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Die preußiſchen Finanzen ſeit 1874. 

Der in dieſen Tagen erſcheinende Bericht über die 
„Thätigkeit des preußiſchen Abgeordnetenhauſes in 
der 1. Seſſion der 19. Legislaturperiode“ (1894) bringt in 
einem Anhang eine dankenswerth einfache Ueberſicht der 
preußiſchen Finanzen ſeit 1874. Zum Vergleich herange⸗ 
ogen iſt das Jahr 1874 als dasjenige, welches die ver⸗ 
ſchleierte Defizitwirthſchaft jener Periode am beſten 
kennzeichnet, daun das Jahr 1880/81 als der Wende: 
punkt infolge der Eiſenbahnverſtaatlichung, ſodann die 
drei Jahre 1890/1 bis 1892 93, in denen ſich die Rückkehr 
von der Ueberſchuß⸗ zur Defizitwirthſchaft vollzieht, 
endlich die beiden Jahre 1893/94 und 1894/95. Letztere 
beiden ſind wieder charakteriſtiſch dafür, wie die Eiſen⸗ 
bahnfinanzen ſich nach einer erheblich ungünſtigen 
Schwankung erholen, ſodaß die Urſachen des Defizits ſeit 
1891 beſeitigt ſein könnten, wenn nicht in den Anforde⸗ 
rungen des Reiches an die Einzelſtaaten eine neue und 
ſchwerlich vorübergehende Urſache erſchienen wäre. 

Von großem Jnutereſſe iſt es, aus dieſer Betrachtung, 
die überall nur Netto⸗Ziffern zu Grunde legt, die Stetig⸗ 
keit der Einnahmequellen des Staates zu erſehen. Der 
Reinertrag der Forſten und Domänen ſchwankt zwiſchen 
45 und 56,6 Millionen und beziffert ſich für das laufende 
Jahr mit 51,2 Millionen nur wenig höher als 1874, wo er 
49,9 Millionen betrug. Wenn man davon ausgeht, daß 
hier eine Subſtanzvermehrung nicht ſtattfindet, ſo läßt ſich, 
wie die „Natl. Korr.“ ausführt, natürlich mit dem nöthigen 
Vorbehalt der Uebereinſtimmung der Bodenqualität und 
Bodenbeſtellung, darauf ſchließen, daß die Bodenrente ſeit⸗ 
her kaum zugenommen hat. 

Ein ſtetiges Anwachſen des Ertrags weiſt das 
Kapitel der direkten Steuern auf. Hier iſt die Berg⸗ 
werksabgabe bei den Gewerbe-Abgaben mitgerechnet, und 
es beträgt hiernach das Netto⸗Einkommen aus den direkten 
Steuern 131,5 Millionen im Jahre 1874 und 182,9 
Millionen im laufenden Jahre; das bedeutet auf den Kopf 
der Bevölkerung eine Steigerung von rund 5 auf 6 Mark. 
Doch wird es dabei nicht lange bleiben, vielmehr wird die 
Belaſtung vom 1. April nächſten Jahres ab auf den Durch⸗ 
Amden von 5 Mk. wieder herabgehen. Denn es ver⸗ 
chwinden daun Grund⸗, Gebäude⸗, Gewerbeſteuer und 
Bergwerksabgabe, zuſammen 105 Millionen, wofür nur die 
Vermögensſteuer (35 Millionen) und das bisher aufge⸗ 
ſammelte oberſte Drittel des Einkommenſteuer⸗Er⸗ 
trages (40 Millionen) in der Rechnung erſcheinen. Dann 
ſind alſo 30 Millionen weggefallen und die Belaſtung auf 
den Kopf der Bevölkerung iſt um 1 Mk. wieder geſunken. 

Die indirekten Steuern ſind im Ertrag von 45 bis 
46 allmählich auf 40 bis 41 Millionen zurückgewichen; 
das rührt in der Hauptſache von Erleichterungen der 
Stempelabgaben (Immobilienſtempel) und von der Beſeitigung 
von Gebühren her. 

Die Lotterieverwaltung hat ihren Neinertrag in 
dieſen zwanzig Jahren mehr als verdoppelt, er betrug 
1874 nur 3,9, jetzt 9,75 Millionen! Die Anſichten über die 
Unvermeidlichkeit der Looſevermehrung gehen ja auseinander. 
Daß dieſes Kapitel ein ruhmreiches der preußiſchen Finanzen 
ſei, behauptet zum Glück niemand. Einen namhaften Ein⸗ 
nahmepoſten repräſentirt 1874 noch die preußiſche Bank mit 
13 Millionen. Dann geht das Inſtitut in die Reichsbank 
auf und die Staatskaſſe bezieht eine feſte Rente. Bank⸗ 
antheile und Münzweſen zuſammen erbringen jetzt 3,75 
Millionen. Bisher gleichen ſich die Schwankungen der Er⸗ 
träge inſoweit aus, daß die Staatskaſſe, dem Wachſen der 
Bevölkerung entſprechend, einen ſtetigen Wirthſchaftsbetrieb 
wohl führen kann. 

Die bisher aufgeführten Einnahmen beziffern ſich auf 
zuſammen 245 Millionen im Jahre 1874, auf 288 Millionen 
im Jahre 1894/95, oder auf den Kopf ziemlich genau je 
25 Mk. Inſoweit alſo und bis zu dieſer Höhe der Ein⸗ 
nahmen läßt ſich von ganz ſoliden Fundamenten der preußi⸗ 
ſchen Staatswirthſchaft ſprechen. Nicht dasſelbe kann man 
von den großen Betriebsverwaltungen — Bergwerken 

und Hütten einerſeits, Eiſenbahnen andererſeits — be⸗ 
haupten. Es muß mit einiger Beſorgniß erfüllen, wie die 
Betriebsrente der Bergwerke und Hüttenverwaltung 
en Im Jahre 1874 noch, unter den Wirkungen 
e3 großen Aufſchwungs in der Eiſeninduſtrie und bei einem 
uten Stand des Silberpreiſes, beträgt die Rente 33 Mil⸗ 
ionen, ſinkt aber bis 1880/81 auf 11 Millionen. Das Jahr 
1890/91 mit feinen hohen Kohlenpreiſen bringt die Rente 
dank der Saargrubenverwaltung nochmals auf 22 Millionen, 
aber dieſelbe geht dann nur um ſo tiefer abwärts und iſt 
für dieſes Jahr nur noch auf 10,28 Millionen veranſchlagt. 
Anders liegt die Sache bei den Eiſenbahnen. Deren Rech⸗ 
nung iſt bis 1880/81 inſofern undurchſichtig, als die für die 
Eiſenbahnkapitalſchuld nöthigen Zinſen und Tilgungsbeträge 
nicht unterſchieden werden. Der Betriebsüberſchuß beträgt 
1874 rund 32,3 Millionen, während in jenem Jahr die 
Zinſen und Renten der Staatsſchuld allein 40 Millionen 
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erfordern. Da deckt alſo der Staatsbetrieb in ſeinem be⸗ Augen blickt, das ſeine Freunde zwingt, mit größter Verehrung 


ſcheidenen Umfang nicht entfernt die Koſten der Staatsſchuld, 
denn es werden 1874 auch 12,7 Millionen von derſelben 
getilgt. Das Bild iſt aber ſchon im Jahre 1880/81 ein 
günſtigeres: der Eiſenbahnbetriebsüberſchuß iſt mit 102,1 
Millionen um 25,5 Millionen höher, als die Summe aller 
Erforderniſſe der Staatsſchuld (64,2 Millionen Zinſen, 12,4 
Millionen Tilgung). Und zehn Jahre ſpäter geſtaltet ſich 
das Bild geradezu glänzend. Der Brutto⸗Betriebsüberſchuß 
bewegt ſich zwiſchen 317 und 340 Millionen, alle Erforder⸗ 
niſſe der Eiſenbahn⸗ und Kapitalſchuld von Zinſen, Renten 
und geſetzlich erforderlichen Tilgungen zwiſchen 257 und 274 
Millionen, ſo daß hier 51 bis 76 Millionen zu allgemeinen 
Staatszwecken übrig bleiben, nachdem ſchon das ganze 
Kapital der Staatsſchuld verſorgt iſt. 
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Eine echt bürgerliche Feier 

war das Feſt, welches Freunde und Verehrer des Staats⸗ 
miniſters Hobrecht aus Anlaß ſeines 70 jährigen Geburts⸗ 
tages Dienſtag Nachmittag in Groß⸗Lichterfelde veranſtalteten. 
Das geplante Gartenfeſt wurde leider in Folge der Un⸗ 
gunſt der Witterung zu Waſſer, deſto gemüthlicher war 
aber die Stimmung der vielen Feſttheilnehmer in den 
Sälen des neuen Rathhauſes, die man in deu kurzen 
Mittagsſtunden durch reiche Ausſchmückung noch ſchnell in 
überaus prächtige und behagliche Feſträume umgewandelt 
hatte. Dem perſönlichen Wunſche des Jubilars entſprechend 
war der Charakter der ganzen Veranſtaltung der eines 
Bürgerfeſtes im beſten Sinne des Wortes, und ſo war 
es denn in erſter Linie die Bürgerſchaft von Groß⸗Lichter⸗ 
felde, die ſich das Stelldichein zum Feſte gegeben hatte, ein 
reicher Kranz von Damen dazu. Gegen 5 Uhr fand ſich 
Exc. Hobrecht mit ſeiner Familie ein. Die Klänge des 
Einzugsmarſches aus dem „Tannhäuſer“ durchſchmetterten 
das Haus, als er den großen Rathhausſaal betrat. Ge⸗ 
meindevorſteher Schulz eröffnete dann die Feier, indem er 
den Jubilar als den erſten, der in den ſtattlichen Räumen 
des Neubaues gefeiert wurde, ſowie deſſen Familie und 
alle Gäſte willkommen hieß und ein dreifaches 8275 auf 
den Kaiſer ausbrachte. Dann ließen ſich die Gäſte im 
kleinen Saale an einer feſtlich geſchmückten Tafel nieder, 
wo, nachdem der Kaffee eingenommen war, der Landtags⸗ 
abgeorduete Dr. Krauſe (Königsberg) den Jubilar in 
einer Anſprache feierte, in der er u. A. ſagte: 

Der Aula uunſeres heutigen ſchlichten Feſtes iſt ein Geburts- 
tag, und zwar die Vollendung des ſiebenzigſten Lebensjahres. 
Das Ziel des Feſtes iſt die Perſon Sr. Excellenz des Herrn 
Hobrecht. Ich ſage Ziel, weil er in liebenswürdigſter Weiſe 
uns zugeſagt hat, am heutigen Tage, auf den vor allen Dingen 
die Familie ein Anrecht hat, uns „Scheibe zu ſtehen“. An 
uns iſt es nun, ihn mitten ins Herz zu treffen. Er ſoll, wenn 
er dieſe Räume verläßt, die Ueberzeugung mitnehmen, daß wir 
— und mit uns viele Tauſende im Vaterlande — mit Stolz 
auf ihn als einen der hervorragendſten und edelſten 
Männer Deutſchlands blicken, des Deutſchlands, das an 
hervorragenden Männern wahrlich nicht arm iſt, daß wir von 
Dankbarkeit erfüllt ſind für Alles, was er uns, was er dem 
Vaterlande geweſen iſt. Iſt es wirklich wahr, daß der Mann, 
den wir heute feiern, bereits die Mittagshöhe des Lebens über⸗ 
ſchritten hat? Darf er nicht ſagen: „Die Jahre, die ich habe, 
haben mich nicht.“ Er hat offenbar ſeinen Jungbrunnen 
gefunden. Von Jugend au ein großer Freund der Natur, 
hat er in ihr ſich immer jung gebadet, ſei es im ſchönen Garten 
ſeines traulichen Heims, ſei es in Wald und Feld als Waidmann 
ſtreifend. Seit Jahren der Muße lebend, iſt er nichts weniger 
als müßig. Glücklich und beglückend im Kreiſe ſeiner Familie 
ſchätzt und pflegt er Kunſt und Poeſie. In ſeinem Romane 
„Fritz Kannacher“ hat er ſowohl den Wäldern und Gefilden 
ſeiner preußiſchen Heimath in meiſterhafter Naturſchilderung ein 
Denkmal geſetzt, als ſeinen Landsleuten ihre Schwächen ebenſo 
getreu wie ihre Vorzüge zeichnend. Das Studium der Geſchichte 
und die Erkenntniß ihrer Lehren erfriſcht und regt ſeinen Geiſt 
an, und beſtärkt ihn in ſeinem Glauben an die Menſchheit. 
Würzen Sie dieſe Lebensführung mit einer ſtarken Doſis feinſten 
erquicklichen Humors, jo werden Sie verſtehen, daß Hobrecht 
den Spruch erfüllen konnte: 

„In der Jugend iſt jung ſein leicht, 
Schwerer und ſchöner, wenn's Haar ſich bleicht.“ 
Wenn man zurückſchaut auf die verfloſſenen 70 Jahre, ſo muß, 
man feſtſtellen, daß ſich eine gewaltige Umwälzung in den Ver⸗ 
kehrs⸗ und wirthſchaftlichen Verhältniſſen, wie in den ſozialen 
und politiſchen, vollzogen hat. „Es lebt ein anders denkendes 
Geſchlecht“. Doch Hobrecht iſt ein Kind unſerer Zeit. Na- 
tional und liberal war er, bevor es eine nationalliberale 
Partei gab. Er verlangt alle Zeit die Betonung und Hervor- 
kehrung des Nationalen. Er iſt wie Bennigſen der Anſicht, 
daß nicht Alles national ſei, was fi jo nenne. Liberal war 
Hobrecht ſein ganzes Leben hindurch. Dem Liberalismus als 
dem Streben nach einem beſonnenen Fortſchritt, nach 
Förderung der Wohlfahrt des Volkes und der Ausgeſtaltung der 
äußeren und inneren Freiheit desſelben, hat er ſtets gehuldigt. 
Reaktionären Beſtrebungen iſt er immer aufs ſtärkſte entgegen⸗ 
getreten. Nicht vergeſſen wird ihm in dieſer Hinſicht ſein, was 
er als Abgeordneter über das Volksſchulgeſetz des Grafen Zedlitz 
geſprochen hat. Der Idealismus drückt ſeinem Liberalismus 
den Stempel auf. Die Befriedigung der Kulturerforderniſſe, die 
Regelung der hochwichtigen ſozialen Fragen ſoll unſer höchſtes 
Ziel ſein. Um dieſes Ziel zu erreichen — das iſt eine der 
Grundanſchauungen Hobrechts — müſſen die einzelnen Glieder, 
auch die einzelnen Parteien, ſich dem Ganzen, der All⸗ 
gemeinheit unterordnen; in dem einzelnen muß ein ernſtes 
Verantwortlichkeitsgefühl leben. Bei ſolchen idealen An⸗ 
ſchauungen mußte Hobrecht ein Vorbild und Führer der national 
liberalen Partei werden. Zu dieſem Bild unſeres Hobrecht fehl⸗ 
noch ein Etwas, das man ahnt, wenn man in feine treuent 


und Liebe zu ihm aufzuſchauen. | 
„Auch das ſtolzeſte Werk, in's Leben geftellt, iſt vergänglich, 
Was man im Herzen gebaut, reißt keine Ewigkeit ein“. ö 

Kaum waren die ſtürmiſchen Hochrufe verklungen, als 
Hobrecht ſogleich das Wort nahm zu einigen Worten des 
Dankes für die Anerkennung, die ihm Dr. Krauſe gezollt. 
Beſonders dankbar ſei er für die Ne Geſinnungen, 
die ihm die Mitbürgerſchaft der Gemeinde entgegen⸗ 
gebracht habe. Er freue ſich, gerade in Lichterfelde den 
dankbaren Boden gefunden zu haben, auf dem im Kleinen 
eine hervorragende Aufgabe ſchon weit gefördert ſei: die 
Ueberwindung der Klaſſengegenſätze. Als er das 
Portefeuille des Finanzminiſters nicht leichten Entſchluſſes 
ſeiner Zeit in die Hände des Königs zurückgelegt, habe er 
ſich in Groß⸗Lichterfelde niedergelaſſen, zunächſt noch mit 
der Abſicht, hier nur einen erſten Halt auf weiterem Wege 
zu machen. Aber bald ſei er hier heimiſch geworden, weil 
eben hier die ſozialen Verhältniſſe ſo beſonders freundliche 
ſeien. In Groß⸗Lichterfelde ſei der Reichſte nicht zu reich, 
um nicht mit allen anderen Schichten der Bevölkerung 
gerne zu verkehren, während der minder Begüterte hier die 
Liebe zur Scholle habe oder lerne und deshalb dem Klaſſen⸗ 
haß und Klaſſengegenſatz in ſich ſelbſt einen kräftigen 
Widerſtand leiſten könne. Der Staat werde gewiß noch 
manches leiſten müſſen, um die rohe Art zu bekämpfen, wie 
man heut zu Tage dem Menſchen predige, daß Beſcheidenheit, 
Selbſtloſigkeit, Zufriedenheit — Untugenden ſeien, die man 
nicht früh genug ablegen könne, wie man den Haß und Neid 
künſtlich züchte und verbreite. Aber das Alles, was der Staat 
leiſten müſſe, ſei und bleibe doch nur äußerlich und halb. 
Ueberwunden könne die ſoziale Gefahr nur werden, wenn 
der Geſellſchaftskörper die Heilung in ſich ſelbſt vollziehe, 
und mit Abſicht habe er deshalb den Blick auf die Ge⸗ 
meindeverhältniſſe von Lichterfelde gelenkt. Sie gäbe einen 
Fingerzeig, wie im kleinen Maßſtab auch der Einzelne oder 
eine einzelne Bürgerſchaft ſich in der Richtung eines beſſeren 
ſozialen Zuſtandes nützlich machen könnte. Der Gemeinde 
Groß⸗Lichterfelde galt ſein Hoch. 

Alsdann ſiedelte die Geſellſchaft in den großen Rath⸗ 
hausbau über, wo in langen Tafelreihen die geſammte 
Feſtgenoſſenſchaft bei Muſik und Geſang in geſellig zwang⸗ 
loſer Weiſe ſich zuſammenfand. Hier feierte Stadtrath 
Marggraff (Groß-Lichterfelde) die Familie Hobrecht, dann 
brachte Rechtsanwalt Wagner-Graudenz die Grüße der 
heimathlichen „Provinz Preußen“, der der Jubilar 
augehört. Als Hobrecht gegen 10 Uhr ſich zurückzog, er⸗ 
glänzte bei der Abfahrt der Wagen der Rathhausplatz in 
bengaliſchem Lichte. 

Von dem Finanzminiſter Dr. Miquel war folgendes 
Telegramm aus Oberhof eingegangen: . 

„Leider verhindert, der Feier des 70. Geburtstages des 
Staatsminiſters Hobrecht beizuwohnen, möchte aber doch von 
hier aus dem auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens hoch⸗ 
verdienten, von allen hochgeachteten, von vielen verehrten, von 
den Näherſtehenden geliebten Jubilar meine herzlichen Glück⸗ 
wünſche für vollendete 70 Jahre eines Lebens voll Mühe, aber 
auch voll geſegneter und erfolgreicher Arbeit in Staat und Ge⸗ 
meinde, wie in der Volksvertretung, ſenden, die beſten Wünſche 
für eine noch recht lange Zukunft gleichen ſelbſtloſen Wirkens 
für König und Vaterland ausdrücken.“ 


Carnots Mörder 
Caſerio iſt, wie uns ſoeben telegraphirt wird, hente 
(Donnerſtag 16. Auguſt) früh um 4 Uhr 55 Min. in Lyon 
vor dem St. Paulsgefängniß mit der Guillotine hinge- 
richtet worden. 

Nachdem, wie geſtern ſchon mitgetheilt wurde, vor eini⸗ 
gen Tagen bereits die Guillotine von Paris nach Lyon 
geſchafft worden war, fuhr am Mittwoch der Scharfrichter 
Deibler nach Lyon. Da ein beſonderes Coupee nicht zu 
erhalten war, ſo fuhr Herr Deibler mit zwei Gehilfen in 
einem Coupee zweiter Klaſſe mit zwei älteren Damen zus» 
ſammen, die keine Ahnung hatten, in welcher Geſellſchaft 
ſie die Reiſe machten. Tag und Stunde der Hinrichtung 
waren ſehr geheim gehalten worden, da man anarchiſtiſche 
Störungen befürchtete. | 

Trotzdem Caſerio wußte, daß jeine Hinrichtung in Kurzem 
bevorſtand, trug er doch in den letzten Tagen ein geradezu 
gleichgiltiges Weſen zur Schau und vertrieb ſich die Zeit 
mit dem Leſen des „Don Quixote“. 

Heute (Donnerſtag) früh 4 Uhr 30 Min. wurde er vom 
Direktor des St. Paulsgefängniſſes geweckt. Auf des Direk⸗ 
tors Worte: „Muth, die Stunde iſt gekommen!“ ſetzte ſich 
der Mörder im Bette auf. Seine en wurde 
aſchfahl, feinen Körper überfiel ein krampfhaftes Zittern, 
das auch nicht nachließ, als ſich Caſerio ankleidete. Ange⸗ 
botene Speiſen wies er ebenſo entſchieden zurück, wie die 
Tröſtungen des Geiſtlichen. 

Auf die Frage, ob er noch Anordnungen oder Ver⸗ 
fügungen zu treffen habe, erwiderte er, er habe nichts mehr 
zu ſagen und bat nur, ſeiner Mutter einen Brief, den 
er in den letzten Tagen geſchrieben habe, zukommen zu laſſen. 
Als während des Ankleidens der Direktor nochmals der 
Mutter Caſerios Erwähnung that, ſtürzten dieſem die 
Thränen aus den Augen. Bald jedoch nahm das bleiche 
Geſicht die frühere gleichgültige Miene an. Dann ſprach 
er nichts mehr. 

Im Wagen, der den Verbrecher zur Richtſtätte brachte, 
klapperten dieſem die Zähne, und als er ausſtieg und das 


Fallbeft und das anweſende Publikum erblickte, zitterten f ſtehenden Ver 


ihm die Kniee jo ſtark, daß ſie aneinanderſchlugen. 

Die letzten Augenblicke, die ihm noch zu leben vergönnt 
waren, hat er etwas ſtandhafter verbracht. Da iſt der 
— Trotz noch einmal in ihm erwacht. Als er auf das: 

rett geſchnallt werden ſollte, rief er mit lauter Stimme 
„Muth, Kameraden! Es lebe die Anarchie!“ Dann wehrte 
er ſich ſogar heftig, als man ſeinen Kopf unter dem Fall⸗ 
beil in die zur Hinrichtung erforderliche Lage brachte. 
Bald war jedoch der Widerſtand gebrochen, das Fallbeil 
ſauſte hernieder und Caſerio gehörte nicht mehr zu den 
Lebenden, die Ermordung des Präſidenten Carnot war vor 
dem weltlichen Richter geſühnt. 

Die große Menge Neugieriger wurde von ſtarken Poſten⸗ 
ketten der Lyoner Garniſon und von Polizeibeamten in den 
auf den Richtplatz mündenden Straßen abgeſperrt. Ein 
einziger Inſaſſe des Gefängniſſes von St. Paul, der ſchon 
in der Nacht „Hoch die Anarchie!“ gerufen hatte, wieder⸗ 
holte, als die Leiche des Enthaupteten weggefahren wurde, 
dieſen Ruf; ſonſt iſt die Hinrichtung ohne jeden Zwiſchen⸗ 
fall verlaufen. 

2— nunnnmunnunnensnen 
Berlin, 16. Auguſt. 


— Eine große Menſchenmenge erwartete Dienstag 
Abend in Gravesend den Sonderzug, mit welchem der 
Kaiſer um Mitternacht eintraf. Der Kaiſer begab ſich 
alsbald zu Wagen nach der Mole und fuhr unter lebhafter 
Begrüßung des Publikums mittels einer Pinaſſe nach der 
glänzend beleuchteten „Hohenzollern“. Mittwoch früh 
8 Uhr ging, wie geſtern ſchon kurz gemeldet, die „Hohen⸗ 
zollern“, begleitet von der „Prinzeß Wilhelm“, unter den 
Salutſchüſſen des Forts in See. 

— Erzherzog Karl Stephan von Oeſterreich wird an 
Bord der kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“ den diesjährigen 
Herbſtmanövern der deutſchen Flotte beiwohnen. Auf Befehl 
des Kaiſers wird der Kapitän z. S. Frhr. von Bodenhauſen für 
die Dauer der Anweſenheit zum Ehrendienſte bei dem Erzherzog 
kommandirt. 

— Die Kreuzer „Condor“ und „Cormoran“ auf der 
Kaiſerwerft in Kiel machen ſeeklar; die Abreiſe nach Oſt⸗ 
aſien wird am 20. Auguſt erfolgen. 

— An der Ausarbeitung eines Entwurfs einer 
neuen Militär⸗Strafgerichts⸗Ordnung, der, ſeit 
Ende Juni d. Is. dem Kaiſer zur Begutachtung und 
Genehmigung vorliegt, haben, wie wir von gut unter⸗ 
richteter Seite erfahren, außer preußiſchen Offizieren und 
Mitgliedern des Generalauditoriats auch höhere Offiziere 
und Militär⸗Juſtizbeamte der Bundesſtaaten Bayern, 
Sachſen und Württemberg theilgenommen. Die 
Redaktionskommiſſion hat ihre Weiſungen unmittelbar vom 
Kaiſer erhalten, ſo daß anzunehmen iſt, daß der Oberſte 
Kriegsherr dem ihm nunmehr vorgelegten Entwurf die 
Beſtätigung nicht verſagen wird. Im Weſentlichen ſollen 
die Grundzüge der jetzigen preußiſchen Militair⸗Strafgerichts⸗ 
Ordnung als Richtſchnur gedient haben. Wie bisher, zer⸗ 
füllt auch nach dem neuen Entwurf die Gerichtsbarkeit in 
eine niedere und eine höhere und wird ausgeübt durch 
Gerichtsherren (militäriſche Befehlshaber). Die Gerichte 
ſollen nur die Befugniß haben, Recht zu ſprechen. Als er⸗ 
kennende Gerichte ſollen a) Standgerichte (3 Richter, 
Offiziere); b) Kriegs⸗ und Oberkriegsgerichte (5 bis7 
Richter, darunter je ein Kriegs⸗ bezw. Oberkriegsgerichts⸗ 
rath); c) ein Reichs⸗Militairgericht (mit einem 
General als Präſidenten, mehreren Senatspräſidenten, 
Direktoren und der erforderlichen Zahl von Richtern, be⸗ 
ſtehend aus höheren Offizieren und Militairjuſtizbeamten) 
vorgeſehen ſein. Zur Vertretung der Anklage werden 
Militair⸗Anwaltſchaften bezw. eine Ober⸗Militär⸗ 
Anwaltſchaft eingerichtet, auch ſollen Gerichts⸗ 
ſchreibereien gebildet werden. Das Recht der Ver⸗ 
theidigung durch einen Dritten ſoll dem Angeklagten 
gewährleiſtet ſein. 
erkennenden Gerichte auf Grund der Akten, ſondern auf 
Grund der vor dem Gerichte ſtattfindenden mündlich en 
Verhandlung mit dem Angeklagten und der etwa vor⸗ 
handenen Zeugen. Die Oeffentlichkeit der Gerichts⸗ 
verhandlung iſt nicht zugelaſſen. Berufungen gegen er⸗ 
gangene Erkenntniſſe ſtehen der Anklagebehörde ſowohl als 
auch dem Angeklagten zu; in letzter Inſtanz entſcheidet 
das Reichs⸗Militair⸗Gericht. Alle Erkenntniſſe bedürfen 
der Beſtätigung. 

— Die vorbereitenden Arbeiten für die Errichtung von 
Landwirthſchaftskammern find vorläufig abge⸗ 
ſchloſſen. Die Satzungen, auf deren Grund gegebenenfalls 
Landwirthſchaftskammern durch königliche Verordnung ins 
Leben gerufen werden können, ſind für jede Provinz ent⸗ 
worfen. Zunächſt ſoll dieſer Entwurf von einem Ausſchuß, 
deſſen Zuſammenſetzung und Einberufung den Ober⸗ 
präſidenten übertragen iſt, berathen und feſtgeſtellt 
werden. Darüber ſind bereits die landwirthſchaftlichen 
Provinzialvereine gehört worden. Ob die Anhörung der 
Provinziallandtage noch gegen Ende dieſes Jahres oder, 
was für die Mehrzahl der Provinzen wahrſcheinlicher iſt, 
erſt im Frühjahr 1895 erfolgen wird, iſt noch nicht ent⸗ 
ſchieden. Die Satzungen werden innerhalb der durch das 
Geſetz gegebenen Vorſchriften Beſtimmungen enthalten über 
1) den Sitz der Landwirthſchaftskammer; 2). das nach dem 
Grundſteuer⸗Reinertag anzugebende Mindeſtmaß des zum 
paſſiven Wahlrecht berechtigenden Grundbeſitzes; 3) die Zahl 
der Mitglieder und deren Vertheilung; 4) die Reihenfolge 
des Ausſcheidens der Mitglieder; 5) die für die Beſchluß⸗ 
fähigkeit erforderliche Zahl der Mitglieder; 6) die Wahl 
und Zuſammenſetzung des Vorſtandes und deſſen Befugniſſe; 
2 die Form und Legitimation des Vorſtandes; 8) die 

orausſetzungen und die Form für die Zuſammenberufung 
der Landwirthſchaftskammer; 9) die Bezeichnung der der 
Beſchlußfaſſung der Kammer vorbehaltenen Gegenſtände; 
10) die Form der Bekanntmachungen; 11) das Verfahren 
bei Aenderungen der Satzungen. 


— Vom Ministerium wird bekanntlich die Beſeitigung 
des gleichen Erbrechts der Kinder von Grund⸗ 
beſitzern geplant. In Ermangelung eines Teſtaments ſoll 

der Erſtgeborene in der Nachfolge des Grundbeſitzes vor 
den jüngeren Geſchwiſtern erheblich begünſtigt werden. 
get find? nun nach der „Köln. Volksztg.“ ſämmtliche 

andgerichte und Amtsgerichte aufgefordert worden 


zur Gewinnung einer ausreichenden Grundlage für die 


Beurtheilung der Denkweiſe, inwieweit die vorkommenden 
Vererbungsarten ſowohl hinſichtlich ihrer Form wie hin⸗ 
ſichtlich ihres Inhalts mit dem geltenden natürlichen Erb⸗ 
recht übereinſtimmen oder von demſelben abweichen. Ins⸗ 
beſondere ſoll klargeſtellt werden, inwieweit von der ber 


Nicht mehr wie bisher urtheilen die 


fügungsfrei heit bei der Vererbung zu 

Gunſten einzelner Erben Gebrauch gemacht wird. 1 
— Zur Zeit findet unter den Kavallerie⸗Offizie ren 

ein reger Wettbewerb um den ſogen. Kaiſerpreis, d. h. um 
jenen Preis ſtatt, den der Kaiſer aus Anlaß ſeines diesjährigen 
25 jährigen Militär ⸗Dienſtjubiläums für jedes Armeekorps des 
deutſchen Reichsheeres in Form eines großen ſilbernen Pokals 
ſtiftete. Dieſer Preis fällt innerhalb jedes Armeekorps jenem 
Kavallerie⸗Offiziere zu, der eine von einer beſonderen Kommiſſion 
3 Aufgabe, die einen Dauerritt, verbunden mit 
ekognoszirung, zum Gegenſtand hat, am raſcheſten, beſten 
und unter möglichſter Schonung ſeines Pferdes löſt. Die Stiftung 
des Kaiſerpreiſes als Wanderpreis erfordert jedoch, daß der in 
einem Jahre als Sieger aus dem Wettbewerb hervorgegangene 
Offi zier auch die folgenden zwei Jahre ſeinen Preis vertheidigt, 
d. h. innerhalb ſeines Armeekorps die jeweils für dieſe Dauer- 
ritte geſtellten Aufgaben löſt, da erſt dann der Kaiſerpokal in 
ſeinen endgültigen Beſitz übergeht und an deſſen Stelle ein neuer 

Pokal Gegenſtand des Wettbewerbes in den nächſten Jahren 
wird. Wird der Kaiſerpreis nicht auf die Dauer von drei Jahren 
vertheidigt, dann wandert er aus der Hand des im Vorjahre 
aus dem Wettbewerb hervorgegangenen Siegers in die Hand des 

neuen Siegers. 


— In Vorausſicht kommender Streiks hat die Polizei 
in Dortmund eine eigenthümliche Maßregel getroffen. 
Sie hat die Zechen im Stadtkreiſe aufgefordert, ihr je 
zwanzig Mann zu nennen, die bereit ſeien, bei einem etwa 
ausbrechenden Streik das Zecheneigenthum zu beſchützen. 
Die Leute ſollen bei einem etwaigen Streik Beamten⸗ 
eigenſchaft erhalten und vereidigt werden. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung hat die Dortmunder 
Strafkammer einen Bergmann zu zwei Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, weil er in einer Gaſtwirthſchaft zwei Oel⸗ 
druckbilder, den Kaiſer und die Kaiſerin darſtellend, mit 
ſeinem Stocke zerſchlagen hatte. 

— Zur Aufrechterhaltung des Bierboykotts in 
Berlin wendet die ſozialdemokratiſche Partei immer 
ſtärkere Mittel an. So fanden ſich am Dienstag Morgen 
in der Brunnen⸗ und den benachbarten Straßen in den 
Hausfluren blutrothe Plakate mit folgender Aufichrift: 

Cholera asiatica bekommt jeder, der boykottirtes Bier trinkt. 
Alſo trinkt kein Giftbier. 


Zweckmäßiger und menſchenfreundlicher wäre es wohl 
geweſen, die „Genoſſen“ vor dem Genuſſe ſchlechten „ge⸗ 
panſchten“ Bieres zu warnen. 


— Auf dem 16. Verbandstage der Haus⸗ und 
ſtädtiſchen Grundbeſitzer⸗Vereine Deutſchlands in 
Stettin, zu welchem aus dem Oſten u. A. Abgeordnete er⸗ 
ſchienen waren aus: Bromberg (2), Danzig (2), Graudenz 
(2), Inſterburg (1), Königsberg i. Pr. (2, Poſen (6), Star⸗ 
gard i. Pr. (1), Schneidemühl (3, Stolp (3), wurde Dienſtag 
noch Dr. Frankenſtein⸗ Berlin zum Generalſekretär 
gewählt. Mittwoch früh fand dann die zweite Vollverſammlung 
ſtatt, in der zunächſt die Wahl des Vorſtandes vorgenommen 
wurde. An Stelle des Bürgermeiſters Dr. Strauß⸗Rheydt, der 
die Wiederwahl für das Amt des Verbandsdirektors, welches er 
ſechs Jahre hindurch geführt hat, ablehnte, wird Profeſſor 
Dr. Glatzel ⸗ Berlin zum Verbandsdirektor gewählt und 
Dr. Strauß zum Ehrenvorſitzenden auf Lebenszeit ernannt. 
Die übrigen Vorſtands mitglieder werden wiedergewählt. 

Darauf wird beſchloſſen, im nächſten Jahre den Verbandstag 
in Potsdam abzuhalten. Ueber das Thema „Die ſtädtiſchen 
Pfandbriefämter“ berichten Dr. Guſtav Großmann-⸗Stettin, 
Vorſitzender der Kommiſſion für die Pfandbrief ⸗Inſtitute, und 
Juſtizath Horn⸗Inſterburg. Ihre Ausführungen gipfeln in 
folgenden Anträgen: Ä 

1) Die Verbeſſerung des Realkredites der in Städten ge: 
legenen Häuſer kann nur erreicht werden durch allgemeinere 
Umformung der erſtſtelligen Hypotheken bis zu beſtimmter Höhe 
in unter Selbſtverwaltung des ſtädtiſchen Grundbeſitzes ſtehenden 
Amortiſationshypothetken mit billigem Zinsfuße. 

2, Zu dieſem Zweck iſt die Gründung einer Kreditanſtalt 
für den ſtädtiſchen Grundbeſitz als Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftung nach dem Geſetz vom 20. April 1892 in Berlin anzu⸗ 
bahnen zum Nutzen für die Mitglieder der deutſchen Haus und 
Grundbeſitzervereine, welche für das deutſche Reich die Begebung 
der für den ſtädtiſchen Grundbeſitz zu ſchaffenden Pfandbriefe 
übernimmt. 

3) Zur Errichtung dieſer Geſellſchaft iſt vom Centralverbande 
ein Komitee zu wählen. 

Ein Antrag des Potsdamer Ortsvereins, den $ 367 
des Reichsſtrafgeſetzbuchs (mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder 
mit Haft wird beſtraft, wer Bauten oder Ausbeſſerungen ohne 
Sicherheitsmaßregeln vornimmt) dahin abzuändern, daß nicht der 
Bauherr, ſondern der Bauleiter für eintretende Unfälle haftbar 
gemacht werde, wird angenommen. Gegen 12 Uhr ſchließt der 
Vorſitzende Dr. Strauß den Verbandstag. Nachmittag folgt noch 
ein Vortrag des Dr. Jaſtrow⸗Berlin über das vreußiſche Ge⸗ 
meindeabgaben⸗Geſetz. 


Jrankreich. Der Revanche⸗Gedanken iſt bei den 
Franzoſen trotz der Volksthümlichkeit, welcher ſich der 
deutſche Kaiſer jetzt nach der Begnadigung der fran⸗ 
zöſiſchen Spione in Frankreich erfreuen ſoll, noch keines⸗ 
wegs eingeſchlafen. Vor einiger Zeit hatte die „Straßb. 
Poſt“ einen Brief gebracht über die Begegnung zwiſchen 
deutſchen und franzöſiſchen Soldaten an der reichs⸗ 
ländiſchen Grenze. In rührſeliger Weiſe war da erzählt 
worden, wie Unteroffiziere eines deutſchen an der Grenze 
liegenden Regiments mit franzöſiſchen Unteroffizieren zu⸗ 
ſammengetroffen ſeien, ſich in freundſchaftlichſter Weiſe über 
Uniformfragen unterhalten, ſich gegenſeitig bewirthet und 
endlich als die beſten Freunde mit dem Verſprechen 
baldigen Wiederſehens und beſter Kameradſchaft geſchieden 
ſeien. Die Antwort hierauf hat franzöſiſcherſeits nicht lange 
auf ſich warten laſſen; die Pariſer „Nation“ ſchreibt nämlich: 

„Es iſt ſchwer, dieſen Bericht zu leſen, ohne zu der be⸗ 
fremdenden Erzählung der „Straßb. Poſt“ ungläubig den Kopf 
zu ſchütteln; allein wenn die Thatſache richtig wäre, wenn 
wirklich Franzoſen und Deutſche ſich verbrüdert hätten, ſo wäre 
das eine ganz ſeltene Ausnahme, gegen welche wir indeß 
trotzdem mit der alleräußerſten Schärfe Verwahrung einlegen 
müßten. Dieſe Soldaten, welche mit ſolcher Gleichgiltigkeit 
die alten Ueberlieferungen des Haſſes und der Rache mit 
Füßen treten, dieſe Soldaten, welche vergeſſen haben, was 
Vaterlandslie be iſt, verdienen mitleidsloſe Strafe. Man 
jage ſie aus den Beſatzungen der Oſtgrenze weg; ſie ſind 
unwürdig, ferner Waffen zu tragen und die Grenze zu ver⸗ 
theidigen. Es ſind keine Franzoſen mehr. Der Kriegs⸗ 
miniſter muß auf unſere Armeekorps, welche dem Feinde 
gegenüberſtehen, ein ſcharfes Auge haben. Wenn eine Säuberung 
von Nöthen iſt, ſo ergreife man ſofort die entſprechenden 
Maßregeln, damit es am Tage der Gefahr nur Franzoſen 
giebt, Patrioten, die bereit ſind, den Boden Frankreichs zu 
vertheidigen.“ 

So, wenn auch nicht ganz ſo ſcharf, wie die „Nation“, 
werden wohl im Großen und Ganzen alle Franzoſen denken. 

Rußland. In der Nähe von Mlawa und Oſtro⸗ 
lenka ſind, wie uns von dort geſchrieben wird, Tue 
Kaſernenbauten in Angriff genommen und zum Theil 
ichon vollendet. Beide Ortſchaften haben eine beſondere! 


Bezeichnung erhalten, die bei Mlawa „Kulnewski⸗Stab“! 
die bei Oſtrolenka „Niſche⸗Gorodno⸗Stab.“ 5 
Vom japauo ⸗chineſiſchen Kriegsſchauplatz. Der 
Angriff der japaniſchen Flotte auf den chigefichen Kriegs- 
hafen Wei⸗hai⸗wei hat ſich als eine Rekognoszirung 
herausgeſtellt. Die Mehrzahl der betheiligten Schiffe waren 
denn auch Kauffahrteiſchiffe, die erſt für Kriegszwecke 
nutzbar gelt, fe werden ſollen. Die Chineſen haben ſich 
jedoch beeilt, ſeit dieſer Rekognoszirung mehrere Torpedos 
bei Wei ⸗ hai ⸗ wei bereit zu halten. Am Sonnabend hat, 
wie aus Yokohama gemeldet wird, zwiſchen der chineſiſchen 
und japaniſchen Flotte ein Seegefecht ſtattgefunden, 
bei welchem die Chi neſen geſchlagen ſein ſollen. 
dieſer Seeſieg jedoch nur von japaniſcher Seite gemeldet 
wird, ſo muß die Beſtätigung erſt abgewartet werden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. Auguſt. 


— Wie wir hören, hat das landwirthſchaftliche 
Miniſterium ſich nunmehr auch mit den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereinen der öſtlichen Pro⸗ 
vinzen in Verbindung geſetzt, um die Maßnahmen, welche 
bei der Einführung der Landwirthſchaftskammern erforder⸗ 
lich ſind, feſtzuſetzen. (S. a. u. Berlin.) 

— Die Räume des Marienburger Schleſſes find 
wegen dringender Einrichtungsarbeiten zu den Kaiſer⸗ 
tagen vom 20. Auguſt ab bis vorausſichtlich 10. Sep⸗ 
tember für die Beſichtigung nicht geöffnet. 

— Nach 8 9 II 2 des Einkommenſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 ſind nicht abzugsfähig die zum Unterhalt der 
Angehörigen des Steuerpflichtigen gemachten Ausgaben. Der 
Begriff „Unterhalt“ im Sinne dieſer Beſtimmung umfaßt, nach 
einer Entſcheidung des Ober⸗Verwaltungsgerichts vom 
19. März 1894, alle Aufwendungen ſowohl für äußere Bedürf⸗ 
niſſe, als auch für Erziehung, Unterricht und Ausbildung für den 
künftigen Beruf, beiſpielsweiſe die Aufwendung für den Unterhalt 
des Sohnes, als Regierungs Referendar, während ſeiner prak⸗ 
tiſchen Ausbildung für den höheren Verwaltungsdienſt, gleichviel 
ob der Vater dieſe Aufwendungen der zuſtändigen Behörde gegen⸗ 
über ausdrücklich übernommen hat oder nicht. 

— Aus dem Jahresbericht der Friedensgeſellſchaft 
für Weſtpreußen geht hervor, daß der Nr 154 Mit⸗ 
glieder angehören, davon in Danzig 81; der Kapitalbeſtand 
betrug 74860 Mk. 20 Pf., gegen 74615 im Vorjahre. An 
Studirende wurden 18 Stipendien zu je 180 Mark gewährt. Aus 
dem Trauſchke'ſchen Legat wurde ein Stipendium in Höhe von 
163,80 Mk. gegeben. 

— Die „Gazeta Gdanska“ (polniſche Danziger Zeitung) 
vermißt im Bisthum Kulm eine nationale Gleich⸗ 
berechtigung aus folgenden Gründen: Der Biſchof ſei ein 
Deutſcher, das Dom⸗Kapitel beſtehe aus 5 Polen und ö Deutſchen, 
von den vier Ehren⸗ Domherren ſei nur einer polniſcher 
Nationalität, unter den 5 Profeſſoren des Seminars ſei nur 
1 Pole, die ſogenannten Katecheten (Religionslehrer an den 
königl. Gymnaſien) hätten einen Polen gegen 11 Deutſche auf⸗ 
zuweiſen. Nur in Pelplin lägen die Verhältniſſe anders. Der 
Umſtand aber, daß es am Pelpliner Progymnaſium unter neun 
Profeſſoren ſechs Polen gebe, ſei älteren Zeiten zuzuſchreiben. 

— Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, unternahm geſtern die 
Mädchen⸗Mitt elſchule ihrenalljährlichen größeren Ausflug 
und zwar dieſes Mal nach Miiſchke. Die oberen Klaſſen gingen 
am Morgen zu Fuß über Rehkrug durch den Stadtwald, die 
unteren folgten am Nachmittage per Omnibus. Nachdem ſehr 
viele Angehörige der Schülerinnen eingetroffen waren, ent⸗ 
wickelte ſich in dem Parke bald ein lebhafts Treiben; nach einer 
Anſprache des Rektors Herrn Bie bricher, welche mit einem 
Hoch auf den Kaiſer, als den Schirmherrn des Friedens ſchloß, 
wechſelten Geſänge und Reigen, die in ihrer exakten Durch⸗ 
führung der Lehrerin, welche die Einübung geleitet hatte, alle 
Ehre machten. Beſonders gefielen ein Müllerreigen und ein 
Schul⸗Kontretanz. Nachdem bei einbrechender Dunkelheit noch 
ein Feuerwerk abgebrannt war, trat die fröhliche Schaar unter 
Muſikbegleitung den Rückweg an und traf gegen 9 Uhr mit 
Extrazug wieder hier ein. 

— (Sommertheater.] Das neue „Volksſtück“ aus dem 
Schwarzwalde „Die Elſe vom Erlenhof“ von Siegfried 
Konrad Staak, welches vorgeſtern in Scene ging, zeichnet ſich 
weniger durch Neuheit der Erfindung, als dadurch aus, daß 
es bekannt anmuthende Charaktere und Handlungen, wie ſie in 
einer Menge Dorfgeſchichten in verwandter Art vorkommen, in 
geſchickter und packender Scenirung lebendig auf die Bühne 
bringt. Der ſchwerreiche ſtarrköpfige, von unſtillbarer Rachſucht 
erfüllte Bauer (Herr v. Zacharewicz), der mit triumphirender 
Freude den Ruin ſeines leichtſinnigen Feindes, des Majorats⸗ 
herrn v. Oltringen (Herr Schütz) kommen ſieht, des Mannes, 
der ſeine Schweſter verführt und in den Tod gejagt 
hat; die Frucht jenes Verhältniſſes, das wunderliebliche 
„Schätzle“ Elſe, ſeine Pflegetochter (Frl. Hoffmann); ſeine 
zungenfertige Frau (Frau Wangemann); der ſchurkiſche Sohn 
Bartel des ehrenfeſten Schwalbhofbauern, ein Burſche voll 
ſchlechter Leidenſchaften und Handlungen, der ſich um das 
„Schätzle“ bewirbt (Herr Winkelmann), der edelmüthige 
Neffe des Majoratsherrn (Herr v. Stahl), der zum Retter des 
von Bartel am Leben bedrohten Bauern wird und ſchließlich die 
Braut heimführt; der fröhliche, ſpottluſtige Forſtgehülfe Franz 
(Herr Klug) und alle die andern Figuren des Stückes bieten 
eine lebensvolle Gemeinſchaft handelnder, leidender und glücklich 
werdender Repräſentanten verſchiedener Geſellſchaftsſchichten 
eines kernigen Volksſtammes. Das Spiel war durchweg flott 
und lebenswahr und der Beifall der Zuſchauer daher nicht 
gering. Auch mit dem ſchwäbiſchen Dialekt fanden ſich die Dar⸗ 
ſteller zur Zufriedenheit ab. 

Geſtern wurde der bekannte und beliebte Schwank „Groß 
ſtadtluft“ abermals gegeben, und zwar gaben ſig alle Dar⸗ 
ſteller und Darſtellerinnen mit ſo viel Luſt und Liebe ihren 
dankbaren Rollen hin, daß faſt ununterbrochen die größte 
Heiterkeit herrſchte. — Außerdem fand großes Konzert der 
Kapelle des 141. Regiments unter der Leitung des Herrn Kapell⸗ 
meiſters Kluge ſtatt. Die Kapelle leiſtete Gutes, zum Theil 
Ausgezeichnetes, jo in der Feſt⸗Ouvertüre „Friedensfeier“ von 
Reinecke, in die der herrliche Händel'ſche Siegeschor „Seht, er 
kommt mit Preis gekrönt“ und der Choral „Nun danket alle 
Gott“ hineinverarbeitet iſt. Die Wirkung dieſer Ouvertüre war 
großartig. Die Kapelle ſpielte ferner u. a. die Ouvertüre „Indra“ 
von Flotow, zwei niederländiſche Volkslieder von Krembſer, das 
Finale aus dem erſten Akt von „Lohengrin“ von Wagner und 
zum Schluß das große Saro'ſche Kriegstongemälde mit Schlacht⸗ 
muſik und raſſelndem Gewehrfeuer. Das Theater war gut beſucht. 

— Am 27. Auguſt verlaſſen die hieſigen Infanterie⸗Regimenter 
die Stadt, und zwar: das I. und II. Bataillon des 14. Regi⸗ 
ments um 6 Uhr 15 Min. Morgens. Das I. und II. Bataillon 
des 141. Regiments um 6 Uhr 25 Min. Morgens. Die III. 
Bataillone der genannten Regimenter folgen um 7 Uhr 58 Min. 
bezw. 9 Uhr 39 Minuten Vormittags. Das 14. Regiment fährt 
bis Liebemühl und das 141. bis Saalfeld. Die 4. Bataillone 
fahren am 1. September um 6 Uhr 25 Min. Morgens nach 
Saalfeld in das Manövergelände. 


— Die beiden Vieh⸗ und Pferdemäͤrkte in Pelplin 
finden vom Jahre 1895 ab mit Genehmigung des Provinzial⸗ 


raths am eriten Mittwoch im Mal und am lezten Mittwoch im 
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— Den Kompagnieführer in der Kaijerlihen Schutztruppe 
45 e e en Dea ma, 


der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe mit Schwertern verliehen. 


— Der Propſt Brandtke in Bargen iſt zum 1. September 
als Pfarrer nach Roſe verſetzt. 

— Der Regierungs⸗Baumeiſter Schmidt ift von Bromberg 
nach Danzig verſetzt und der Weichſelſtrombauverwaltung zur 
Beſchäftigung überwieſen. 

b Danzig, 15. Auguſt. Der Or nithologi ſche Verein 
Danzig veranſtaltet am 17. d. Mts. ein Brieftauben⸗Wett⸗ 
fliegen von Allenſtein aus. Die Tauben werden an dieſem 
Tage gegen 11 Uhr Vormittag von dort abgelaſſen. Es ſind 
3 Preiſe ausgeſetzt, jedoch mit der Einſchränkung, daß ein Ge⸗ 
winner höchſtens 2 Preiſe erhalten darf. 

Kulm, 15. Auguſt. Das Königl. Gymnaſium ſoll Anſchluß 
an die elektriſche Licht⸗Centrale der Höcherlbrauerei er» 
halten. Die Aula wie die Turnhalle ſollen je eine Bogenlampe, 
die Klaſſenzimmer je nach Größe 3—5 Glühlampen erhalten. 


K. Thorn, 15. Auguſt. Ein intereſſantes Kapitel zum 
„Zollkriege mit Rußland“ vom vergangenen Jahre 
bietet folgender Vorgang: Ein Fleiſchwaarenhändler, der 
ſeit Jahren ſein Material aus Rußland bezieht und dort 
nachweisbar in den Monaten März, April und Mai ab⸗ 
ſchließen und die Waaren bevorſchuſſen muß, hat in Folge 
der Kabinetsordre vom 27. Juli 1893 an Zoll für die von 
ihm gekauften Waaren 5000 Mk. mehr bezahlen müſſen, 
als er beim Einkauf in Rechnung ſtellen konnte. Beweis: 
geſchäftlicher Gebrauch, Zollquittungen, Eiſenbahnfracht⸗ 
briefe, Zeugen und der Eid des im hohen Anſehen ſtehenden 
Geſchäftsmannes. Auf Grund der im Reichstage ab⸗ 
gegebenen Erklärung der Bundesrathsmitglieder, daß der 
erhöhte Zoll zurückerſtattet werden würde, wenn nachge⸗ 
wieſen wird, daß die Kaufabſchlüſſe vor dem 29. Juli 1893 
geſchehen ſeien, wandte ſich der Geſchäftsmann am 7. Auguſt 
1893 an den Herrn Reichskanzler mit der Bitte um 
Rückzahlung des erhöhten Zolles. Am 27. Auguſt 1893 
erhielt der Antragſteller vom Herrn Finanzminiſter, 
dem der Antrag zugefertigt worden war, den Beſcheid, er 
möge ſich mit ſeinem Antrage an den Bundesrath 
wenden, da von der Erhebung des Zollzuſchlages für 
ruſſiſche Erzeugniſſe nur bei denjenigen Waarentraus⸗ 
porten abgeſehen werden dürfe, welche vor dem 31. Juli 
1893 die ruſſiſche Grenze bereits überſchritten hatten. Es 
ſei nicht ausgeſchloſſen, daß der Bundesrath in denjenigen 
Fällen, in denen erhebliche Schädigungen deutſcher Kauf⸗ 
leute durch die Einführung des Zollzuſchlages nachgewieſener⸗ 
maßen ſtattgefunden haben, von ſeiner Befugniß, Zollerlaſſe 
aus Billigkeitsgründen zu gewähren, Gebrauch machen werde. 

Thorn, 15. Auguſt. Dem Landwehr verein iſt von 
den Miniſtern des Innern und des Krieges das Recht der 
Führung einer Fahne verliehen worden. Die Fahnenweihe 
findet im September ſtatt. 

Der Landwehrverein der Thorner Stadtniederung 
hat den Senior der Krieger, Herr Rentner Kirſte⸗Alt Thorn, 
welcher fünf Königen treu gedient hat, zum Ehreumit⸗ 
glied ernannt. 

P Gollub, 15. Auguſt. Der Küſter Karpinski von hier 
holte geſtern eine Fuhre Stroh aus einer außerhalb der Stadt 
liegenden Scheune. In der Nähe der evangeliſchen Kirche ſcheute 
das Pferd und ging durch. Dabei ſtürzte K. von der hohen 
Fuhre ſo unglücklich auf das Steinpflaſter unter den Wagen, daß 
ihm beide Räder über den Leib gingen. Nur dem Umſtande, 
daß auch einige Bunde Stroh mitfielen, hat er es zu verdanken, 
daß er nicht größere Beſchädigungen davon getragen hat. — Der 
Schuhmacher J., welcher in dieſem Frühjahr den Lehrer H. auf 
offener Straße überfiel und vom hieſigen Amtsgerichte dafür zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde, legte gegen das Urtheil 
die Berufung ein, doch iſt dieſe im geſtrigen Termine in Thorn 
verworfen. 

IJ Marienwerder, 15. Auguſt. Der unter der Leitung 
des Domkantors Herrn Wagner ſtehende Chorgeſangverein 
feierte heute unter ſtarker Betheiligung im Walde zu Rachelshof 
ſein Sommerfeſt. — Herr Hausbeſitzer Zemke hat von ſeinem 
vor kurzer Zeit in der Grünſtraße erworbenen Grundſtück gegen 
ganz geringe Entſchädigung einen Streifen von 40 Metern Länge, 
deſſen breiteſte Stelle 1½ Meter mißt, an die Stadt abgetreten. 
Dadurch wird der ſüdliche Theil der Grünſtraße, welcher von 
der Bahnhofs⸗ bis zur Graudenzerſtraße umgepflaſtert und mit 
Trottoir verſehen worden iſt, beträchtlich verbreitert und eine 
gerade Fluchtlinie gewonnen. 

x Zempelburg, 15. Auguſt. So gut in dieſem Jahre in 
unſerer Gegend die Getreideernte ausgefallen iſt, ſo mangel⸗ 
haft wird der Ertrag an Kartoffeln ſein. Das ſehr ſtark 
ausgewachſene Kraut wird meiſtens ſchon ſchwarz, während die 
Knollen noch in der Entwickelung begriffen ſind. Die Haupt⸗ 
urſache davon ſollen die allnächtlich fallenden kalten Nebel ſein. 
— Sehr hohe Preiſe werden gegenwärtig in der Umgegend 
für Rin dvieh gezahlt. Gute Milchkühe erzielen einen Preis 
bis 300 Mk. Für einjährige Rinder und Färſen, die etwas 
angemäſtet ſind, giebt man 150 Mk und darüber. Händler aus 
allen umliegenden Städten jagen um die Wette die Ortſchaften 
ab, um möglichſt viel Rindbieh aufzukaufen. — Geſtern 
Nachmittag begab ſich der Herr Generalſuperintendent 
Döblin aus Danzig von Bahnhof Linde aus nach Pr. Friedland. 
Im Dorfe Linde, woſelbſt zwei Ehrenpforten errichtet waren, 
wurde Herr D. durch die Schulklaſſen und von einer großen 
Menſcheumenge begrüßt. 

oe Dt. Eylau, 15. Auguſt. Der kommandirende General 
Lenze und der Diviſions⸗General Häniſch aus Danzig trafen 
heute Abend hier ein, um morgen die hier liegende Infanterie⸗ 
Brigade zu beſichtigen und ſodann dem Regiments⸗ und Brigade⸗ 
Exerzieren beizuwohnen. Wie üblich, wurde den Gene ralen ein 
Zapfenſtreich durch die Kapellen des 18. und 44. Infanterie⸗ 
Regiments dargebracht. 

Dit. Krone, 15. Auguſt. Ein Diftanzradfahrer, Herr 
Oswald Grüttner aus Berlin, paſſirte geſtern auf der Fahrt 
von Mühlhauſen i. E. nach Königsberg unſern Ort. Herr G. hat 
Mühlhauſen am Sonnabend Abend verlaſſen. 

Tütz, 14. Auguſt. Als Erſatz für den Stadtverordneten 
Herrn Klawitter, der die Wahl abgelehnt hat, wurde geſtern 
Herr Brauereibeſitzer Thomas als Stadtverordneter 
gewählt. 

= Elbing, 15. Auguſt. Die Einquart ie rung während 
der Kaiſer manöver beſchäftigt die ſtädtiſchen Behörden wie 
auch die geſammte Bürgerſchaft auf das Lebhafteſte. In dem 
Einquartierungsbureau, welchem Herr Stadtrath Krieger vor⸗ 
ſteht, hat man noch immer alle Hände voll zu thun. Seitdem 
die Stärke der Belegung den Haushaltungsvorſtänden ꝛc. bekannt 
gegeben iſt, laufen die Beſchwerden der verſchiedenſten Natur 
ein. Der eine möchte gar keine Einquartierung haben, der 
anderere einige Mann weniger, ein Dritter wünſcht ſich ſtatt 
des Gemeinen einen Unteroffizier oder Offizier 2c. Daß es 
natürlich ſehr ſchwer oder häufig garnicht möglich iſt, alle 
Wünſche zu erfüllen, liegt auf der Hand. Thatſache iſt, daß 
man in dieſer Beziehung in den meiſten Fällen in den 
beſſer ſituirten Streifen auf eine gewiſſe Unzufriedenheit ftößt. 
Die Klagen über eine zu ſtarke Belegung unſerer Stadt ſind 
übrigens vollſtändig ungerechtfertigt, wenn man die Ein⸗ 
quartierung der Nachbarorte in Betracht zieht. Während z. B. 
bei uns die Höchſtſtärke der Einquartierung (am 6. September) 
2500 Mann und gegen 800 Pferde beträgt, hat z. B. das 

Städtchen Tolkemit am 12. September 4083 Mann und 270 


Pferde, Pomehrendorf vom 5.—7. September 1239 Mann, 301 
Pferde 14 1 ꝛc. Während der Herbſtübungen des 17, 
Armeekorps werden zum Ankauf von Schlachtvieh, Kartoffeln, 
Heu, Roggenrichtſtroh, Biwaks⸗ (Maſchinen⸗) Stroh und Biwaks⸗ 
holz Manöver⸗Proviaut⸗Aemter errichtet: vom 16. Auguſt 
ab in Elbing, vom 20. u ab in Pomehrendorf, vom 
27. Auguſt ab in Trunz vom 5. September ab in Gr. 
Rautenberg. 

Königsberg, 15. Auguſt. Ein hieſiger 69 Jahre alter 
penſionirter Beamter in der Pulverſtraße hat geſtern 
Nachmittag ſeinem Leben durch Er häng en in der Laube ſeines 
Gartens ein Ende gemacht. Der Grund zu der That iſt völlig 
unbekannt. — Ein in der Feuergaſſe wohnhafter Maſchiniſt 
wurde geſtern Nachmittag in dem Maſchinenraum einer hieſigen 
Fabrik an einem Nagel erhängt vorgefunden. Der Grund zu 
dieſem Selbſtmorde iſt ebenfalls unbekannt. Der Lebensmüde 
war erſt 34 Jahre alt und hinterläßt eine Frau und 6 Kinder 
im Alter von einem bis zu ſechs Jahren. 

Raſtenburg. 14. Auguſt. Bei der Hengſt⸗Auktion im 
hieſigen königlichen Landgeſtüt wurden 6 Hengſte für 250 bis 
1900 Mk. verkauft. 

Szittkehmen, 15. Auguſt. Am Sonnabend ſtarb in Ribbe⸗ 
niſchken der Tiſchlermeiſter Holl im 72. Lebensjahre. Er war 
fünfmal verheirathet und hat die letzte Ehe vor etwa zehn 
Jahren geſchloſſen. 

Pr. Friedland, 15. Anguft. Heute wurde durch den Herrn 
Generalſuperintendenten Doeblin der hieſige Pfarrer Herr 
Barkowski in ſein neues Amt als Superintendent eingeführt. 
Einige 30 Amtsbrüder, mehrere weißgekleidete Jungfrauen, die 
Gemeindevertretung und das Lehrerkollegium des Seminars 
geleiteten Herrn B. Vormittags von ſeiner Wohnung in die 
feſtlich geſchmückte Kirche, wo die Einführung ſtattfand. Aus 
Anlaß dieſer Feier hatte die Stadt reichen Flaggen⸗ und Blumen⸗ 
ſchmuck angelegt. Ein Feſtmahl, an welchem etwa 80 Perſonen 
theilnahmen, beſchloß die Feier. 

N Schirwindt, 15. Auguſt. Auf ſchreckliche Weiſe 
kam geſtern das Sjährige Töchterchen eines Arbeiters zu 
Plillwiſchten ums Leben. Es verſuchte von einem vorbei⸗ 
fahrenden Erbſeufuder einige Erbſen zu pflücken, glitt aus und 
gerieth unter die Räder, infolgedeſſen es ſo ſchwere Verletzungen 
erlitt, daß es noch vor Ankunft des Arztes ſtarb. 

Poſen, 15. Auguſt. Bei Beginn der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung drückte der ſtellvertretende Vorſitzende, 
Rechtsanwalt Fahle, ſein Bedauern darüber aus, daß bei Feſt⸗ 
ſetzung der Sitzung der auf den heutigen Tag fallende katholiſche 
Feiertag außer Acht gelaſſen worden ſei. Es ſei deshalb in Er⸗ 
wägung zu ziehen, ob nach Erledigung einiger unaufſchiebbarer 


Punkte die Sitzung mit Rückſicht auf die katholiſchen Mitglieder 


der Verſammlung nicht für heute zu ſchließen ſei. Dieſem Vor⸗ 
ſchlage entſprechend, nahm die Verſammlung nur die Wahl der 
Mitglieder zu den Einkommenſteuer⸗Voreinſchätzungskommiſſionen 
für 1895 96 und die Wahl eines Armenrathes vor und erledigte 
zwei gegen die Richtigteit der Gemeindewählerliſte erhobene 
Einwendungen. 

Wreſchen, 15. Auguſt. (P. 3.) Zum Brand der Zucker⸗ 
fabrik wird noch mitgetheilt, daß geſtern Nachmittag das 
gewaltſame Oeffnen des eiſernen zweithürigen Geld ſchranks, 
welcher nur kurze Zeit dem Feuer ausgeſetzt war, in Gegenwart 
des Direktors der Fabrik durch Schloſſermeiſter Stolpe⸗Poſen 
ſtattgefunden hat. Das Entfernen der Rückwände ſchien am 
geeignetſten und jo wurde innerhalb 20—25 Minuten das Innere 
des Treſors bloßgelegt. Daſſelbe enthielt Werthpapiere und 
Baares im Werthe von über 100000 Mark. Sämmt liche 
Effekten und Papiergeld ſind durch das Feuer 
zer ſtört. 

—— ne nu) 


Cholera 


Nus dem Bureau des Staatskommiſſars erhalten wir die 
Mittheilung, daß bei dem am 13. Auguſt in Danzig geſtorbenen 
Matroſen Aſchmann vom Dampfer Ella, bei den im Stadtlazareth in 
Quarantäne befindlichen Matroſen Auguſt Sanowski und 
Chriſtoph Endrubat von demſelben Dampfer, ſowie bei Auguſt 


Retzlaff aus Neubruch, Kreis Thorn, Cholera bakteriologiſch 
feſtgeſtellt iſt. 


Wegen des auf dem oberländifhen Kan al feſtgeſtellten 
Cholera⸗Todesfalles ſind der oberländiſche Kanal im Kreiſe 
Mohrungen, der Bärting⸗, Rothloff⸗, Samrodt⸗, Pinnau⸗, 
Saſſener⸗, Abiskan⸗, Geſerich⸗, Duben⸗, Frauen⸗ und Ewingſee 
und alle ſonſtigen Gewäſſer des Kreiſes, welche mit dem ober⸗ 
ländiſchen Kanal in Verbindung ſtehen, für verſeucht erklärt. 
an] die Badeanſtalten im Elbingflu find wieder geſchloſſen 
worden. f 

Schlimme Dinge werden aus Soldau und Mlawa be⸗ 
berichtet. In der nur etwa 20 Kilometer von Soldau entfernten 
polniſchen Stadt Mlawa hat die Cholera ſchon ſeit Wochen einen 
epidemiſchen Charakter angenommen. Eine vollſtändige Ab⸗ 
ſperrung der Grenze für den ruſſiſchen Perſonenverkehr iſt aber 
noch nicht erfolgt. Täglich kommen, wie die „Glocke“ ſchreibt, 
unappetitlich ausſehende polniſche Handelsfranen und Männer 
nach Soldau, die in den ſchmutzigen Behältern Gurken, Obſt, 
Zwiebeln und anderes Gemüſe, Schweinefett, Geflügel ꝛc., alles 
das, was ſie in Mlawa nicht losſchlagen können, deſſen Verkauf 
oder Genuß dortſelbſt zum Schutze gegen die Cholera polizeilich 
verboten iſt, herüberſchmuggeln, um es hier an den Mann zu 
bringen. Am Mittwoch hat in Soldau ein Frauenzimmer Obſt 
feilgeboten, deren Mutter am Montag auf offener Straße in 
Mlawa der Cholera erlegen iſt. 

Aus der Provinz Poſen liegen folgende Meldungen vor: 
Bei einer in Hoffmannsdorf bei Nakel erkrankten Frau 
iſt aſiatiſche Cholera nachgewieſen worden. Im Kreiſe Wirſitz 
ſind, wie vom bakteriologiſchen Inſtitut feſtgeſtellt iſt, bis zum 
11. d. M. folgende Perſonen an aſiatiſcher Cholera geſtorben: 
der Flößer Krauſe, Wladislaus Kloska, Wladislaus Kopczynski, 
Otto Schulz, ſämmtlich in Nakel, und der Flößer Auguſt Kühl 
in Netzdamm bei Weißenhöhe. 

Von unſerm Nakeler y⸗Korreſpondenten wird uns noch 
63 Vom 14 bis 15. d. Mts. ſind weitere 3 Cholera⸗ 

odesfälle gemeldet worden; der eine Fall betrifft einen Flößer 
unterhalb der 12. Schleuſe an der Netze (ſchon geſtern mitgetheilt), 
während die beiden anderen Fälle die Kinder Kopezynski (Natel 
Abbau) und Acker (Poſenerſtraße) betreffen. In Joſephinen 
ſind Dienſtag 2 Perſonen an aſiatiſcher Cholera geſtorben. 

In dem an beiden Ufern des verſeuchten Netzefluſſes be⸗ 
legenen Kreiſe Kolmar ſind bei Samotſchin und in Uſch 
Erkrankungen an aſiatiſcher Cholera mit 2 Todesfällen vor⸗ 
gekommen. In Uſch liegt auch die Mutter des an Cholera ver⸗ 
ſtorbenen Kindes, die Frau des Schiffers Hoppe, an derſelben 
Krankheit darnieder. Sie hatte ihr an der Cholera geſtorbenes 
Kind wiederholt auf den Mund geküßt, weil ſie an Anſteckungs⸗ 
gefahr nicht glaubte. 

Ueber den Stand der Cholera in Polen erhalten wir aus 
dem Bureau des Staatskommiſſars folgende Mittheilung: 
9. bis 12. Auguſt Stadt Warſchau 90 Erkr., 30 Todesf., 3. bis 
6. Auguſt Gouvernement Warſchau 361 Erkr., 190 Todesf., 7. bis 
10. Auguſt Gouvernement Petrikau 232 Erkr., 106 Todesf., 2. 
bis 7. Auguſt Gouvernement Kie be 684 Erkr., 363 Todesf., 
1. bis 6. Auguſt Gouvernement Radom 908 Erkr., 462 Todesf., 
6. bis 9. Auguſt Gouvernement Lublin 17 Erkr., 14 Todesf., 
7. bis 8. Auguſt Gouvernement Giedlec 24 Erkr., 12 Todesf., 
3. bis 6. Auguſt Gouvernement Plozk 187 Erkr., 84 Todesf., 
7. bis 9. Auguſt Gouvernement Lomza 25 Erkr., 15 Todesf. 

In Köln waren noch mehrere Perſonen unter cholera⸗ 
verdächtigen Symptomen erkrankt, durch die Unterſuchung iſt 
indeſſen nur Brechdurchfall, keine Cholera feſtgeſtellt. Desgleichen 
ergab die von Seiten der Behörde angeordnete Unterſuchung des 
Rheinwaſſers, daß in demſelben kei verlei ſchädliche 
Subſtanzen vorhanden find, 


Verſchiedenes. 

— Im königlichen Marſta langte vor wenigen Tagen ein 
norwegiſcher Wagen an, wie er von der dortigen Gebirgs⸗ 
bevölkerung benutzt wird. Er hat dem Kaiſer auf ſeiner letzten 
Nordlandsreiſe bei den Ausflügen ins Gebirge Dienſte geleiſtet. 
Der zweirädrige Sk jut zeichnet ſich beſonders durch die eigen⸗ 
thümliche Geſtalt des Sitzes aus. Dieſer, in der Verlängerung 
der Gabeldeichſel verſtellbar angebracht, hat die Form etwa eines 
in der Mitte durchſchnittenen kleinen Bootes. Der Sitz if 
überaus niedrig und die Beine des Fahrenden liegen nahezu 
wagerecht ausgeſtreckt. Die beiden Räder ſind hoch und ziemlich 
ſchmalſpurig. Am rechten Hinterrad kann eine Stange aufgeſtellt 
werden, an welcher der auf einem kleinen Rückſitz ſitzende Burſche 
farbige Bälle zum Zeichen des Ausweichens für entgegenkommende 
Gefährte aufziehen kann. 

— Unter der Theilnahme einer tauſendköpfigen M: 2 if 
am Mittwoch Nachmittag eine Gedenkfeier für die in der 
Schlucht bei Gravelotte am 18. Auguſt 1870 Gefallenen ab⸗ 
gehalten worden. Eine allgemeine Schmückung der Gräber war 
der Feier vorausgegangen. 

— [Tod auf Poſten.] In der Nacht zum Mittwoch ſtand 
in Kiel ein zur Beſatzung des Aviſos „Meteor“ gehörender 
Matroſe am Ausrüſtungsbaſſin Poſten. Als die Ablöſun 
erſchien, war der junge Menſch ſpurlos verſchwunden. Mittwoch 
Morgen fand ein Taucher die Leiche des Poſtens im Aus⸗ 
rüſtungsbaſſin der Kaiſerwerft. Anſcheinend iſt der Matroſe in 
Folge eines Fehltritts in der finſteren, ſtürmiſchen Nacht von der 
Quaimauer hinabgeſtürzt und ertrunken. 

— „Kugelſichere Panzer“ wachſen jetzt wie Pilze aus 
der Erde. Nun hat auch ein Bürger von Anklam (Pommern) 
einen ſolchen erfunden, der ſich, wie verlautet, bei einem in 
dieſen Tagen auf dem Schießſtande des Schützenhauſes zu Anklam 
angeſtellten Schießverſuch bewährt hat. Der Panzer, der in 
einem Zylinderhut verborgen und aufgeſtellt wird, iſt auf eine 
Entfernung von 30 Metern (Patrone Pulverladung 3½ Gr.) 
nicht durchſchoſſen worden. Der Erfinder beabſichtigt, in den 
nächſten Tagen im Schützenhauſe die Schießverſuche fortzuſetzen. 

— Eine ſchwere Blutthat ſetzt die Stadt Biberach 
(Württemberg) in große Aufregung. Die Angehörigen des Acker⸗ 
bauers Scheffold ſaßen Dienſtag Abends 7 Uhr beim Abendeſſen, 
als ein Fremder hereintrat und ſechs Schüſſe aus einem 
Revolver auf die Familie abgab. Getroffen wurden: die 
Tochter in die Schulter und in einen Finger, die Mutter in den 
Oberſchenkel, das Dienſtmädchen an der Bruſt. Der Thäter 
wurde verhaftet; er iſt ein früher im Scheffold'ſchen Hauſe 
wohnhaft geweſener Schloſſergehilfe Namens Tobias Dobmaier 
aus Bayern; das Motiv ſeiner Gräuelthat iſt verſchmähte 
Liebe. Er hatte mit der Tochter Scheffold's ein Verhältniß 
anzuknüpfen geſucht, war jedoch von ihr wie von ihren Eltern 
abgewieſen worden. Er war von Ochſenhauſen, wo er zuletzt in 
Arbeit ſtand, nach Biberach gekommen, um die Mordthat aus⸗ 
zuführen. 

— [Schiffs unglück.] Auf dem von Swinemünde nach 
Stettin zurückkehrenden Dampfer „Swinemünde“ gewahrte 
man Sonntag Abend ein Boot, das kein Licht führte, in kurzer 
Entfernung vor dem Backbord⸗Bug. Der Dampfer gab ein 
Zeichen mit der Dampfpfeife, ließ die Maſchine ſtoppen und dann 
rückwärts gehen. Das Boot, anſtatt an der Backbordſeite des 
Dampfers zu bleiben, kam nun plötzlich vor den Bug des nach 
Steuerbord abfallenden Dampfers und wurde dabei dur ch⸗ 
ſchnitten. Von den fünf Inſaſſen des Bootes hielten ſich 
zwei Männer an dem zertrümmerten Boote Be und es gelang, 
ſie auf den Dampfer zu retten. Ein Arbeiter Ziehm aus Züllchow 
rettete ſich durch Schwimmen ans Land, während deſſen Frau 
mit dem dreijährigen Kinde, das ſie auf dem Schoße ge⸗ 
halten hatte, ertranken. 

— „Wegen Störung der öffentlichen Ruhe“ wurden kürzlich 
bei einem Wiener Juwelier 200 für die Lem ber ger Aus⸗ 
ſtellung angefertigte ſilberne Medaillen mit dem Bilde 
Kosciuszkos und der Inſchrift: „Gott erlöſe Polen!“ be⸗ 


ſchlagnahmt. Die gegen die Beſchlagnahme eingebrachte Be⸗ 
ſchwerde iſt dieſer Tage vom Oberlandesgericht abgewieſen 
worden. 


— . — — ͤ —— 
Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 16. Auguſt. Wegen Neuerrichtung einer 
katholiſch⸗ theologiſchen Fakultät au der Univerſität 
Straßburg finden dem Vernehmen nach zwiſchen den 
weltlichen und den kirchlichen Behörden Verhandlungen 
ſtatt, welche auf Erfolg Ausſicht haben. 

Kk Berlin, 16. Anguſt. Vom 1. Oktober d. J. ab 
dürfen Speck und Schinken von außerhalb Deutſchland 
geſchlachteten Schweinen in Deutſchland nur in den Ver⸗ 
kehr gebracht und verarbeitet werden, wenn ſie von der 
deutſchen Behörde amtlich geprüft find, a 

Lyon, 16. Auguſt. Caſerio's Hinrichtung ſ. den 
Artikel auf der erſten Seite. 

New Pork, 16. Auguſt. Im Senat zu Waſhing⸗ 
ton iſt ein Brief Carlisles verleſen worden, nach welchem 
die zollfreie Einfuhr von Zucker einen Fehlbetrag von 
28 Millionen Dollars im laufenden Etat hervorrufen 
würde. Das vom Senat in der Kammer angenommene 
Zolltarifgeſetz iſt geſtern Nachmittag dem Präſidenten 
Cleveland zur Unterſchrift vorgelegt worden. 


Danzig, 16. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 

Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗[ Mark] ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 70 

Gew.): unverändert. Termin Sept.⸗Okt. . 1106,50 
72 


Umſatz: 100 TO. ö 5 
inl. hochbunt u. weiß egulirungspreis z. 


131-132 
127 


„ hellbunt = freien Verkehr . 104 
Tranſit de b. u. weiß 98 Gerſte gr. (660-700 Gr.)! 105 

1 ellbunt . 9 5 kl. (625—660 Gr. 82 
Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 133 Hafer inländiſch .. 112 
Tranſit 3 98 Erbſen „ ....| 110 
Regulirungspreis z. 1 Tranſit. 93 
freien Verkehr. . 180 [Rübſen inländiſch. . . 176 

Nene (9.714 Gr. Qu.⸗ S (loco pr. 10000 

Gew.): unverändert. iter %) ene n 51.00 
inländiſcher 104 nichtkontingentirt. 31,00 


Königsberg, 16. Auguſt. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
ba ons- Geſchn = 3 5 N und Wolle» Kos 
miſſions⸗Geſchã ver 10, iter / loco konting. Mk. 5 
Brief, unkonting. Mk. 32,50 Brief. e ven; 

Berlin, 16. Auguſt. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 132—142, per September 15775 per 
Oktober 138,75. — Roggen loco Mk. 114—121, per September 
117,75, per Oktober 118,50. — Hafer loco Mk. 120—148, per 
Auguſt 122,00, per September 116,50. — Spiritus 70er loco 
Mt. 30,90, per man 34,20, per September 34,70, per Oktober 
rg Ray 7 ha Pa f 1% afer 
matt. Spiritu eſter. riva ont 1½ 0 t 
Noten 219,05. 8 PATER 


Berlin, 15. Auguſt. (Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Direktion) a r 

um Verkauf ſtanden: 391 Rinder, 6010 Schweine, darunter 
251 Bakonier und 110 leichte Ungarn, 1513 Kälber, 5068 Sammel, 
Der Rinderauftrieb wurde N geräumt, man erzielte leich 
die Preiſe des letzten Sonnabend. Der Schweinemarkt verl 
pr zu gr Preiſen. I. 55—56, II.53—54, III. 50-52 ME 
ür 100 Pfd. mit 20% Tara. Bakonier 43—44 Mk. 7 100 Pfd. 
und 55 Pfd. Tara auf's Stück. Leichte Ungarn 45 Mk. für 1 
Pfd. mit 20 0% Tara. Der Kälber handel geſtaltete ſich ruhig 
die er zogen etwas an. I. 65—68, ausgeſuchte Waare darüb 
II. 57—64, 50—56 Pfg. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. Ax 
gammelmarft fanden ca. 900 Stück Abſatz, die alten 
waren aber nur noch ſehr ſchwer zu erreichen, 


ER fen deen 8388 1 in Freitag. den 17. Anguſt: 
re er⸗ 
insbeſondere HerrupPfarrer 1 
Fe für 32 krotreichen ULI. ur. osses Concer 
4 am Sarge Natz ich hiermit meinen 
u ig Teiche race 
I. Klonia, —. 15. Auguſt 894. 
C. Blaske, Lehrer. 


TIVDLL Landwirthſchaftliche Winterſchule in Schlochan. 
Beginn des 10. Kurſus am 15. Oftbr. d. J., Schluß am 15. April k. J. 
ftände ade abe ee e v n 


I 1. landwirthſchaftliche Baukun eldmeſſen, künſtliche Fiſchzucht, landwirth⸗ 
0 e Sa ang Rechnen, Beth. @e äfts lehre neh Mg 


von der ganzen Kapelle des Inf. We 3 Schwerin (3. Pomm.) Nr. 18, 
unter Leitung ihres Dirigenten 8. Nolte. 
NB. Der zweite Theil des Programms wird durch Streichmuſik ausgeführt 


Anfaug 7½ Uhr. "aa werden. mug” Eintrittspreis 30 Pl. Aso ge und Standesbeamte, Religion, Geographie, Chemie und Geſang. 
130421 — Gute Penſionen werden für 30 Mark monatlich nachgewieſen. Säule 


r den ganzen Kurſus 20 Mark. 
ö 0 Me ldungen und Anfragen ſind an den Rektor Herrn Nauck lerselbſt 


u ri 
9 le welche ſich für das fernere Gedeihen der Schule intereſſiren, wollen 


au möglicten Beſuch derſelben hinwirken 
f 8 Kuratorium der landwirthſchaftlichen Winterſchule. 


e Dad Anraioriun ber landwirihimaitiigen Linterſcule. 


ME Jene Te 


Stern marke; garautirt reine gemahlene N it 
hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


dia A, P. Muscate uu 3 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


||Sosesosaosesasseose ee 
Die Grupper Milchhalle Lessen 


d a (Hotel schwarzer Adler. 
Br en 2 Freitag, den 17. a 


Heute ge meine liebe Frau 
Anna, ge Legal, von einem ges 
ſunden, kräftigen Knaben ſchwer, 
aber glücklich entbunden. 

Vorwerk Lekarth, 14. 8. 1894. 

130071 Alb. Toepfer. 


Jedes Stück unter vollster ——— 


Anaalete Als Im 


| Sühnerflinten, Jugdſlinten 


jeden Calibers, 


Drillingen, Pürſch⸗Büchſen, 
Teſchins, Revolvern 


und zwar in den Fabrikaten: N. von Dreyse, G. Teschner & Co. 
(Coillath), Thieme & Schlegelmilch und in denjenigen der! 
erſten Lütticher Fabrikanten. 


MWMMzzitioan 
zu allen Calibern und Conſtructionen in ſchwachem und rauch⸗ 
loſem Pulver. 


Ladeutenſilien, ſämmmtl. Jagd⸗Geräthe. 
Jedem Waidmann ſei die Beſichtigung meiner 


ER hochintereſſauten Jagdausſtellung dringend empfohlen. 
= £ «| Beſichtigung verpflichtet nicht zum Kauf. 130211 


Jacob auf 


Hierdurch ſpreche ich der Bezirks⸗ 
Hebeamme Frau Obluda aus Skarlin 
meinen Dank aus für ihre Tüchtigkeit 
und für den de eleiſt. Beijt. bei d. ſchwer. 
aber glückl. Entbind. mein. lieben Frau. 

Alb. Toepfer, Vorwerk Lekarth. 


Der Radfahrer⸗Klub zu & 
Strasburg Wpr. drückt dem 
Vorſitzenden des Krieger⸗ 
vereins für die Aufnahme 
beim Kriegerfeſte in Szabda 
feinen Dank aus. [2920] 


Bin zurückgekehrt. 12847 


Dr. Escherl, 


e Arzt. 


Großes 


Militair-Concerk 


ale junge Dame ſucht wöbt, ausgeführt v. der Kapelle des Dragoner⸗ 
immer p. 1. September. 3 mit Regiments Freiherr von Derfflinger 
reisangabe . briefl. m. Arch unter Leitung ihres . 


uswahlsendungen zu Diensten. — 


der Ausberkeuf 


des E. Worgitzki'ſchen Concurs⸗ 
waarenlagers ( errenſt. 2) beſtehend aus 


8 Vermielhungen — 78 
Bl eee BR 


— 3 n . 


Kurz⸗, Meiß⸗, Wollwaaren, 


sinmenten, Veſatartikeln und A „Kir pn Einteitts⸗ 
. 1 . vorm. Otto Höltzel. [NN NN gelb . a Ubr 90 Ei De 
Ein Laden = Nach dem Concert findet Tanz ſta 


Sietet Gelegenheit zu ſehr billigen 2 8 
be 8022 | B 


Mit gütiger Erlaubniß des Herrn 
Oberſtlieutenant Freiherrn v. Fürſten⸗ 
berg, Sonntag, den 19. d. Mts., 


Grosses ‚Ka 


nebſt Wohnung von ſofort 

55 oder ſpäter geſucht. Schrift⸗ 9 

N liche Offerten mit a. 6830 
unter Nr. 3032 an die Expe 

* des Geſelligen erbeten. 


8 
Berne ae der Kapelle des 8 zen 


8 1 en gestattet. rg > 2 
3 4 - Ne Bey n NN 253 7 4 r 4 x 7% 15 e 2 8 8 2 


Fr en ie = ? BR „„ 
. Zander, Danzig. | PB} 
Steppdecken 5 Hodam & Ressler, Danzig, 
Oberhenden, Aadthemden| 7° Maſchinenfabrik 
118 Auen 5 6 iu 6 ' 
e, Huub ich „ „Geräuſchloſe 
"A 1 patent⸗Milch⸗Ceutrifugen 


II. Czwiklinski für Handbetried. 
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ich gapdtſachtth für Bahnbeamte 5 — Rieſenburg. Anfang Nachmittags 3 br. 
I Rehdenerſtraße 11 vom 1. Oktober g (ohne der Wohlthätigkeit 
u r Näheres bei Frau Schranken zu ſetzen) für eine Perſon 
lara Kadiſch, n 11, eine 30 Pf. Um recht zahlreichen Beſu und 
Treppe, im Hauſe des Herrn Klempner⸗ eifrige Unterſtützung der guten Sache 
meiſter Kutzner. 13035]. [bittet 12898] Das Komitee. 
Eine hübſche, edel Wohnung: 


ins N en 


Marti Nr. 9 — x Neueſte Conſtruktion 8 Sonntag, den 19. Auguſt, 
Eine etw. kleine 29541 bis zu 250 Liter pro Stunde leiſtend 1 Sr de 1 I bee Ah un Nachmittags 3 bis 6 Uhr, findet in 


Vorzüglichſte Entrahmung, leichteſter 
Betrieb, billigſte Preiſe, Lieferung 
franko Bahnſtation, Aufſtellung 
wa. unjere ee hr Er 


Wohnung. Bukowitz 


Eine Wohnung von neun Zimmern in dem Kapellengebäude des Guts⸗ 

von ſofort zu verm. vermiethen b. E. Deſſonneck. 4 25 5 ben en ber 
tr. 4, 1 Tr., iſt 1 Wohnung | Teit de rieger-Bereind zum Be 

von vier Sinfnern nie reichlichen Zu⸗ | biefigen Diakoniſſenſtation ein N 1 


hör vom 1. Oktober ab zu 97502 2 B a 3 a 12 


Preis 450 Mk. 13021 
. unge Mädchen finden angenehme ſtatt“ Alle Freunde der Diakoniſſenſache 
mn Penſion Grabenſtraße 6, barterre r. 6 werden dazu ergebenſt eingeladen. Der 
= Be Zwei Pferde⸗Ställe Krieger⸗Verein erhebt für das Concert 
zu 2 und 4 Pferden, vom 1. Oktober 25 ge 8 x 5 bis 1 lie ein 
mn ’ eich nach der Kirche 2 
zu vermiethen Lindenstraße 22. Vorverkauf ohne Entree ftatt. 


Hänfelmafdjine 


durch Kettenbetrieb mit einem Pferd SR 
jun Häckſelſchneiden verkaufe mit iämmt- | 
ichem Zubehör für nur 45 Mark. 

. Herrmann in Bratwin. 
Reh a 


—— RE — > 
5 — Sa = 


>: Für a rg 


Danzig. Bukowitz, im Auguſt 1894. 
ige Feuerungs- i 
und sonsti ungs Klara Penſion Der r 


m Danzig, Pfefferſt 7, Frl. Orlov 
ES er 0 60 0 Beaufſicht. . Mide 55 


x e od. and. Lehranſtalten beſuchen, Krieger: N V erein 
| AM Mühl, Zimmer werben. in gel Garnsee. 
. . Penis f Faß adt 7, Sonntag, den 19. Anguit, Nachm. 2 Uhr 


e Großes Waldfeſ 


Schüler höh. Schulen find. v. 1. Den. 
mit nachfolgendem Bu” Ball 2 


L. Zobel, Bromberg, gewiſſenhafte Peuſion 
55 b. Fr. Superintendent Woyſch, Danzig, im Vereinslokale. 
Nichtmitglieder haben Zutritt im 


Maschinen- und Dampfkessel-Fabrik. 12 5 FL 1 
MM Bit „ ru Ei Je 5 x leiſcherg. 39 II, empfohlen durch die 
Bei fe de E I 80 W 180 0 „ REIN. 2185 a a = 2 aß FE): 6 | Herren Gym. „Direktoren Kretſchmann u. Walde gegen Eintrittsgeld von 50 Pfg. 
> neee E pro Familie, 25 Pfg. pro einzelne Perſon. 


ee, Kahle u. Hr. Milit.⸗Oberpfarrer Witting. 
= 6 8 
Halbdauneı Wee Fall. Rehmwalde. 


Stände Nied. unt. ſtr. 
1,40, 1,80, 2,00,8, Damen |. 55 1 
ngen gegen Na He empfiehlt 
zunge a 0: Sonntag, den 19. d. Mts.: 


3,00 Mb. Diser. liebev. Aufnahme b.Heb. 
. Czwiklinsiki 
rohes Harten⸗Militär⸗ 


. 250 — A Ani — — 3 
re 
C 
E bone 22 


erer . H eke in mit Bachſolgenden Sr RR 


empfehle meine [9684] 2 
I.. Hartguss-Roststähe| 
mit r ER. 


Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 2 2 N 8 
auerhaftigkeit. Fre 1 


Jede Grösse stets vorräthig, 


175 ereine 
Versammlungen 


; . 2 n 3 9 


1 | Obige Maschine empfehlen wir als 
C0100 | leistungsfähigste, sparsamste und 
Heirathsgeſuch. 3 — p ̃ p ̃⅛²᷑ . 70 


j 5 Uhr. 
F. Landw., ‚Anföber,a. achtb. Fam, kath., beste Setriebskraft * Graudenz. Bei ſchlechten etter im Saale 
d. d. ſtädt. Grundſt. f verſt. Elt.in e. Größe ie 
v. Ba Pert durchw. Wetzenbob. übern. 997 N Ex Gonhabeud, Der eee. er.: Hierzu i 7 3 Un Nr 76] 


aubgeſchl), en 6000 00 f pre bei, N a Si 4 M h 15 Br Al Zi Joi ai 
Häusl.wün] üge- un ahlmühlen, Siegeleien, 
JC... y d c 


u. e. angen. Häusl. wünſch., bitte Meld. m. 5 5 
Dennereien, Brauereien, Stärkefabriken etc. 


4 Einzahlung der Bei 
2. Abgabe der Bibliotheksbücher. 
[2887] Der Vorstand. 


Am Sonntag, den 19. Aug 


Kaiser Wilbeln-Sommer-Tueater. 


uſt, . eg Schauſpiek 
onnaben er An 
Nachmittags 5 Uhr, findet im biegen in 4 Akten von Paul Lindau. Neu! 


otogr.u.näh. Ang. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
94 d d. Exp. d. Gef. einzu. Str. Discret. 
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Zweites Blatt. 


Graudem, Freitag 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. Auguſt. 

— An dem bevorſtehenden Kaiſermanöver wird auch 
ein Detachement der Luft ſchiffer⸗Abtheilung Theil 
nehmen. Die Fortſchaffung der Gasbehälter ſoll auf Privat⸗ 
fuhrwerken erfolgen. 

In Elbing werden dem Vernehmen nach nur der Chef 
des großen Generalſtabes und der kommandirende General 


des 17. Armeekorps während des Manövers Quartier 
nehmen. 


— Für die Manöver der 17. Feld⸗Artillerie⸗Brigade 
(Feld⸗Artillerie⸗Regimenter Nr. 35 und 36) find folgende Be⸗ 
ſtimmungen getroffen worden: Der Brigadeſtab rückt am 27. Auguſt 
von Danzig aus und begiebt ſich per Bahn in das Manöver⸗ 
Bee der 70. Brigade im Roſenberger Kreiſe. Vom Feld⸗ 

rtillerie⸗ Regiment Nr. 35 verläßt der Regimentsſtab 
feine Garniſon Graudenz am 18. Auguft. Die 1. und 2. Ab⸗ 
theilung des Regiments rücken aus Graudenz am 21. bezw. 20. 
Auguſt aus, halten zunächſt gefechtsmäßige Uebungen im Terrain 
zwiſchen Freyſtadt und Dt. Eylau ab und nehmen alsdann am 
Manöver der 70. Brigade im Roſenberger Kreiſe Theil. Die 
2. Abtheilung verläßt Marienwerder am 20. Auguſt, die 4. Ab⸗ 
theilung Graudenz am 18. Auguſt. Dieſe beiden Abtheilungen 
nehmen vom 28. bis 31. Auguſt an den Manövern der 69. Brigade 
bei Saalfeld Theil. Die Reitende Abtheilung (Dt. Eylau) übt 
vom 24. bis 31. Auguſt bei Marienwerder. — Vom 36. Feld» 
Artillerie⸗Regiment nehmen die 1. und 3. Abtheilung vom 
27. bis 29. Auguſt am Manöver der 71. Brigade bei Pr. Stargard, 
die 2. und 4. Abtheilung am Manöver der 72. Brigade bei 
Stuhm Theil. Nach Beendigung der Brigade⸗Manöver nehmen 
beide Regimenter am Diviſionsmanöver Theil und zwar das 
36. Feld⸗Artillerie⸗Regiment vom 3. bis 5. September am Manöver 
der 36. Diviſion bei Elbing, das 35. Regiment vom 1. bis 
4. September am Manöver der 35. Diviſion bei Saalfeld. 
Nach Beendigung des Kaiſermanövers treten beide Regimenter 
den Rückmarſch in ihre Garniſonen an, wo ſie gegen den 
20. September wieder eintreffen. 

— Eine Belaſtung für den Handelsverkehr mit 
Rußland iſt durch eine Verfügung herbeigeführt worden, die 
ſoeben vom ruſſiſchen Zollde partement erlaſſen wurde. 
Darnach ſollen die Zeugniſſe auf das Recht einer zollfreien 
Rückfuhr des Verpackungsmaterials im Ausfuhrverkehr einer 
Stempelſteuer von 10 Kopeken unterliegen. 

— Die Eiſenbahnſtrecke Poſen⸗Stargard i. P. wird 
vom 1. April 1895 ab der Direktion Bromberg zugetheilt. 
Dafür werden die Strecken Gneſen⸗Jarotſchin nach Poſen⸗ 
Strzalkowo, bisher zu Bromberg gehörig, der neu zu bildenden 
Direktion Poſen überwieſen. 


— Aus dem Jahresbericht des Mareinkowskiſichen 
Unterſtützungs verein für die lernende Jugend ergiebt ſich, 
daß er im vorigen Jahre für Bildungszwecke zuſammen beinahe 
50000 Mk. verausgabt hat und zwar für die akademiſche Jugend 
13500 Mk., für Techniker, Apotheker und Baufach 17310 Mark 
und endlich für Gymnaſiaſten 19026 Mk. An Beiträgen ſind 
21 298 Mk. eingegangen. 


— Die im Kreiſe Neutomiſchel belegene Landgemeinde 
Michorzewko Hauland iſt mit der Landgemeinde Alt⸗ 
Dombrowo zu einem Gemeindebezirke unter dem Namen 
„Dombrowo“ und der im Kreiſe Wreſchen belegene ſelbſtändige 
Gutsbezirk Kornaty mit dem gleichnamigen Gemeindebezirke 
vereinigt worden. Ferner iſt die im Kreiſe Wreſchen belegene 
Gemeinde Wulka mit dem ſelbſtändigen Gutsbezirke Wulka, 
3 Aufrechterhaltung des letzteren als ſolchen, vereinigt 
worden. 

— In der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch gegen 1 Uhr 
brannte auf dem Herrn Hoffmann gehörigen Gute 
Rachaushof die Wagenremiſe ſowie das Dach des Vieh⸗ und 
Pferdeſtalles, in dem einige 20 Fuhren Heu lagerten, nieder. 
Letzteres wurde gleichfalls ein Raub der Flammen. Auf welche 
Weiſe das Feuer ausgekommen iſt, konnte bisher nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. Es iſt ein ſonderbarer Zufall, daß vor faſt 
genau einem Jahre (17. Auguſt 1893) ein Feuer auf dem 
Grundſtücke des Herrn H. Vieh⸗, Pferdeſtall und Scheune 
vernichtete. 


— Bei der Präparanden⸗Anſtalt zu Meſeritz iſt der Seminar⸗ 
Hilfslehrer Pade aus Paradies als Zweiter Präparandenlehrer 
angeſtellt worden. 


— Der Grenzaufſeher Mage ndanz iſt von Ottlotſchin nach 
Neufahrwaſſer verſetzt. 

L Der Gefangenaufſeher Bodam mmer bei dem land⸗ 
erichtlichen Gefängniß in Graudenz iſt als Gerichtsdiener und 
efangenaufſeher an das Amtsgericht in Neumark verſetzt. 

Sanzie, 15. Auguſt. (D. Z.) Geſtern Abend fand in dem 
Verſammlungslokale der ſocialdemokratiſchen Partei in 
der Breitgaſſe eine von nahezu 200 Perſonen beſuchte Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, in welcher der Reichstags⸗Abgeordnete für 
Königsberg, Herr Reſtaurateur Schultze, einen Vortrag über 
die Bedeutung der Socialdemokratie, die Beſeitigung der ſtehenden 
Heere und Erſetzung derſelben durch Volksmiliz und über die 
Einführung des Achtſtundentages hielt. In einer darauf folgenden 
Anſprache gab Herr Jochem der Zuverſicht Ausdruck, daß bei der 
nächſten Reichstagswahl auch Danzig für die Socialdemokratie 
werde erobert werden. 

Die von der Stadtverordneten⸗-Verſammlung zur Vor⸗ 
berathung der Vorlage wegen Umwandlung unſerer Pferde⸗ 
bahnlinien inelektriſchen Betrieb eingeſetzte Kommiſſion 
hat geſtern ihre Arbeiten beendigt und der Stadtverordneten⸗ 

erſammlung die Annahme der von ihr abgeänderten Vorlage 
empfohlen. Von den mit Zuſtimmung des Magiſtrats beſchloſſenen 
Zuſätzen zu dem Vertrags⸗Entwurf ſind namentlich die folgenden 
hervorzuheben: Die Unternehmer der elektriſchen Bahnen ſind 
verpflichtet, der Stadtgemeinde auf ihr Verlangen für den 
Betrieb der Schlachthofbahn und ihrer Anſchluß⸗ und 
Erweiterungsgeleiſe elektriſche Kraft gegen eine angemeſſene 
Vergütung abzugeben. Die Unternehmer verpflichten ſich dem 
Magiſtrat gegenüber, auf allen Linien der Straßenbahn den 
gegenwärtig beſtehenden Fahrplan als Mindeſtleiſtung durch⸗ 
zuführen, den Fahrpreis auf der Langfuhrer Linie (mit Aus⸗ 
nahme der Nachtwagen) für die ganze Strecke vom Langenmarkt 
bis zum Endpunkt der Bahn in e nicht höher als 20 Pfg. 
feſtzuſetzen, ſowie Theilſtrecken vom Langenmarkt bis zur halben 
Allee und von dort bis zum Endpunkt in Langfuhr für 10 Pfg. 
einzurichten, dieſe Fahrpreiſe auch an Sonn⸗ und Feſttagen 
beſtehen zu laſſen. 

ss Aus der Danziger Niederung. 15. Auguſt. Die 
Wanderraupe macht ſich z. Zt. hier wieder in großen Mengen 
bemerkbar. Die Berührung mit den Raupen erzeugt höchſt 
unangenehme Hautenzündungen.} 


A Zoppot, 15. Auguſt. Der Termin zur Neuverpachtung 
des Kur hauſes auf die Dauer von zehn Jahren vom 
1. Januar 1895 ab wird am 30. d. Mts. von der Badedirektion 
abgehalten werden. Zur Uebernahme der Pachtung iſt eine 
5 von 10 000 Mark erforderlich. Unbekannte müſſen im 

ermin 500 Mark als Sicherheit bei dem Badekommiſſar nieder⸗ 


legen. — In ſeltener Ueppigkeit haben ſich Sonnenblumen, 
welche Herr Rentier J. hierſelbſt alljährlich im Hofe ſeiner Be⸗ 
ſitzung für die im Garten überwinternden Singvögel von ſeinem 
Gärtner ſäen läßt, in dieſem Sommer entwickelt. In der Dicke 
junger Bäume erreichen manche der Stauden eine Höhe von 
3½ Metern, mit Blumen von 25— 30 Centimetern im Durchmeſſer. 


Kulmſee, 14. Auguſt. Der hieſige Gewerk⸗Verein feiert 
am nächſten Sonntage ſein erſtes Stiftungsfeſt. Nach einem 
Umzuge durch die Stadt, an welchem auch die Gewerk⸗Vereine 
aus Thorn, Kulm, Graudenz und Bromberg theilnehmen 
werden, folgt in der Villa nova Militärkonzert und Ball. — 
Der Schulamtskandidat Herr Gra pentin iſt als zweiter Lehrer 
an der Schule zu Kunzendorf angeſtellt worden. — Der Zimmer⸗ 
geſelle Zadetzli, welcher am 19. Juli in Zegartowitz von einer 
Scheune fiel und ſich einen Schädelbruch zuzog, iſt geftorben. 

Brieſen, 15. Auguſt. Bei der Ergänzungswahl des 
Repräſentanten⸗ Kollegiums der hieſigen jüd iſchen 
Gemeinde wurden folgende Herren gewählt: in der erſten 
Abtheilung Stadtverordnetenvorſteher Simon Aſcher, Kaufmann 
Sallg Moſes und Kaufmann Jakob Meyer, in der zweiten 
Abtheilung: Kaufmann Alex Harris und Kaufmann H. Weſſolowski, 
in der dritten Abtheilung Gaſthofsbeſitzer Guſtav Götz. Die 
Wahlbetheiligung war ſehr rege. 

u Rieſenburg, 15. Auguſt. Am Dienſtag begab ſich der 
11jährige Schulknabe Friedrich Rabe in die Scheune des 
Beſitzers Samitzkti und begann an den Rädern der im Gange 
befindlichen Reinigungsmaſchine zu ſpielen. Hierbei gerieth er 
mit der rechten Hand ins Getriebe und es wurden ihm zwei 
Finger abgeriſſen. — In der am Dienſtag abgehaltenen 
General⸗-Verſammlung des Geſangvereins „Gemiſchter Chor“ 
wurden Frau Kaufmann Becker und Herr Mühlenbeſitzer Tritz 
zu Vorſitzenden und Herr Buchdruckereibeſitzer Schwalm zum 
Dirigenten wiedergewählt. An Stelle des Herrn Maurermeiſters 
Ebert, der ſein Amt als Vergnügungsvorſteher niederlegte, wurde 
Herr Lehrer Marſchewski gewählt. 

d Oſche, 15. Auguſt. Der hieſige Kriegerverein wird 
50 125 Kaiſerparade nicht theilnehmen, da er noch keine Fahne 

2eſitzt. 

* Gruppe, 15. Augut. Geſtern rückte, von Thorn zu Fuß 
kommend, das Fuß⸗Artillerie⸗ Regiment Nr. 5 aus Poſen 
auf dem hieſigen Schießplatze ein, um bis zum 6. September ſeine 
Schießübungen abzuhalten. Heute Morgen marſchirte das hier 
in Garniſon liegende 2. Bataillon des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 15 zu einer Atägigen Schießübung nach Thorn aus. 

E Aus dem Kreiſe Stuhm, 14. Auguſt. Die Ernte iſt 
bei dem günſtigen Wetter tüchtig gefördert worden. Landwirthe 
mittelgroßer Beſitzungen, denen es an Arbeitskräften nicht gefehlt 
hat, haben in dieſer Woche die Ernte, mit Ausnahme der Erbſen, 
beendigt. Auf größeren Beſitzungen ſieht man noch viel Weizen 
draußen. Bleibt die Witterung günſtig, ſo wird in der nächſten 
Woche faſt Alles eingefahren werden können. Die geernteten 
Getreidemengen ſind ſo bedeutend, daß die Scheunen meiſtens 
nicht ausreichen und hunderte von Getreideſtaken auf den 
Feldern errichtet werden mußten. Der Körnerertrag des Roggens 
bleibt gegen den des Vorjahres etwas zurück. Die Gerſte 
ſchüttet ziemlich gut und zeichnet ſich durch eine ſchöne Farbe aus. 
Der Winterweizen ſchüttet auch gut und hat auch ein gutes Ge⸗ 
wicht. Der Hafer iſt faſt überall ausgezeichnet gut. Die Erbſen 
ſind ſtellenweiſe gut. Die Hirſe ſteht in dieſem Jahre ebenjo 
ausgezeichnet, wie im vorigen. Der im Frühjahr in das Winter⸗ 
getreide geſäte Klee iſt ziemlich gut gerathen und wird noch eine 
Menge Futter für den Winter liefern. Auch die Wieſen und 
Kleefelder verſprechen für den zweiten Schnitt einen reichlichen 
Ertrag. Von den Zuckerrüben, Runkelrüben und Wrucken er⸗ 
hofft man große Erträge. 

i Schwetz, 15. Auguſt. Zum Wahlverbande der größeren 
Grundbeſitzer gehören in unſerem Kreiſe 58 Grundbeſitzer und 
19 der zum Wahlverbande der Landgemeinden gehörigen Beſitzer 
ſelbſtſtändiger Güter. Landgemeinden zählt der Schwetzer Kreis 
134. Nächſt dem Fiskus, welcher 9138,86 Mk. Grundſteuer zahlt, 
ſind die größten Güter Laskowitz und Sartowitz, erſteres mit 
4784,60 Mk., letzteres mit 2592,83 Mk. zur Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. — Unſer Städtchen machte geſtern und heute 
den Eindruck einer Garniſon. Huſaren, Dragoner und ein 
Bataillon Fußartillerie, das vom Schießplatz Gruppe kam und 
heute hier Quartier bezog, brachten in unſer ſonſt ſo ruhiges 
Städtchen ein wenig Leben. 


K Von der Schwetz⸗Konitzer Kreisgrenze, 15. Auguſt. 
Auf dem Torfbruche bei Hagenau ſtürzte ur der Eigen- 
thümer Wiebe durch Unvorſichtigkeit in eine Torfgrube. Da er 
des Schwimmens unkundig war und ſich an den Seiten der 
Grube nicht halten konnte, ſo mußte er ertrinken. Er 
hinterläßt außer ſeiner Frau und 5 noch unerzogenen Kindern 
noch eine alte Mutter, welche er unterſtützte. 


oe Dt. Eylau, 15. Auguſt. Das Durchlaßprofil des Drewenz⸗ 
fluſſes an der Eiſenbahnbrücke wird ſeitens der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn gegenwärtig durch Aufhauen und Heraus⸗ 
nahme eines Theils der im Hochwaſſerjahre 1888 zur Befeſtigung 
des Grundes eingebrachten Stein⸗ und Cementmaſſen erweitert. 
Beſitzer der oberhalb der Drewenz gelegenen Ufer waren gegen 
die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft klagbar geworden, weil das Waſſer 
durch die, wenn auch nur geringen Stauungen an der Drewenz⸗ 
brücke ihre Wieſen überſchwemmt und ihnen ſo Schaden zugefügt 
hat; infolgedeſſen iſt die Vergrößerung der Durchflußweite der 
Eiſenbahn⸗Brücke angeordnet worden. 

Durch einen bedauernswerthen Unfall iſt heute Nachmittag 
der frühere Chauſſeewärter Murſch vom hieſigen Abbau ums 
Leben gekommen. Als er für ſein Vieh Futterkraut ſchneiden 
wollte, entglitt ihm das Meſſer plötzlich und drang ihm in den 
linken Oberſchenkel. Es muß wohl eine Schlagader getroffen 
worden ſein, denn infolge von Verblutung war der Tod des 
Unglücklichen bereits eingetreten, als Hilfe durch zwei herbei⸗ 
geholte Lazarathgehilfen geleiſtet werden ſollte. 

E Krojanke, 15. Auguſt. Wenngleich die Roggenernte 
hier durchweg recht mäßige Erträge gegeben hat, (pro Stiege 
½ Schffl. und häufig darunter) jo iſt dennoch der bisherige Preis, 
5 Mk. pro Ctr., unverändert geblieben. Winterung und Sommerung 
haben eine ungewöhnlich große Strohmenge ergeben, ſo daß die 
Scheunen den Ueberfluß nicht zu faſſen vermögen. Eine Raum⸗ 
gewinnung durch Strohverkauf iſt einſtweilen ausſichtslos, da 
bei ve. nennenswerther Nachfrage nur Schleuderpreije geboten 
werden. 


x Zempelburg, 15. Auguſt. Auf der neuen Eiſenbahn⸗ 
linie Nakel⸗ Konitz werden gegenwärtig die Telegraphen⸗ 
anlagen ausgeführt. Da hiermit die ganze Strecke fertig geſtellt 
iſt, haben die hieſigen Fettviehhändler, die einen ſehr ausgedehnten 
Viehhandel betreiben, in Gemeinſchaft mit andern Geſchäfts⸗ 
leuten zuſtändigen Orts das Erſuchen geſtellt, dieſe Eiſenbahn 
füher als zum 1. Oktober, möglichſt ſchon zum 1. September, 
dem 1 zu übergeben, wenn auch vorläufig nur zum Güter⸗ 
transport. 


Tiegenhof, 15. Auguſt. Bei einer Akrobaten⸗Vorſtellung 
ſchoß geſtern Abend der Arbeiter Juhlke aus einem 
Revolver zwei Schüſſe in den dichten Menſchenhaufen; 
glücklicherweiſe wurde Niemand verletzt. Ehe das Publikum zur 


Beſinnung kam, war der Patron fort; als man ihn verfolgte, 
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ſchoß er einen dritten Schuß auf ſeine Verfolger, ohne jedoch zu 
treffen, und lief dann in ſeine Behauſung, von wo er ſpäter 
abgeholt und in Sicherheit gebracht wurde. Die Volksmenge 
machte Miene, den Attentäter zu lynchen, und die Polizei hatte 
deshalb große Mühe, ihn zu ſchützen. Anlaß zu dem Schuß⸗ 
attentat ſoll Rache gegen einen Dritten gegeben haben. 

Z Nenteich, 15. Auguſt. Ueber die Ergebniſſe der Ernte 
läßt ſich Folgendes berichten: Raps hat durchſchnittlich 22 Ctr. 
vom kulmiſchen Morgen gegeben und iſt von guter Qualität. 
Obwohl der Preis außergewöhnlich niedrig iſt, wird für das 
nächſte Jahr mindeſtens dieſelbe Fläche wieder mit Raps beſät 
werden. Roggen, der hier nur zu eigenem Gebrauch gebaut 
wird, hat 20 Etr. vom Morgen gegeben. Weizen wie auch 
das andere Getreide giebt viel Stroh. Der in zweijähriges Klee⸗ 
land geſäte Weizen giebt einen mittelmäßigen Ertrag, da er 
ſtark lagerte, während ſtehender Weizen gute Erträge bringt. 
Kleine Gerſte hat ſchmales Korn, während große Gerſte von 
guter Qualität iſt (bis 118 Pfd. holländiſch). Hafer verſpricht 
ſowohl in Menge wie in Güte gute Erträge. Zuckerrüben 
berechtigen zu den beſten Hoffnungen, bei weiterem ſchönen Wetter 
kann auch auf zuckerreiche Rüben gerechnet werden. 


W Schöneck, 15. Auguſt. Der hier zum Beſuch weilende 
erſte Lehrer Herr Lawerenz aus Lucowiſe bei Lauenburg iſt 
ebenfalls bei dem Eiſenbahnunfall in Danzig ſchwer verletzt 
worden; ebenſo hat ſein Kind einige Verletzungen davongetragen. 
— Am nächſten Dienſtag wird durch den Herrn Superintendenten 
Dreier aus Pr. Stargard hier eine Kirchenviſitat ion 
abgehalten. — An Stelle des verſtorbenen Amtsraths Engler⸗ 
Pogutken iſt Herr Hauptmann Engler⸗ Pogutken zum Standes⸗ 
beamten ernannt. — Auf weitere 6 Jahre iſt der Amtsvorſteher 
von Lippuſch, Herr Hindenberg, beſtätigt. 


Königsberg, 15. Auguſt. Der Hofmarſchall des Prinzen 
Friedrich Leopold hat dem Rektor der hieſigen Univerſität 
das Bild des Prinzen mit deſſen eigenhändiger Unterſchrift über⸗ 
ſendet, und zwar, wie das ſehr verbindliche Begleitſchreiben 
betont, als Zeichen der ausnahmslos angenehmen Eindrücke, 
welche der Prinz bei der Jubelfeier in ſich aufgenommen hat. 

Das Komitee für die Nordoſtdeutſche Gewerbeaus⸗ 
ſtellung erläßt einen Aufruf zum Wettbewerb für ein im 
Buntdruck herzuſtellendes Ausſtellungsplakat. Das Plakat 
ſoll in farbigem Stein⸗ oder Farbenlichtdruck hergeſtellt werden. 
Zur Betheiligung an dem Wettbewerb ſind ſämmtliche in Deutſch⸗ 
land wohnenden Künſtler zugelaſſen. Die Entwürfe müſſen 
ſpäteſtens am 1. Oktober 1894 abgeliefert ſein. Für die beſten 
Entwürfe iſt ein Preis von 200 Mark vom gewerblichen Central⸗ 
verein der Provinz Oſtpreußen und ein zweiter Preis von 100 
Mark von einem Mitgliede des geſchäftsführenden Komitees aus⸗ 
geſetzt worden. Das Preisrichteramt haben Herr Profeſſor Knorr 
an der königlichen Kunſtakademie, Herr v. Czihak, Direktor der 
königlichen Kunſt⸗ und Gewerbeſchule, und Herr Univerſitäts⸗ 
profeſſor Dr. Lange übernommen. 


i Kreis Friedland, 15. Auguſt. Eine Kin desleiche mit 
faſt ganz durchſchnittenem Halſe wurde von einem 
Chauſſeearbeiter in der Nähe des Gutes Hermenhagen im Chauſſee⸗ 
graben gefunden. Auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft begab 
ſich der Gendarm F. an den Thatort und fand in der Nähe eine 
Frauensperſon, welche er verhaftete, da ſie ihm äußerſt ver⸗ 
dächtig vorkam. Dem Vernehmen nach iſt die Verhaftete that⸗ 
ſächlich die Kindesmörderin. 

Kreis Friedland i. Oſtpr., 15. Auguſt. (K. H. 8) Am 
Sonntag wurde durch Dorfkinder das bei Friedland gelegene 
Hochmoor, Zelau genannt, in Brand geſteckt. Da das 
Feuer infolge der herrſchenden Dürre reißend ſchnell um ſich 
griff, wurde von dem Amtsvorſteher der in Gauleden wohnende 
Oberförſter telegraphiſch erſucht, ſofort militäriſche Hilfe in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. Als ſich am Montag Abend noch plötzlich 
Regen einſtellte, konnte auf die aus Königsberg requirirten 
Löſchmannſchaften verzichtet werden. Während der Nacht waren 
80 Mann mit Förſtern und Gendarmen zur Sicherheit aus⸗ 
geſtellt. Der Rand der Zehlau, der ſeit Jahren in Torferde 
übergegangen iſt, brennt noch weiter. Der Brand hat eine 
Fläche von 1000 Morgen vernichtet. Jede Gefahr für den an⸗ 
grenzenden Hochwald ſcheint nun jedoch ausgeſchloſſen. Die 
Brandſtifter ſind ermittelt. 


1 Kreis Friedland, 15. Auguſt. Aeußerſt freche Ein» 
brüche ſind in dieſer Woche bei den Gaſthausbeſitzern in Abſch⸗ 
wangen und Dt. Wilten verübt worden. In Abſchwangen 
erbrachen die Diebe die Ladenkaſſe und erbeuteten 150 Mk., der 
erwachende Wirth hatte nur noch das Nachſehen. In Wilten 
zerbrachen ſie mit einem Hebebaum die dicken Eiſenſtäbe eines 
Kellerfenſters, um aus dem Keller in den Laden zu gelangen. 
Der durch das Geräuſch erweckte Kommis verjagte aber die 
Langfinger. 

6 Heiligenbeil, 15. Auguſt. Beim hieſigen Bundes⸗ 
ſchießen erwieſen ſich die angebrachten Blenden, etwa 
1 Meter lange enge Holztrichter, als ſehr hinderlich; die Gilde 
hat deshalb deren Beſeitigung beſchloſſen. 

+ Pillau, 15. Auguſt. Seit kurzer Zeit hat die hieſige 
Hafenbau⸗Verwaltung zur Erzeugung des für die im Haff aus⸗ 
liegenden Leuchttonnen und für das hieſige Nordermolenleucht⸗ 
feuer erforderlichen Fettgaſes eine Fettgasanſtalt nach dem 
Syſtem von Julius Pietſch⸗Berlin auf dem ſog. „ruſſiſchen 
Damm“ erbaut. — Von der hieſigen Kämmereikaſſe wurden die 
Mahnzettel in Einkommenſteuerangelegenheiten den Cenſiten 
offen zugeſtellt. In einem Falle fand der Bote den Steuer⸗ 
zahler wiederholt nicht zu Hauſe und befeſtigte deshalb den 
Mahnzettel an der Stubenthüre. Auf die Beſchwerde dieſes 
Cenſiten hat nun der Herr Landrath den Magiſtrat dahin be⸗ 
ſchieden, daß die Mahnzettel in Einkommenſteuerangelegenheiten 
fortan verſchloſſen zuzuſtellen ſeien. 


Braunsberg. 15. Auguſt. Der hieſige Ortsausſchuß 
Gewerbeausſtellung, an 
deſſen Spitze Herr Baurath Frie drich ſteht, hat beſchloſſen, in 
Königsberg ein Ermländiſches Bauerngehöft zur An⸗ 
ſchauung zu bringen. Das Gehöft ſoll beſtehen aus Wohnhaus 
mit Vorlaube, Scheune und Stall in der eigenthümlichen erm⸗ 
ländiſchen Bauart. In den unteren Räumen des Wohnhauſes 
wird Gelegenheit geboten ſein, Frauenburger Mumme, Machandel 
und kalte Nationalſpeiſen zu probieren, die oberen Räume ſind 
für eine Sammelausſtellung ermländiſcher Trachten, Möbel und 
Geräthe aus alter und neuer Zeit beſtimmt. Da Herr Baurath 
Friedrich, ein genauer Kenner ermländiſcher Sitten und Gebräuche, 
Bau und Einrichtung überwacht, erſcheint eine richtige Wiedergabe 
bis in die kleinſten Einzelheiten geſichert. 

b Raſtenburg, 15. Auguſt. Die Generalverſammlung der 
hieſigen Zuckerfabrik hat beſchloſſen, eine Dividende von 
10 Prozent zu zahlen. Aus dem Betriebsbericht iſt hervor⸗ 
zuheben, daß für die letzte Kampagne 4444 Morgen Rüben 
angebaut worden ſind; die Geſammternte beläuft ſich auf 
682815 Ctr. Die Rübenverarbeitung hat ſich infolge der techniſchen 
Neuerungen um 1050 Ctr. pro Tag geſteigert; die geſammten 
Rüben ſind in 82 Werktagen verarbeitet worden. Für Rüben 
wurden bis zum 1. November 90 Pf., nach dem 1. November 
95 Pf. pro Ctr. gezahlt. Das Gewinn⸗ und Verluſtkonto weiſt 
eine Geſammtſumme von 1144645 Mk. auf, die Ausgabe betrußz 
940518 Mk., mithin bleibt ein Gewinn⸗Ueberſchuß von 204127 ME, 
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Für Fabrikerneuerungen ſind 95000 Mk. verausgabt. Die 15 
Amſinck⸗Glubenſtein und Baron v. Schmiedeſeck⸗Wajlauken 
wurden zu Aufſichtsrathsmitgliedern gewählt. — Beim Baden 
im Oberteiche ertrank der 17jährige Stellmacherlehrling 
Guſtav Gabert. — Das hieſige Gymnaſium feiert im 
Jahre 1896 das Feſt ſeines 350 jährigen Beſtehens. — Nach 
lange anhaltender Dürre wurde unſer Kreis am Donnerſtag von 
einem furchtbaren Unwetter heimgeſucht. Zwei Menſch en 
haben dabei den Tod gefunden. Ein 21jqähriges Mädchen 
in Drachenſtein wurde auf dem Wege nach ihrer Wohnung und 
ein 14jähriger Knabe aus Wilkendorf auf dem Felde vom Blitz 
erſchlagen. In Partſch wurden vom Blitze zwei große Scheunen 
eingeäſchert. Faſt das ganze Gehöft des Beſitzers H. in 
Wilkendorf brannte infolge Blitzſchlages nieder. — Durch eigene 
Unvorſichtigkeit iſt ein Gärtnerburſche des Gutes P. ums 
Leben gekommen. Er ſpielte mit einer geladenen Schuß⸗ 
waffe, als ſich dieſe plötzlich entlud; der Schuß traf ihn mitten 
in die Bruſt. 

i Gerdauen, 15. Auguſt. Der Ausbau der Eiſen bahn 
Löwenhagen⸗Gerdauen harrt immer noch ſeiner Vollendung. 
Auf ein Geſuch an den Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
um Auskunft über den Bau iſt an Herrn v. Alt⸗Stutterheim 
in Sophienthal der Beſcheid eingegangen, daß nicht allein die 
Vorarbeiten noch einer Aenderung bedürfen, ſondern daß es ſich, 
auch abgeſehen hiervon, zur Zeit noch nicht überſehen laſſe, 
wann dem Ausbau der Bahn für Rechnung des Staates werde 
näher getreten werden können. Infolge dieſes Beſcheides weiß 
man nun, daß innerhalb einer langen Reihe von Jahren eine 
Staatsbahn nicht gebaut werden wird. Eiſenbahnen ſind aber 
für unſern Kreis und den Kreis Friedland eine Lebensfrage. 
Der Friedländer Kreis gehört zu den beſten des Staates, und 
und doch iſt er im Niedergang begriffen, das beweiſt die Ab⸗ 
nahme der Bevölkerung und des Wohlſtandes, eine Erſcheinung, 
die ſich überall da zeigt, wo Eiſenbahnen fehlen. Eine Beſſerung 
der Lage ohne Eiſenbahnen iſt ausgeſchloſſen; daher muß der 
Kreis Friedland den Ausbau von Kleinbahnen in die Hand 
nehmen; Kleinbahnen aber paſſen ſich beſſer den Verkehrs⸗ 
bedürfniſſen an als Vollbahnen, weil eben verladen werden kann, 
wo eine Landſtraße die Bahn kreuzt. Damit aber iſt den 
praktiſchen Intereſſen mehr gedient, als mit Vollbahnen und 
mit Durchgangszügen. Dazu bringt der Kreis mit dem Ausbau 
der Kleinbahnen kein Opfer; denn nach vollendeter Amortiſation 
dürften die Reineinnahmen der Kleinbahnen den größeren Theil 
der Kreiseinnahmen bilden. Da durch das Warten viele Jahre 
verloren gegangen ſind, dürfte jetzt ernſtlich an die Ausführung 
gedacht werden. In erſter Linie würden die Strecken Tapiau⸗ 
Friedland⸗Schönbruch⸗Bartenſtein und Friedland⸗Domnau⸗Eylau 
in Angriff zu nehmen ſein. Der Kreis hat es immer in der 
Hand, falls ſpäter etwa der Bau einer Staatsbahn beabſichtigt 
werden ſollte, durch Nichtbewilligung des Landes die Konkurrenz 
von ſeinen Kleinbahnen fern zu halten. Für lange Zeit wird 
der Kleinbahnbau die wichtigſte Frage im Kreiſe ſein, und es 
werden die Kreiseingeſeſſenen, beſonders aber ihre Vertreter im 
Kreistage, ſich der Pflicht nicht entziehen können, die Frage ein⸗ 
gehender als bisher zu prüfen. 

Bromberg, 15. Auguſt. Der Verein für Geflügel⸗ 
und Vogelzucht hielt geſtern Abend ſeine Monatsverſammlung 
ab. Zur Ausſtellungsangelegenheit wurde ⸗dem Vorſitzenden mit⸗ 
getheilt, daß die Herren Haushofmeiſter Meyer⸗Kl.⸗Glienicke 
und Direktor Lemke⸗Stettin das Preisrichteramt, und zwar 
erſterer für Großgeflügel, Sing⸗ und Ziervögel, letzterer für 
Tauben, übernommen haben. Das Preisrichteramt für Exoten 
iſt dem Kaufmann Schultz⸗Poſen übertragen worden. Der Ver⸗ 
trieb der Ausſtellungslooſe hat bis jetzt einen günſtigen Erfolg 
gehabt; es find 3000 Looſe abgeſetzt. Für die Geflügel ⸗Aus⸗ 
ſtellung ſind eine Anzahl Staatsmedaillen zur Verfügung geſtellt, 
ferner iſt für die auf der Ausſtellung nicht verkauften Thiere 
und Gegenſtände der frachtfreie Rücktransport auf den Staats⸗ 
bahnen gewährt werden. 
begonnen worden. 
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Die Stadtwachtmeiſterſtelle 


beſte Empfehlungen. 


werden. 76 
Militäranwärter, welche ſich bisher 
tadellos geführt, geſund, rüſtig u. ſtets 
nüchtern ſind, wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Papiere melden. Gehalt 
660 Mk., freie Wohnung, Nutzung eines 
Gemüſegartens und einige Nebenein⸗ 
nahmen von etwa 50 Mk. pro Anno. 


Rehden, den 6. Auguſt 1894. 
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Poſen zu richten. 


beginnt am 18. Auguſt e 
"dienst, zu deſſen Abhaltung 30 Geiſtliche aus dem Dekanat und 


Mit dem Brieftauben⸗Wettfliegen iſt 


eifrigſter Nachforſchungen noch nicht 
a f | 15° hrl. Einkommen 
) | ! AM 9 > zahle ich Dem, der mir eine dauernde K 3 g 
Sen u Machun a ſelbſtſtändige Aominiitratoritelle vo, er J. alt, militärfr. mit Obſt⸗, Ge⸗ 9 
ſchafft; habe ſehr gute Gefl. ff, er z. 1. od. 15. Sept. auf ein. Gut. dauernde | gejucht. 
hierſelbſt ſoll ſofort anderweit beſetzt werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2696 

117661 an die Exped. des Geſelligen erbeten. Nr. 


Suche zum 15. September oder ſpäter g 4 
eine Steile als Wirthſchafter. Bin M |: > N ' N . 
25 Jahre alt, Beſitzersſohn und gegen⸗ f = l. el kl il k 
eder Br Hr . — 4 
ördert die Expedition der „Elbinger S „„ 
Zeitung“ unter D. 295. 9 1 5 J. a. Schärf. ein. Handesm., d 


Ein erfahrener Landwirth a. kl. Reparat. ſelbſt ausf. k., ſucht, geit. 

im beſten Alter, mit ff. Zeugniſſen und 5 f 

beiten Referenzen, wird als ſelbſtſtänd. Scharf ei. ar, Handelem. 

[Ober⸗Inſpektor empfohlen. Näh. durch 
Direktor Bartz, Stettin, Bogislavſtraße. 


N 20 J. beim Fach, 37 8. 
Landwirth, ale, ber, aute Seugn, 
m. Rüben⸗, Drill⸗, Hackkultur, Viehauf⸗ 
zucht u. Maſt vertraut, ſucht Stellung. 
Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
Offerten an Königlichen Kreis⸗Trans⸗ 
lateur Herrn Mayer, Obornik bei 


e Ein tüchtiger Brauer, Mitte 20er, 
Für einen 12767] in einer Dampfbrauerei mehrere Jahre 


Argenan, 15. Aug In der hieſigen katholiſchen Kirche 


achttägiger Miſſionsgottes⸗ 


von weiter her nach unſerer Stadt kommen. In dieſer Zeit iſt 
täglich mehrmals Gottesdienſt und Beichte. Die Predigten 
werden theils in, theils vor der Kirche gehalten. An die 
Miſſionsandachten ſchließt ſich eine General⸗Kirchen⸗ und Schul⸗ 
viſitation, ſowie die Firmung durch den Weihbiſchof Andrzejewiez. 

Krone g. Br., 15. Auguſt. Der Magiſtrat hat die 
Petition der Gewerbetreibenden und Handwerks⸗ 
meiſter wegen der Umwandlung des obligatoriſch en 
Beſuchs der gewerblichen Fortbildungsſchule in einen 
freiwilligen abgelehnt. 

Labiſchin, 14. Auguſt. Zur Aufklärung der näheren Um⸗ 
ſtände bei der Ermordung des 4 jährigen Kindes der 
Maurerfamilie Kuniszewski weilten heute der Landgerichts⸗ 
rath v. Münchow und der Erſte Staatsanwalt Bartſch in unſerer 
Stadt. Die muthmaßliche Mörderin, die Ehe frau, wurde 

eſchloſſen an den Thatort geführt. Sie leugnete auch hier jeg⸗ 
iche Betheiligung. Sodann begaben ſich die beiden Herren nach 
dem Amtsgericht, wo viele Vernehmungen von Zeugen ſtatt⸗ 
fanden. Der Ehemann Kuniszewski wurde wegen mangelnder 
Beweiſe aus der Haft entlaſſen. — Unter großer Betheiligung 
aller Konfeſſionen wurden heute Nachmittag die ſterblichen 
Ueberreſte der vier verunglückten Macholſchen Familien⸗ 
mitglieder zur letzten Ruhe geleitet. Die jüdiſche Gemeinde 
Der den Rabbiner Dr. Kohn aus Inowrazlaw herüberkommen 
aſſen, und dieſer hielt eine Trauerrede. 

Poſen, 15. Auguſt. Herr Polizeipräſident v. Nathuſius 
hat heute feinen vier wöchigen Urlaub angetreten. Sein Vertreter 
iſt der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Roſe. 

Die Militärbehörde beabſichtigt die Schaffung eines großen 
Truppenübungsplatzes in der Nähe von Poſen. Für die 
9000 Mann ſtarke Garniſon find zur Zeit nur zwei nicht beſonders 
umfangreiche Uebungsplätze bei Glowno und bei Dembſen vor⸗ 
handen. Das Kriesminiſterium beabſichtigt nun durch den Ankauf 
der Ländereien der Gemeinde Kicin und einiger anliegender 
Land⸗ und Waldparzellen den Glownoer Uebungsplatz zu einem 
ſehr umfangreichen, der Tragweite des neuen Gewehres Rechnung 
tragenden Uebungsplatze umzugeſtalten. Da das Dorf Kiein 
mitten in dem anzukaufenden Gelände liegt, ſo ſieht ſich der 
Fiskus genöthigt, das ganze Dorf, mit Einſchluß der Kirche und 
des Gutes, zu erwerben und die Gebäude abbrechen zu laſſen. 
Der Uebungsplatz wird recht umfangreich werden, da das Gut 
Kiein allein über 3000 Morgen groß iſt. 

Tremeſſen, 14. Auguſt. (P. T.) In der vergangenen 
Woche war hier ein junger Mann beerdigt worden. 
Nachträglich wurde der Polizei die Anzeige erſtattet, daß der 
Tod des plötzlich Geſtorbenen auf Schläge zurückzuführen ſei, 
welche er beim Kartenſpiel bekommen haben ſoll. Mehrere 
Rippen ſollen gebrochen ſein, auch der Rücken ſoll verſchiedene 
blaue Streifen gehabt haben. Vom Staatsanwalt ſoll daun 
hierher der Auftrag ergangen ſein, die Leiche auszugraben. 
Dieſes iſt auch geſtern erfolgt. Man fand jedoch den Sarg 
leer. Es wird allgemein angenommen, daß die Leiche in der 
Nacht nach der Beerdigung entwendet worden iſt, damit kein 
Beweis der Todesurſache an das Tageslicht kommen ſoll. Die 
Thäter dürften ermittelt werden. 

ff Wreſchen, 15. Auguſt. Seitens der Direktion der 
hieſigen Zucker fabrik werden energiſche Schritte unternommen, 
die niedergebrannte Fabrik ſo bald als möglich wieder betriebs⸗ 
fähig zu machen, und man hofft, die Erneuerungsarbeiten bis 
Aufangs November ſo weit zu fördern, daß alsdann mit der 
Kampagne, wenn auch verſpätet, begonnen werden kann. Ueber 
die Entſtehung des Brandes iſt Beſtimmtes noch nicht feſtgeſtellt 
worden. Als ziemlich ſicher iſt aber anzunehmen, daß das Feuer 
von ruchloſer Hand angelegt worden iſt. Eine Spur, die zur 
Ermittelung des Brandſtifters führen könnte, iſt jedoch trotz 
gefunden worden. 
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jebau u. Gewächshäuſern vertr., ſucht ? 
ne Stellung. Gefl. Offert. werd. briefl. unt. 
Nr. 2951 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


[Ein energiſcher, tüchtiger 129561 


Offerten be⸗ 28 F. a., beid. Landesſpr. m., jetzt ſeit 
12 er m. 


918]. ſämmkl. Maſch. d. Neuz. gut bew. iſt u. 


a. gute Zeugn., Stell. a. Werkführer od. 

Gefl. Offert. 
durch u. E. voſtl. Oliva bei Danzig erbet. 
Ein Mahl⸗ und Schneidemüller ſucht 
dach 37 | von ſofort Stellung als 76 


17 50 
als Erſter od. Werkführer 
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Bitte Gefl. Off. erb. an Franz Kammerau, 
Graudenz, Blumenſtr. 122. 
Suche Stellung als [2389 
Unterbrenner. 


Gefl. Offerten poſtl. Pr. Stargard 
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Bauinſpektion in Metz, 
r FF 


Perfekter Buchhalter 
ewandt in Ordnung u. Abſchluß, doppelt. 
uchhaltung, ſofort für längere Zeit 
] „Meldungen werden briefl. mit 3 | 
Aufſchrift Nr. 2986 durch die Expedition der polnischen Sprache mächtig. 
des Geſelligen erbeten. f 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗,Mode⸗ 
waaren⸗ und Confektions⸗Geſchäft ſuche 
per 1. oder 15. September 


einen fücligen Verkäufer“? erſten Verkäufer 


chriſtlicher Confeſſion, ) „ei 
Sprache mächtig. Offerten find Ab⸗ riren der Schaufenſter und mit ein⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe beizufügen. 

Otto Guenter, Wartenburg Opr. der 


Jachnhwaaren. 


Per 15. September reſp. 1. Oktober Geſelligen in Graudenz erbeten. 


auf mittl. Mühlen, a. mit Dampfbetr. Verkäufer, moi. Glaubens, der oder 1. Oktober d. Js. einen 
Sande Sprache r ehe gi ae 
uhwaaren. Ferner juche für Abthlg. halts ü 3 j N. 
Schuhw. als auch Herren⸗Confektion Behatsaniprüme U DFOBRIBADIHFITTER 
mehrere Lehrlinge 


mo). Glaubens, 


Kolberg, 14. Auguſt. Der Rektor Friedrich der hiefigen 
Bürger⸗Knaben⸗ und gehobenen Schule iſt zum Rektor der höheren 
Töchterſchule in Solingen gewählt worden. 5 

Kolberg, 15. Auguſt Auf ſeinem Gut bei Körlin iſt geſtern 
der Landrath a. D. v. Schröder im Alter von 86 Jahren 
geſtorben. Schröder war 1859 —1861 Mitglied der konſervativen 
Partei des Grafen Pückler, 1867 Mitglied des norddentjchen 
Reichstages und wurde 1861 am Krönungstage geadelt. 


2 —— 


Verſchiedenes. 

— Mit Rückſicht auf die Unregelmäßigkeiten, die in 
den magnetiſchen Verhältniſſen in der Mitte der 
O ſt ſee feſtgeſtellt find, gedenkt die deutſche Marineverwaltung 
ein Fahrzeug in dieſe Theile zu ſenden, um dort Beobachtungen 
vorzunehmen ſowie die magnetiſchen Elemente des Erdbodens an 
gewiſſen Punkten der Küſte des ſüdlichen Schwedens feſt⸗ 
zuſtellen. Das ſchwediſche Miniſterzum des Aeußeren hatte ſich 
in dieſer Hinſicht an den Chef des Departements für die See⸗ 
vertheidigung gewandt, um für die deutſche Marineverwaltung 
die nöthige Erlaubniß zu erwirken. Der Chef des Seever⸗ 
theidigungs⸗Departements hat dem Miniſterium des Aeußeren 
mitgetheilt, daß unter der Vorausſicht, daß die betreffenden 
Unterſuchungen nur in magnetiſchen Beobachtungen beſtehen, der 
Erlaubnißertheilung von Seiten des Departements der See⸗ 
vertheidigung keine Bedenken entgegenſtehen. 

— Der Hafenbrand in Fiume hält noch immer an. 
Der Schaden beziffert ſich auf 4 Millionen Gulden. Die Kaſſe 
und die Bücher des Zollamtes konnten gerettet werden. Das 
Feuer griff mit furchtbarer Schnelligkeit um ſich und wurde 
durch eine leichte Vora genährt. 

— Saurer Honig iſt ein den meiſten Hausfrauen ge⸗ 
wiß unbekanntes Erzeugniß und doch kommt er nicht ſelten vor. 
So hat ein Berliner Kaufmann, der eine bedeutende Niederlage 
märkiſchen Honigs hat, kürzlich von einem bedeutenden Bienen⸗ 
züchter drei Centner reinſten Schleuderhonig gekauft, den er nach 
wenigen Tagen wieder zurückſenden mußte, weil er ſauer ge⸗ 
worden war. Woher kommt nun dieſe Erſcheinung? Wenn die 
Biene die Zelle voll Honig getragen hat, verſchließt (verdeckelt) 
ſie die Zelle mit Wachs; bevor ſie das aber thut, träufelt ſie 
einen Tropfen Ameiſenſäure in die Zelle und dadurch wird 
der Honig vor dem Verderben geſchützt und wenn er ſelbſt Jahre 
hindurch aufbewahrt wird. Wenn nun in einem Jahre ſehr 
reiche Honigtracht iſt, wie in dieſem Jahre zur Zeit der Akazien⸗ 
und Lindenblüthe, dann kommt es wohl vor, daß der Bienen⸗ 
züchter neben verdeckelten Waben auch offene, nahezu gefüllte 
Waben mit ausſchleudert, deren Honig noch nicht mit der er⸗ 
forderlichen Ameiſenſäure genäßt iſt. Solcher Honig tritt dann 
in Gährung und verdirbt damit auch den guten Honig. Der 
Honig iſt dann nur noch zur Methbereitung verwendbar. 

— [Der Kreislauf der Dinge.] Mann (ſpät in der 
Nacht heimkehrend): Du mußt heute nicht böſe ſein, Alte, ich 
habe nämlich auf der Kegelbahn einen prachtvollen fetten Hammel 
gewonnen! — Frau: Wo iſt er denn? — Mann: Hm, was 
ſollten wir mit dem Hammel, ich habe ihn natürlich gleich ver⸗ 
kauft, gut verkauft! — Frau: Und das Geld? — Mann: Ja, 
das habe ich nachher wieder verkegelt. (L. Bl.) 


— [Offene Stellen.] Stadtrechner, Magiſtrat in Höchſt 
a. Main, 2100 bis 2700 Mk., 300 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und 
Nebeneinnahmen. Caution 10000 Mk., Antritt 1. Januar. — 
Zweiter Sekretair, Magiſtrat in Heißen, bis 1200 Mk. An⸗ 
tritt Anfang Oktober. — Polizeiinſpektor, Magiſtrat in 
Bochum, 3600 bis 5200 Mk. Antritt 1. Januar. — Ingenieur, 
Königl. Kanal⸗Kommiſſion in Münſter i. W. — Bautechniker, 
Königlicher Baurath in Saarbrücken, 150 Mk. monatlich. — 
Regierungsbaumeiſter, Garniſon⸗Bauamt IL in Mainz, ſofort. 
Regierungs⸗ oder Garniſon⸗Baumeiſter, Garniſon⸗ 

} 5 Mk. täglich. Antritt ! Oktober. 
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Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort reſp. 1. Seo⸗ 
5 ) 


tember einen tüchtigen 12584 


jüngeren Verkäufer 


ER 


Den 

Offerten ſind eben beizufügen. 

Wolff, Hohenſtein Opr. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 

[2933] | Confektions⸗Geſchäft ſuche per gleich 
oder 1. September cr. einen älteren 


der polniſchen (Chriſt), der gleichzeitig mit dem Deko⸗ 
facher Buchführung vertraut iſt und 
polniſchen Sprache mächtig ſein 
muß. Offerten mit Gehaltsanſprüchen, 
Photographie und Zeugnißcopie mit 
Aufſchrift Nr. 2674 an die Exped. des 


. r ö TEEN Dar pr rare 
Für mein Eiſen⸗, Drogen⸗ u. Farben» 


ſuche mehrere jüngere, tüchtige geschaft ſuche ich ver 15. September 


t en _ [2187 
tüchtigen Verkäufer. 


erbeten. 
Emil Knitter, Schulitz. 


RERRRIRURURK 


inter günſtigen Be⸗ 


thätig, ſucht Stellung eventl als Brau⸗ 
führer oder Kellermeiſter. Gefl. Offert. 
w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3033 durch d. 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Selbſt. Monteur 


gelernter Maſchinenſchloſſer, mit Dreſch⸗ 
maſchinen u. damit zuſammenhängenden 
Reparaturen vollſtändig vertraut ſucht 
ſofort möglichſt dauernde Stellung. Pr. 
Zeugniſſe. Monteur Bürckner, 
Danzig, Schneidemühle la, 2 Tr. 


Ein verheirath. Müller 
d. d. Landwirthſchaft ſowie jede Repara⸗ 
turen an Mühlen verſteht, auch der chirr⸗ 
arbeit mächtig iſt, ſucht eine Lohnſtelle 
auf ein. Dampf⸗Waſſer⸗ od. Windmühle. 

E. Wachsmuth, Tilſit, 

[2950] Stolbekerſtraße 16. 


Brennerei, 

Empfehle den Herren Brennereibeſitz. 
einen ſehr tüchtigen Breunmeiſter 
der alle Maſchinenreparatur. gründli 
verſteht, z. bald. Antritt. Näheres d. 
Herrn v. Schuckmann, Pr. Friedland. 

Suche Stellung als 

Werkführer 
in einer größeren Mühle. Habe lang⸗ 
jährige Erfahrungen in Kunden⸗ und 
Geſchäftsmühlen und kann 600 bis 
1000 Mark Kaution ſtellen. Gefl. Off. 


werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 2603 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Müller 
m. nur gt. Zeugn. verſ., z. Zt. Beſcheider 
einer kl. Mühle, ſucht z. 1. Sept. oder 
ſelbſtz dauernde Stellung, am liebſten 
elbſtändig; auch würde derſelbe eine 
Sohnmüllerſtelle annehmen. Offert. 
F. 138 pſtl. Borin in Pomm. erb. 


jungen Mann (Material.) 
der am 1. September ſeine Lehrzeit 
beendet, ſucht Stellung, vorläufig mit 
kleinen Anſprüchen 
Fritz Lampert, Rieſenburg. 

Ein tücht., junger Mann d. Colo⸗ 
nialw.⸗, Delikat.⸗ u. Deſtill.⸗Branche, 22 
J. alt, v. angenehm. Aeuß., ſ. v. 1. Okt. 
anderw. Engag. Gefl. Off. briefl. d. die 
Exped. des Geſell. unter Nr. 2788. 


Ein junger Mann 


(Materialiſt), der auch ſchon längere 
Zeit in einem Cigarren⸗ u. Tabak⸗Geſchäft 
thätig geweſen, ſucht per ſof. od. 1. Okt. 
anderweitiges Engagament. Gefl. Off. w. 
briefl. u. Nr. 2542 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein in ungekündigter Stellung 
befindl. junger Maun, der das 
Holzgeſchäft praktiſch erlernt, ſow. 
mit ſämmtl. Comptoirarbeiten ver⸗ 
traut iſt, ſucht, um ſich zu vervoll⸗ 
kommnen, Stellung z. 1. Oktober. 
Off. werden unter Nr. 2378 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 

Einen 3 Verkäufer 
der jetzt die Lehre beendet hat und einen 
Volontär, beide polniſch ſprechend, ſucht 
per ſofort mit beſcheidenen Anſprüchen 


die Manufakturwaaren⸗ Handlung von 
S. Simſon, Gilgenburg. [2762] 


Tüchtiger Schriftſetzer 
B 24 v. ſogl. od. ſpät. dauernde 
tell. A. Priebke, Marienwerder Wpr. iu. 


unter W. B. erbeten. 


Als Hausdiener 

ſucht ein junger Mann, der ſich ſeit 4½ 
Jahren in gleicher ungekündigter 
Stellung befindet, ſofort oder in 
kürzeſter Zeit in einer größeren Stadt 
Stellung. Gefl. Offerten werden briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 2576 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Lebensverſicherung. BE 

Für eine alte deutſche Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſch. wird ein tüchtiger 
Inſpekt. geſ., geg. feſt. Geh. u. Speſ. Meld. 
w. br. u. Nr. 2977 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 
„Eine wohlrenommirte, leiſtungs⸗ 
junge Motoren Fabrik ſucht am 
hieſigen Platze einen tücht. Vertreter 
für den propiſtionsweiſen Verkauf ihrer 
Fabrikate. Bevorzugt werden Schloſſer⸗ 
meiſter oder ähnliche Gewerbetreibende, 
die eventuell Raum haben, einen Motor 
aufſtellen zu können. Offerten unter 
N. 3419 an 
Leipzig, erbeten. [3914] 


Leiſtungsfähige Fabrik ſucht bei! 


hoher Proviſion 


Vertreter 


an allen Plätzen, die zu Behörden, Land⸗ 


wirthen und Induſtriellen gute Be⸗ 
ziehungen haben. 
briefli 


Expedition des Geſelligen erbeten. 


ein 129 


älterer Herr 


eſucht. A Sei Referenzen und 
ngabe der ehaltsanſprüche brieflich 
unter Nr. 2933 an die Expedition des 
Geſelligen einſenden. 


wir 


Rudolf Mosse, 


eldungen werden; 
mit Aufſchrift Nr. 2990 an die 


ur Führung einer e 5 


dingungen. Offerten zu ſenden an 
Paul Tuchler, Bottrop. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Confektions⸗Geſchäft ſuche 
zum 15. September er. einen 
tüchtigen Verkäufer 
und eine tüchtige | Ä [2995] 
Verkäuferin 
die ſchon in Modewgaren⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäften thätig geweſen ſind. 
Seelig Flatow, Pr. Holland. 
Für mein Modewaaren⸗ u. Damen⸗ 
Confektions⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
reſp. 1. September er. einen feinen 
flotten Verkäufer 
und gewandten Dekorateur von reprä⸗ 
ſentablem Aeußern. Kenntniß der pol⸗ 
niſchen Sprache erforderlich. 12983] 
Herrmann Seelig, Thorn, 
Mode⸗Bazar. 


7 n 7 & 
BT BER 


nen ſolten Verkäufer 


der auch das Dekoriren veriteht M 
und der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß, ſucht für jein Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft; 
ver 1. September cr. bei hohem 


Salair. Offerten m. Photographie 
erbeten. Perſönliche Boritellung 8 
bevorzugt 3001 
oritz Meyersohn, 
Bromberg. 


2 ERSTES TT a ET 
Suche für mein Deſtillationsgeſchäft 
per 1. September cr. einen 13000 


tüchtigen Verkäufer. 


E flotten . 

* Verkäufer 
und guten Decorateur ſuche 
per 1. reſp. 15. September für 
* mein Manufakturwaaren⸗ und 
2 eee Offerten 


ſind Zeugniſſe beizufügen. 
Max Berlowitz, . 


RERRATEERHRER 


Suche für mein Tuch⸗, Manufaktur» 
und Modewaaren⸗Geſchäft per 1. oder 
15. Septbr. einen tüchtigen, ſelbſtſtändg. 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Offert. 
bitte Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe 
beizufügen. H. Wolffram Nachflg., 
[2896] Bütow i. Pomm. 


25 


Einen tüchtig. Verkäufer 


und zwei Lehrlinge 
Belt für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft. Meldungen werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2818 durch 
die Erpedition des Geſelligen erbeten. 

Zum 1. September ſuche für mein 
Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft für Lager und Maaß einen 
branchekundigen, 


ſticht. Verkäufer 


moſ., der ſich auch für kleine Touren 
eignet. Gehaltsanſprüche nebſt Photo⸗ 
graphie erwünſcht. 291 


f 2 EA. 
Masten berbeten. An, Brombern A. Michaelis, Königsberg i. Ur., 


ſtraße 20. 


Geſecusplatz 1b. 
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318 durch 
5 erbeten. 
für mein 
deroben⸗ 
aß einen 


el 


e Touren 
ſt Photo⸗ 
[2914] 


gi. Pr., 


A Manufaktur⸗ und 
dercn eſchäft ſuche ich 97280 808 


Adden Verkäufer 


moſa welcher mit der Correſpondenz 
gc. e vertraut ſein muß. Den 
a or en en und 
oto ie beizufü 
220 S dalsgirren Opr. 
"Für mein Manufattur- u. Colonial⸗ 
Waaren⸗ e ſuche per 1. Ottbr. cr. 
einen durchaus tüchtigen 12798 


tem 


Verkäufer 


moſaiſch, der polniſch ſpricht. Gehalts⸗ 
SE erwün 


önberg, Kreuz a. Oſtbahn. 
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Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
und Konfektions⸗ Geſchäft ſuche 
per 1. September er. bei hohem 
8 Salair einen flotten 


nichtigen Verkäuftr 


der „u polnisch ſpricht u. mit 
65 dem Decoriren der Schaufenster 

vertraut iſt. Offerten nebſt 
€» Zeugnißabſchriften, Gehalts⸗ 6 

anſprüchen und Photographie 2 


erbittet D. Lonky, Oſterode. 


EDOBOOSODSES 


Für mein Tuch⸗ Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗ Geſchäft ſuche per ſofort 
zeiv. 1. September einen tüchtigen 


Verkäufer 
der polnischen Sprache mächtig. Bei 
Meldungen iſt Gehaltsanſpruch zu ver⸗ 
merken. Perſönliche Were be⸗ 


vorzugt. 
l L. Hirſchbruch, Löbau. 


Tücht. Detail⸗Verkänfer 
auch für Reiſe geeignet, ſuchen per 
ſoſort Neumann & & Co., male: * 
Geſchäft, Meiningen. [2912] 

- Zum I. Oktober d. Is. ſuche ich für 
meine Kolonjalwaaren⸗, Delikateß⸗ und 
Wein ⸗Großhandlung einen erſteg, * 
wandten, chriſtlichen 

Expedienten 
mit ſchöner Handſchrift, welcher mit der 
Buchführung vertraut iſt und beſte Em⸗ 
vfehlungen dat, bei hohem Gehalt und 
dauernder Stellung. Oxiginglzeugniſſe 
und Waren ſind beizufügen. 
Beyer, Inowrazlaw. 


Ein Kaufmann, verheirathet, evang. 
Religion, 18 6 in einem 5 abrikgeſchäft 


als Expedient 


eine Stelle. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
Copien und „ unter 
Nr. 2839 an die Exped. d. Geſell. erb. 


— nn nn 


Für ein Eiſen⸗ u. Eiſenwaaren⸗ Ge⸗ 
ſchäft eines größeres Platzes wird ein 


tüchtiger Expedient 
geſucht. Polniſche Sprache, chriſtliche 
Conf. erforderlich. Stellung angenehm 
und dauernd. Meldungen w. brfl. unt. 
Nr. 2974 an die Exp. d. Geſ. erbet. 

Für meine Selterſer⸗ u. Limonaden⸗ 
Fabrik ſuche ich einen 12895] 


jungen Maun 


mit kaufmänniſchen Vorkenntniſſen. 
Emil Peiſer, Loetzen Oſtpreußen. 


Eine Deſtillation und Eſſig⸗FJabrik 
ſucht z. 1. Oktober d. Is. einen tüchtigen 


jungen Mann 
für Comtoir und Reiſe, ſowie einen 


tüchtigen Deſtillateur. 
Polniſche Sprache Bedingung. Meld. 
3 briefl. m. d. tu idee Nr. 2931 d. 

d. Exped. d. Geſell. erb 

Für mein Material⸗ und Deſtillat.⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort 12894 


einen jungen Maun. 


Polniſche Sprache erforderlich. 
8 Elzanowski, Mocker Wpr. 


Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Confektions⸗ Geſchäft ſuche [2967] 


1 jungen Mann 
1 Volontär 


2 Lehrlinge 
der polniſchen ae mächtig. 
J. Leyſer, Culmſee. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Con⸗ 
festen und Kurzwaaren⸗ Geſchäft mit 
eſten Preiſen ſuche per 1. September 
cr. einen tüchtigen 12968] 


jungen Maun 
der auch mit ſchriftlichen Arbeiten ver⸗ 
traut ſein muß. Den Zeugnißabſchriften 
ſind Gehaltsanſprüche beizufügen. 

Arens, Lubichow eſtyr. 

Für ein Getreide⸗ Geſchäft in einer 

Baca run wird ein ſolider, mit 
Buchführung und Correſpondenz ver⸗ 
trauter, evang. 1247 


„Junger Mann 
zum Oktober er. bei freier Station 
excl. Baba geſucht. Branchenkennt⸗ 
niſſe erforderlich. Meldungen mit 
Beugnißabiebr. gr oebaltsaniyrüden 
en briefl. m. d. a. Nr. 2475 d. 

D. Exped. d. Geſell. 

Für mein Filo und Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft, verbunden mit feiner 
Bierſtube, ſuche ich zum 1. Oktober er. 
einen tüchtigen, ehrlichen, 128151 


jungen Mann 
der beider Landesſprachen mächtig ſein 
muß. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Czarnikau (Prov. Poſen). 
E. Schwartes. 


% —, EINE” EHE IE" ET ARTE Ta 


Bon „ogleich oder 1. Oktober er. findet 


ein junger Maun 
n meinem Deſtillations⸗, Wein⸗ und 
igarren⸗Geſchäft Stellung. Derſelbe 
muß in der Deſtillations⸗ ranche ver⸗ 
traut ſein und polniſch ſprechen. [2904] 
Zulius Wittrin, Neuftadt Weſtpr. 


Für unſer Getreidegeſchäft De 
wir einen [2724] 


jungen Mann 
Ben ſofortigen Eintritt. Offerten mit 
ug or. u. Gehaltsanſpr. erbittet 
andmann & Co., 
"Biber Oſtpr. 


tober er. einen 


jungen Mann 
der mit der feineren Deſtillation ver⸗ 
traut i 7 und gleichzeitig Kenntniſſe in 
der Colonialwaarenbranche und in den 


Für mein en ſuche ich 12056 1. * 


Comtoirarbeiten beſitzt. Briefmarken 


zur Antwort bitte nicht beizufügen. 
Reinhold Wiebe, Marienburg Wpr. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur, Ma⸗ 
terial⸗ und a eat 77230 — 


"jingeren Commis 


bei freier Station und 9 mo⸗ 
ſaiſch. Eintritt kann bis zum 1. Sep⸗ 
tember cr. 2 gelbeben. 
olffsberg, Jaſtrow. 


Für 5 Colonialwaaren⸗Geſchäft 
wird ein tüchtiger Commis p. 1. Okt 
geſ. Off. m. Gehaltsanſp. u. 8 w. 
br. u. Nr. 3017 a. d. Erp. d. Geſ. erbt. 


Em tüchtiger, au later 125851 


jüngerer Commis 


findet von gleich in meinem Material⸗ 
waaren⸗ . Schank⸗Geſchäft Stellung. 
hormann, Gilgenburg. 


— . [um 


Für mein Colonialwaaren⸗ Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 
wirklich tüchtigen 1291612 


einen 


Commis 
flotten Expedienten, der auch der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt. Auch findet 


ein Lehrling 
Aufnahme. W. Fauſt, Oſte ir e Opr. 
Ein jüngerer Commis 
und ein Lehrling 
mit guter Erziehung, finden in 


meinem Colonialwaaren⸗Geſchäft ſofort 
Stellung. A. Kirmes, Thorn. 


— ͤ—— — — — 
— — — 


Suche zum 1. September für mein 
Colonial⸗ und N 
einen 


tüchtigen Gehilfen 


derſelbe muß der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. 
F. Bialuch, Alt⸗Ucta. 


— BA:. — . -ỹẽ⸗%0 ͥꝗ́̃᷑fwĩtl 


Für mein Cigarren⸗, Tabak⸗ und 
Reſtaurationsgeſchäft ſuche zum 1. Ser 
tember cr. einen jüngeren 12921] 

Gehilfen 
welcher auch der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. 
R. Zimmermann, 
vorm. A. Kredler, Strasburg Wpr. 


Per I. Oktober cr. ſuche ich für mein 
Deſtillations⸗ und Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft einen tüchtigen, suverläfligen, 
jungen Mann als [2992] 


Deſtillateur. 


Derſelbe muß ſelbſtſtändiger Arbeiter 
und mit den ſteueramtl. Abfertig. ver- 
traut ſein. ape der Zeugniß⸗ 
Copien, ſowie Angabe der Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche erwünſcht. 

Hermann Berent, Konitz Weſtpr. 


Von ſogl. wird ein e 
tüchtiger 12722 


Brennerei⸗Verwalter 
cht. 
sei 60 eins we ein Opr., Poſtſtation. 
Zachau, Adminiſtrator. 


Ein unverheiratheter 


Brennerei⸗ Verwalter 
wird für größere Brennerei ſofort 
ſucht. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
2932 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein unberbeiratbeter 12940 
Brenner 

d. d. gute Zeugniſſe ſeine Tüchtigkeit 

nachweiſen kann, w. i. Schramowo 


b. Pokrzydowo, Kr. Strasburg Wpr., 
geſucht. 


Zuverläſſiger Braugehilfce 
kann ſofort eintreten. Gehaltsangabe 
erwünſcht. Ebendaſelbſt finden [2195 


Lehrlinge 
unt. günſtigen Bedingungen Aufnahme. 


Otto Bartſch, Brauereibeſttzer, 
Gilgenburg Opr. 


Suche per ſofort reſp. 1. September 
d. J. einen 12764] 
Braugehilfen 
welcher kürzlich ſeine re beendet 
dat d ei 30 Mk. monatl. u. freier Station. 


Rad 55 Dampf⸗ Bierbrauerei, 
Oſterode Oſtpr. 


Kulturtechniker 


im Meſſen u. Nivelliren durchaus geübt, 

wird für bald geſucht. Zeugnißabſchriften 

u. Gehaltsanſprüche unter K. 34 an 
[3016] Rudolf Moſſe, np 


2 füchtige Schachtneiſter 


mit guten Zengniſſen, mit je 15—20 
kräftigen Arbeitern, können ſich zu den 
Erdarbeiten zur Babnhofserweiterung 
Bahnhof hohe Thor Danzig von ſofort 
im Bau⸗Bureau in Saspe bei Unter⸗ 
zeichnetem melden. Lohn pro Tag 2,40 
und 2,50 Mk. 2987 


Borczinzki, 5 
3 Mat ergehilfen 


finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 


ei Malermeiſter C. Falke wiez 
[2678] in Soldan Oſtpr. 
Malergehilfen 


finden Beſchäftigung bei J. Oſinski. 


Ein Varbiergehilſe 
kann eintreten. 
Fr. Wallrat, Oſterode Oyr. 


Ein tücht. Barbiergehilfe 
findet * het ag oem 883 
12827 Barber um "Srifenr. 5 


Suche einen erfahrenen, ſoliden 


Conditorgehilſen. 
Sofortige Meldungen mit Angabe über 
bisherige Conditionen werd. brfl. unter 
Nr. 2922 an die Exp. des Geſ. erb. 

Ein Schuhmachergeſelle und ein 
Lehrling 3 eintreten bei 
H. Schwidurs ki, Langeſtr. 20. 


9. 


tüchtigen 
„Duchbint bergeßtiſen 
verlangt von 1 ere 
Suche einen tüchtigen 


2755] 
ſelbſtſtändigen Bäder 


jofortigen * und anſtändig. 
Lohn. E. Seefeld, „Czerwinsk. 


3 tücht. Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
J. Lewandowski, Schneidermeiſter. 
Culmſee. 11777] 
Ein tüchtiger 129111 
Schneidergeſelle 
der 3 een haben will, 
kann ſich melden bei 
D. _». Dsmialowatt, s Löbau Weſtpr. 


Amer tüchtige Saktlergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung, Winter 
arbeit, bei [2800 
M. N. Glauner, Sattlermſtr., Culmſee. 


Gerbergeſelln 


finden dauernde F bei 
[2959] R. Schlapeit, Labiau. 


% ο ,t HH HF eee 
Zum 1. Oktober oder Martini 


5 findet ein ordentlicher [2943] 
: verh. Gärtner foiwie $ 
— Stellmacher 


bei Haltung eines Scharwerkers 
Stellung in Dom. Niederhof pr. 
L Biſchdorf Oſtpr. 
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Dominium Bündken bei Saal⸗ 
feld Oſtyx. ſucht zum 1. Oktober d. Is. 
einen tüchtigen, gut empfohlenen [2981 


verheirath. Gärtner. 
Ein tüchtiger [2732] 
Maſchinenſchloſſer 
kann ſofort bei dauernder Stellung und 


gutem Lohn als Erſter eintreten. 
A. Gruſe, Maſchinenfabrik, Dt. Eylau. 


Zwei tücht. Bauſchloſſer 


und ein Schmied 
finden dauernde Beſchäftigung. Meldg. 
ſchriftlich. R. Jeromin, Sch oſſermſtr. 
51 D 


Tünhfiee dy Kupferſchmiede 


finden dauernde Beſchäftigung b. gutem 
Lohn in der Apparatbau⸗Anſtalt von 
Biehler, e /Pr., 
Nicolaiſtraße 35/36 
Reiſe wird vergütet. 129151 


Ein älterer, erfahrener, nüchterner 
Klempnergehilfe 
welcher im Stande iſt, Bauarbeiten 
elbſtſtändig abzuſchließen, wird für meine 
Bau⸗ und Reparatur⸗ Werkſtatt per ſo⸗ 
fort geſucht. Es wollen ſich nur ſolche 
melden, denen beſte Empfeblungen zur 

Seite ſtehen. 2752 
Podgorz Wpr., den 14. Augu t 1894. 
Wwe. Amanda Steinke. 


Ein tüchtiger 129091 
Wagenſchmied 
für's erſte Feuer, findet von ſofort 


dauernde lohnende Beſchäftigung. 
Auch können von ſofort noch andere 


a 


zur Reparatur eines hölzernen Roß⸗ 
werks wird ſogleich geſucht von [2924] 
Kornblum, Doſſoczyn. 


ichtige: [3009 


Einen jungen, tüchtigen 


Windmällergeſellen 


am ſofort Stahnke, Mühlenbeſitzer, 
Myſchlewiß bei Briefen Wpr. 


Einen jungen, ordentlichen 


Müllergeſellen 
als Zweiten, verlan 17 zum ſofortigen 
Auen e üble b. Goſtoczin, 
Kreis Tuchel. 12988] 


Ein zweiter 13013 
Müllergeſelle 

zur Stütze eines älteren Werkführers 

nennt, Offerten unter P. Z. an die 


xped. d. Neuen Weſtpreußiſchen Zeitung, 
Pr. Stargard, erbeten. 


2 Stellmachergeſellen 


finden dauernde Arbeit bei 13011 
Brien, Stellmachermſtr., Culmſee. 


Ein Modelltiſchler 


welcher im Stande iſt, nach Zeichuung 
zu arbeiten, findet bei gutem Lohn 
dauernde Stellung. l ge 
Betriebsleiter Ferd. Weisse 

Inowrazlaw, Jacobſtraße vi ans 


Ein tüchtiger | [2539] 


Drechslergeſelle 


auf Spinnräder geübt, findet 1 gutem 
Lohn dauernde Beſchäftigun 
R. Berg, Drechslermſtr., Nrotſchen. 


Ofenſetzer 


geſucht, nur tüchtige Leute wollen ſich 
melden. Monath, n Wpr. 


Suche von sofort einen 12845] 


ordentlichen Laulburschen. 


Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst-, Musikalien- Handlung. 


Ein Laufburſche 


wird von 60 Tt. geſucht. 8 


Tabakſtr. 5 
Weidenſchäler 


finden Beſchäftigung in Dragaß auf 
ir ge e A Pr 


30—40 Steinihläger 


pe ſofort auf der Neubauſtrecke 

ANA, Beifang. un 
on Hoch ⸗ blau. i 

Chauſſee⸗Aufſeher, Hoch⸗Stüb * 


tober cr. eſucht. 


Ein mit Holzarbeiten vertrauter 


Arbeiter 
1 4 dauernde Beſchäftigun 
a C. 2. N Genn 3, 
Eigarrenfabri ik. 


Ein nüchterner 12075 


Hausmann 


der mit Pferden umzugehen verſteht, 
findet gleich Stellung. A. S 


Ein Kegeljunge 
kann ſich melden Getreidemarkt 6. 


Auf Dom. Pomehlen bei Schnell⸗ 
walde Opr. findet zum 15. September 
ein nüchterner, zuverläſſiger 80 


Wirthſchafter 
Stellung. Gehalt 300 Mk. 


— w; — — 


- Ein unverfieiraiheter evangl. 


Wirthſchaftsbeamter 


ſowie ein unverh., evangl. ſelbſtthätiger 


Gärtner 
der auch in der Landwirthſchaft behülf⸗ 
lich ſein muß, gi ſofort geſucht. Ge⸗ 
haltsanſprüche erbeten. 28 

; Oſtrow bei Montwy. 
Zum 15. September oder 1. Oktober 


ein 2. Wirthſchaftsbeamter 
als een und Amtsſchreiber ge⸗ 
ſucht. Gehalt 300 Mk. Heugufſſf nur 
in Abſchrift erbeten. 2753 

Strübing, Seyde bei Leibitſch. 

Dom. Marienfelde ver r Buchholz 
Weſtpr. ſucht zum 1. Oktober cr. einen 


zweiten Beamten. 


Gehalt 240 — 300 Mark. Abſchrift der 
Zeugniſſe erbeten. 129661 


ANN n 
= Ein erſter Beamter 2 


= der allein zu wirthſchaften hat, + Fe 

mit Drillkultur vertraut und 

guter Ackerwirth iſt, mit guten 
Zeugniſſen, zum 1. Oktober ge⸗ 2. 
ſucht. 750 Mk., Dienſtpferd. ‚x 


Gawlowitz b. Rehden Wpr. 2 


Nie e nRꝛen RAA 


Zum ſofortigen Antritt ſuche für ein 
großes Gut einen unverh. [2963] 


Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


Gehalt nach Uebereinkunft und Reit⸗ 
vferd. Meldungen nebſt Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften erbittet 

Dtto Kraft, Schönſee Wpr. 


Dom. Feſtuſtz, Kreis Tuchel, Just 
zum 15. September einen [29 


2, Leirthſchaftsbeamten 


bei 300 Mk. excel. Wäſche. 


Ein gebildeter [2946] 
jüngerer Inſpektor 
welcher ſchon einige Jahre als ſolcher 
praktiſch tbätig geweſen iſt, findet zum 
1. Oktober Stellung unterm Prinzipal 
auf Dom. Schliewen bei Dirſchau. 
Gehalt 400 Mark, freie Station ohne 

Wäſche. 


Eein Wirthſchaſter 


findet zum 1. Oktober Stellung. Aus⸗ 
reichende landwirthſchaftliche Erfahrung 
erforderlich. Bewerber, die ſchon etwas 
mit ſchriftlichen Arbeiten und Buch⸗ 
führung Beſcheid wiſſen, werden bevor⸗ 
zugt. Gehalt nach Uebereinkunft. 

Hoch zehren bei Garnſee. 


Suche zum ſofortigen Antritt einen 


zweiten Beamten. 
Gehalt 3—400 Mk. pro Jahr bei freier 


Station. Perſönliche Vorſtellung Be⸗ 
dingung. Nur Bewerber mit guten 
Zeugniſſen werden berückſichtigt. [2747 


Kittnau bei Melno Wpr. 


Ein energiſcher, . 


Juſpektor 
mit guten Seugnilien, wird zum 1. Ok⸗ 
Gehalt 360 Mk. nebſt 
freier Station excl. Wäſche. Perſönliche 
Vorſtellung, ehe dieſelbe ſchriftlich ver⸗ 
einbart, dringend verbeten. [2512] 
Biber, Conradswalde 
er DBraunswalde 
Suche zum 1. Oktober unter meiner 
Leitung einen anſtändigen, ſtrebſamen 
Wirthſchaftsbeamten 
der auch die Gutsvorſteherarbeiten über⸗ 
nehmen muß. Zeugniſſe und Lebenslauf 
bitte einzureichen. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. G awron itz bei R. oſchanno. 
Geſucht zum 1. Oktober reſp. No⸗ 
vember ein verheiratheter 12677 
Kuhmeiſter 
der Fütterung und Melken von ca. 
30 Kühen übernimmt. 
Leißnersberg bei S 
kiſſen. 
Für 200 Morgen Zuckerrüben und 
100 Morgen Kartoffeln wird ein 


ordentlicher Unternehmer 
mit 30 Leuten 


von ſofort oder zum 1. September ge⸗ 
ſucht. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2749 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Zu . d. Is. finden Stellung 
1 verh. Wirth 


bei den a 


1 verh. Heizer 


eier Locomobile und zu jeder es 


rbeit, [ 
1 verh. Müller 


zur Schrotmühle, Häckſelmaſchine und 
zu Schirrarbeiten mit eigenem Hand⸗ 
werkszeug, 


mehrere Inſtleute 
Pferdekuechten Rottheuer 


Jeder hat einen Scharwerker zur 
5 de hen baden fich ers lich 
guten Zeugniſſen haben ſich perſönl 

borauftellen, TR Offerten bleiben 


unberü 6 Vabnſtati 
Do etowo, Bahnſtation Hoch⸗ 
Etüblau⸗ Kr. Pr. Stargard. 1 


0960099090600 eee eee 
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m 1. Oktober oder Martini 


12518 2 ſuche drei ordentl. 


Inſtfamilien 


E mit Scharwerkern bei hohem Lohn 


und ſcpioſſen 8 on fee Apr. & 
oſſen om. Niederhofpr. 

2 ee Dftpr. 4 1 

eee? 

Geſucht bei hohem Lohn und Deputat 

ein zuverläſſiger, nüchterner 127201 


Kutſcher 


gm uter Pferdepfleger, in Heeſelicht bei 
ilgenburg Ditpr. 


Zum 1. Oktober r ſchon 2 
&) früber wird ein mit guter 
Schulbildung verſehener, tücht. G 


8 Hofverwalter, 22 
& geſucht. 7651 8 
7% Die . 5 
Dom. Sternfelde b. Anger 
münde, Uckermark. 


BAODEEDIGOG 


Suche zu Martini d. Is. einen 89055 


verheiratheten 


Pferdeknecht. 


Solche, die einen Jungen haben 
ſchon ein Geſpann Pfer 
sann, Pa 8 
Krebs b. Marienwerder. 


Meißner Eberferkel 


habe wieder abzugeben. 


der 
e übernehmen 


Für mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich unter „gün 
ſtigen Bedingungen 12847 


einen Lehrling. 


H. un Hülſen Nachfolger, 
Biſchofs werder. 


% 
1 2 Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, ſuche für mein 
Colonial⸗Waaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft von Fele de oder ſpäter. [2741] 
riedrich Kuhr, Mewe. 
Für mein Kolonialwaaren⸗, Stab 
eiſen⸗ und Deſtillations⸗ Geicbäft, Junge 
ich von jofort [2819] 


einen Lehrling 


n Sprache nöthig. 
l. F. v. Piotrowski, Lyck. 


eiche für meine Drogen⸗ Handlung 
zum 1. Oktober [2 2580 


einen Lehrling. 
Dt. Eylau. R. Böttcher. 


wei Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung, finden von ſofort oder 
ipäter Aufnahme in meinem Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft. 
2469] Eduard Kohnert, Thorn. 


Ein $ Knabe, am ae am liebſt. Waſſe, 


kann in meine 
Buchdruckerei als L | eintreten. 
mein ir Bergau, Bodgorz. 


Lehrling 

Zum 1. Oktober ex., eventuell auch 
früher, ſuche einen jungen Mann an⸗ 
ſtändiger Eltern, evangeliſcher Chriſt, 
mit guter e n h als Lehrling, 
bei freier Koſt und Wohnung im Hauſe. 

Polniſche Sprache Bedingung. 
R. Neugebauer jun., Ann 
ſtrowo, „Bez. Poſen Poſen. [1130] 


Lehrling 

aus guter Familie, mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen und der on Sprache 

mücht wird ſofort eingeſtellt bei 

H. Ols zewski, Thorn, 
Colonialwaaren⸗ und Wein ⸗ Handlung. 
In meinem Colonial-, Material⸗ 
waaren⸗, Deſtillations⸗ en gros & en 
detail- Geſchäft nn [2926 


ein Lehrling 
mit guter Schulbildung und körperlich 
kräftig von gleich Aufnahme. 
Guſt av Rathke, Culm a/ W. 


Suche per ſofortigen Eintritt für 
mein Tuch⸗, Manufaltur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗ und Confektions⸗Geſchäft 
zwei kräftige Lehrlinge 
(moſaiſch), welche mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen find. [2971 

Moritz Simonſtein 
Schneidemühl, Neuer Markt Nr. 18. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 


112 Delicateſſen⸗ Geſchäft, verbunden mit 


Deſtillation, ſuche ich per ſofort einen 
anſtändigen jungen Mann 12937 
als Lehrling. 

Albert Neumann, Schneidemühl, 
Zeughausſtraße 14. 

Für mein Colonial, Delikateſſ.⸗ 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
1. Oktober d. J. einen 18281 

Lehrling. 
Derſelbe muß die nöthigen Elementar⸗ 
5 beſitzen u. polniſch ſprechen 


kön 
F. W. Paul Senger, Pr. Stargard. 
Dur mein Tuch⸗ und Manufaktür⸗ 
waaren⸗ Geſchäft ſuche per ſofort 
einen Volontär oder 


jüngeren Commis 
jüdiſcher Konfeſſion, der erſt 1751 die 
Lehrzeit beendet hat. 24661 
M. Meyer in Konitz. 
5 7 Schank- Geschäft nee 
„ u. Schank⸗Geſchäft ju 
Wertigen 3 au alter 9 


ehr 
Aug. Rockel, e 23, 
i Danzig. [2821 


Üpolheteviehrling. 


Zum 1. Oktober oder früher fu 
einen Lehrling, für Abiturienten — 
jährige Lehrzeit, für Sekundaner drei⸗ 
jährige. Anſchluß an die n, und 
direkte Ae im Fach. 7561 

90 ter 


Riebenſahm, 
Drieſen N. 


—— 
Fortſetzund auf der 4. Seite. 
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Gerichtsſtelle — ve 


Sieckbriefserledigung. 


Der hinter e 3 orarbeiter 
Auguſt Wilmsdorf aus Roſainen 
1 dem 12. Februar 1894 erlaſſene, 


Stat 42 dieſes Blattes E Seren 
er iſt erledigt. 37880 


Graudenz, den 14. EI 2 — 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Skurze⸗ 
e wo Band 102, Blatt 6, auf den er 
er Bäcker Johann und Martha 
Schmidt-Öardzielewsti' ſchen 525 
leute eingetragene, in Skur 7 , Kreis 
Schwetz, belegene Grundſt 127581 


am 19. Oktober 1894, 


Vormittags 9 Uhr, 

vor dem 5 Gericht — an 

teigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 2,19 Mark 
1 1 und einer Fläche von 
= zur Grundſteuer, mit 
Mk. enge aus Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 1210 aus der 
en beglaubigte A Ipeiit des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in a Gerichts⸗ 
e erei, Zimmer Nr. 


Zuſchlags 
am 19. Oktober 1894, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Neuenburg, d. 10. Auguſt 1894. 


Das gas über die Ertheilung des? 


Königliches Amtsgericht. 5 


Vekanntmachung. 


1. Die Arbeiten und Lieferungen 
aut Alle für d der Erdarbeiten und ® 
urch i 


e für die im Kreiſe Tuchel von 
Goſtoezyn über 


Klonia 


Karczewo und Gr. 


erbauende Chauſſee (6795 Meter 


u 
lang) follen vergeben werden. 
2. Desgleichen die Arbeiten und 


Lieferungen zur Herſtellung der bei] 


Karczewo im Zuge der genannten 


Strecke zu erbauenden Brücke i! 8 


Kamionka. 
Angebote ſind verſiegelt, mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen 


bis zum 3. September 
Vormittags 11 Uhr 
dem Unterzeichneten unter Beifügung 
von Referenzen 3 
Koſtenanſchläge, Zeichnungen, Be⸗ 
Angezangf u. ſ. w. können eingeſehen, 
n und Bedingungen 


6, eingeſehen I * 


is zur Flatow'er Kreisgrenze = 


0000 NN 36 


SOOOOOOX Be 
Von heute ab befindet ih mein Comtoir und 


Bange Aar 


> auf meinem Grundſtück 


bedeutend vergr 
beſtens empfoh 


Graudenz, den 15. Auguſt 1894. 


Oscar Heissner 


Maurermeiſter. 


FF . 8 
08 IIIIIIIIIIIIIIN ꝓ IIIIIIIIIIIIIR 


Grüner Weg No. 14/15. 


(Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 4). 
Den Zimmerei⸗Betrieb habe ich durch Anlage eines 


Dampfſägewerks und Holzbearbeitungsfabrik 


dert und halte ich mich zu re er 


gegen Erſtattung der Selbſtkoſten U 7 


von, — bezogen werden. 
uſchlag ertheilt der Kreisaus⸗ 


schuß. a ei 3 Wochen. 
Tuchel, im Auguſt 189. 


Der Kreisbaumeiſter. 
Marx. 


Bekanntmachung. 
Vom 1. Oktober er. ab ſoll ein 
Schuldiener 


bei der unterzeichneten Behörde an⸗ 
r werden. Bewerber, welche 


örperlich rüſtig, nicht über 40 Jahre 8 


alt ſind und ſchreiben und leſen können, 
wollen ihre Geſuche unter Beifügung 
eines ärztlichen Atteſtes über ihren Ge⸗ 
ſundheitszuſtand und eines Aſchließlich 
atteſtes dem Magiſtrat bis einſchließlich 
den 24. September 1894 einſenden. 
TCivilverſorgun 
bevorzugt. Das ( 


Beheizung. 


Oſterode Oſtpr., 
den 10. Auguſt 1894. 
Der Magiſtrat. 
Elwenspoek. 


In der Pauline Casparius'ſchen 
Konkursſache werde ich das zur Konkurs⸗ 
maſſe gehörige Manufakturwaaren⸗ 
Lager nebſt Ladeneinrichtung im 
Ganzen 

am Montag, den 27. Auguſt 

Vormittags 10 Uhr 

in Pr. Friedland an Ort und Stelle 
gegen? Baarza lung verkaufen. 
58 Auskunft ertheilt der Unter⸗ 
zei 

Bütow, den 1. Auguſt 1894. 

Der Konkursverwalter 
Brandt, Rechtsanwalt. 


Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung kauft gegen ſofortige Caſſe 
Paul Hiller e 
Berlin W. Lützow⸗Ufer 15. 


Eine gebrauchte Feldbahn 


am liebſten auf Eiſenſchwellen, 
10001200 m nebſt 20 Kipplowren, 
Bi: 8 zu miethen, ev. auch ſofort 
5 en baar zu kanſen geſucht. 
= 8 Offerten unter Nr. 2928 an 
8 Die Seren = Geſelligen e 


12985 


Eine noch aut een 


ng 


kauft Asmus, Zlotterie bei Thorn. 


1800 Meter Gleiſe 


von A Stahlſchienen, von 
65 oder 70 cm Höhe, ſofort gegen 
Sea Berke zu kaufen geſucht. 
Gefl. Offerten unter Nr. 2929 an 
55 die Exped 0 ee. erbeten 


rg — 3 eg 
geen 
t Zubehör, und einige Kipplowren, 
wg 5 8 920 geſucht. Angebote 
1961 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


billig z. verk. (3081) Hopf, 
ie \achrank della Danzig Matzkauſchega ei. 


1892. 


nhe 
Ausführliche Drucksachen senden auf Verlangen. 


A Generalvertreter: 4. ‚Ventzki, Graudenz. . 


trägt 450 Mk. nebſt freier Weben g 675 75 


Die Oblunbung | 


verpachten. 


maschinen- 
Prüfung 

Berlin und 

Tapiau 


Ein großes Holzgöpelwerk 


5 


mit Mühle, Elevatoren, 8 
und Transmiſſion, auch paſſend 
Küchen . iſt aus der frü 1 


Kilp' 


chen 


rauerei Zu verkaufen. [3004 


L. C. Kämmerer, Danzig, Pfefferſt. 20. 


Normal-Pflüge 


Hay farth's D. Reichs-Pat. No. 52374 
zweischarig a. einschar. verwendb. 
wer den zur Probe gegeben. 


12, 000 


Lan dwirthen. Zu allen 


im n Betrieb bei den R 
hervorragendsten | 8 


Höchster 
Erfolg! 


12222 


flug- 


arbeiten gleich gut verwendbar. 


Bester und billigster Pflug 


der Gegenwart, bewiesen durch 


die g 


änzendsten Zeugnisse! 


Catalorö gratis und frauco durch 


PH. MAYFARTH & 00, 


Pilug- 
Fabrik 


Frankfurt a. M. u. Berlin N., 


Kiefern: Brennholz 


Chausseestrasse 2 E. 


verkäuflich in 


Holzlohlen, Kientheer, 
Kienöl, Terpeutinöl 


verkaufen Giro ab Fabrik Schirpitz 


[8876] 


1 
; 
auf der Beſitzung des Herrn Marcus 
in Niederzehren iſt von 1127545 


[9934] 


Gruppe. 


Kuntze & Kittler. Thorn. 


c X Yo 5 


Dampf. Trauen 


und eee ee der B 4 DENI 4 

mit allen Verbesserungen und Schutzvorrichtungen der Neuzeit £ 
= sind die anerkannt besten, beliebtesten u. leistungsfähigsten. & 
#  Grossartiger Erfolg! der Gegenwart. Unübertroffene Putzereil ® 
Badenia, Fabrik landw. Maschinen, vorm. Wm. Platz Söhne A.-G., Weinheim. 
5 Vertreter für Posen, Ostpreussen, Kreis Marienwerder: 7 
H. J. Steffiln, In owvrazlaWw, 


In und bei Inowrazlaw sind unsere 7 
Dampf- Dreschgarnituren neuester Construction in Betrieb zu besichtigen. 


4 W. Siedersleben & Co. 1 
Bernburg. 


Spezialfabrik für 3 


Saxonia-Normal-Drillmaschinen. 


5 Ausstellung Berlin 1894 als — Neu und beachtenswert! — us & 
5 Düngerstreuer — Pat. Schlör —. Rübe AR 


— EEE ee ee 


ne ̃ ꝗ‚2—Ä8—ñĩ 


— — nee iu 


8 


SEITE 


x 2 9 2 ** N 7 


" Präniirt 
Welt- 
Ausstellung 
Chicago 

3! (Medaille und 
- Diplom). 


5 
* 9 5 
> wi 


1 


1116601 & 


8 * d. ä iſt eine 


Tan gerne o 


dazu 10pferd. ane erbt. 1891 v 

Robei & Comp., ſof. billig z. ee 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
Exped. des Geſell. in Grandenz erbeten. 


Kirin villoin Sandwicken 
Jukornatklee 
Johannis, Roggen 
Origin. Probſteier Saat⸗Roggen 
do. Piruger do. 
do. Zeeländer do. 
do. Heſſiſch do. 
do. Schwediſch do. 


ſowie alle übrigen Arten Roggen un 
Weizen offerirt [2994 


3 


Sate Fin Leer e Hub ol. et sn 1 
100-107 000 Mk. 


auf S ſofort od. 1. Ok⸗ 
tober, wohinter no 000 Mk. Bank⸗ 
gelder ſtehen. Meldungen werd. brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 2569 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


32000 Mark 


zur zweiten Stelle auf ein Gut geſucht, 
urch Garantie wird völlige Sicherheit 
ern Meldung. werd. briefl. unter 

r. 2497 an die Exp. des Geſ. erbeten. 

3000 — 600 Mk. gleich hinter 16200 
Mk. Bankgeld auf einem gut rentablen 
8 geſucht. Meldungen werden brfl. 

Nr. 3024 an die Exp. des Geſ. erbt. 
Geld fed 2b. he der und en m DE 
Dresden, Se 12, Rückp. erbet. 


Fortſetzung von der 3. Seite. 


Ein "eh. beſch. ädchen 
* Alt., erf. in Küche u. Haush. AK St. v. ſgl 


Gefl. Off. u. 303 a. Sped. Soldin, Konig 


welches in der Landwirthſchaft 
etwas Beſcheid weiß und fi 
Haushalt ausbilden will, 
Stellung zum 15. Oktober od. 1. No⸗ 
vember. 

Erg 


| Wi 
Carlsbad. 
| 


der polniſchen Sprache mächtig, 
ſelbſtſtändig einen größ. Hausſtand 


Caffee billig! 


970. 1 fn l bortofrei 3 roh 


einz. Herrn o. a. St. d. Hausf. G. 3gn. vo 


Ein junges „Aiſtändiges 


Mädchen 


im 


Etwas Gehalt wird be⸗ 


549 poſtl. Güldenhof in Poſen 
Ein gebildetes 128521 
Fräulein 


eleitet, ſucht ſofort oder ſpäter 


arbeiten geübt am 
Sean nb bei Fami 


* Ernf 
ucht 13012 


8 zum 1. September 
Wagehildetes ET 


raſil, mil 33/4, 11¼, ebene Alters, in der guten bürger⸗ 
ee. ger Miſcdin aft „ 14—, 111%, en Küche u. Landwirth chaft dur — ni 
ond. Miſchung, ſe = ip = 141), 12—,|erfabr. u. auch befäh., eine einf. 
ener „5 ehr fein „ 15½, 13—, führung zu übernehmen. Gehalt = 
ochfein „ 16—, 13½, Ueberein ar Familienanſchluß ge⸗ 
Mocca, echt arabiſch = 16½, 14—, währt. ur Bewerberinnen m. guten 
Mocca und Java, prima 17½, 14¾, | Heugn. * d. einſenden an Frau Guts⸗ 
verſ. Ludwig Pein & Co., Hamburg 9 g. beſitzer A. Naft, Auguſtenhof bei 


Wirſitz, Regog. Bromberg. 
a gründlich. Erlernung der Land⸗ 


wirthſchaft ſuche ich ein ev., junges 


Für Frauen und aus guter N an Ordnung 
Ade lien. und Thätigkeit gewöhnt und in Hand» 


ne chin 

ienanſchl 

. Otto Erus ew! 3 
bei Inowrazlaw 12593 


Ein tüchtiges Mädchen 
[2959] Br Süße und 3 I bei 


Mk. Lohn ſofort 
u Bauinſpektor Löwe, Cülm 


Suche von Anfang September ein 


junges Mädchen 


zur Stütze der Hausfrau reſp. N 


l rs Buchhandlung, 
Pr. Stargard. 


Israel. junges Mädchen 


Offerten unter A. M. a. anſt. Fam., mögl. m. ge d. Poln., b. 
fr. Stat. u. Geh. f. 
e geſucht 


Küchenger.⸗ u. 
13031 
Radziejewski jr., Wreſchen. 


ſchon K 8 8 552K K KK 820 K 


Suche zum 1. Oktober ein 


FEE 
Ein junges, auſt. Mädchen 


ai wünscht Stell. als Geſellſchafterin oder 


Kinderfräulein. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
ar 20m d. d. Exped. d. 


11 Jahr 5. ält. Herrſch. Stütze gew. ſucht 
N SDR: 5 unt. beſch. Anſprüch. Adr. 


f E. gepr. Kindergärtnerin 
die ſchon mit Erfolg den erſten Unter⸗ 
richt ertheilt hat, ſucht v. 15. 
Stellung. Gefl. Offerten erb. unt. M. 

G. 18 poſtlagernd Glogau i. Schl. erb. das auch die Schularbeiten größerer 


Ka welche gegen hohen Rabatt den Verkauf | geweien fin 
von in Badeten abgewogenem Thee der | weiſen können, finden Berückſichtigung. 
Firma E. Brandsma in Amſterdam zu 
übernehmen geneigt ſind, werden gebeten, 
ſich a. d. 
Köln a. Rh., wenden zu wollen. 


für meine Töchter von 12 u. 8 Jahren, 
die auch Klavierunterricht ertheilt. 


ſpruchsloſe, muſkkaliſche 


cgeſucht. Gehalt 360 Mark. 


ſolides Mädchen 8 
aus anſtändiger Familie als * 
27 — Dasſelbe muß per⸗ 
22 fekt Oberhemden plätten, ſchnei⸗ 22 
dern, Wäſche nähen, einſticken, 
ausbeſſ. u. einige Zimm reinig. 
> 4 Zeugn. üb. Lei sungen in ähn⸗ ö 
* licher Stellung und Gehalts⸗ * 


1 1 einzuſenden an Dom. 
K.. Ottlau b. Marienwerder. 
Ku: 2 **. 8 
Suche ſogleich oder zum 1. 5 
ein junges 129271 


gebildetes Mädchen 


elbſiſtändige Stellung. Gefl. Off. w. 
Geſ. erb. 


Geſell. erb. 
j. Mädchen a. anit. Fam., welch. 


Oktbr. ab 


Kinder zu beaufſichtigen hat. Plätten 
und Maſchinnähen erwünſcht. Nur 
ſolche, die ſchon in ähnlicher Stellung 

und gute Zeugniſſe auf 


Damen 


e Rentiere Nehring, 
Schlochau Wpr. 


Junge Mädchen 
die Putz erlernen wollen, werden un⸗ 
entgeltlich aufgenommen. 778 
Bertha Loeffler, verehel. Moſes⸗ 


Von ſofort geſucht eine gebildete, in 
J. Baumgart, Kalborn der Landwirthſchaft erfahrene 
12955] per Gilgenburg Oſtvr. ſelbſtthätige Frau 
In Schwars nau ae Alt⸗ Kiſchau in den 40er Jahren ohne Anhang zur 
wird zum 1. Oktober d. Is. eine an⸗J Führung einer kleinen Wirthſchaft bei 
12641 a errn. Offerten erbet. 
unt. A. B. poſtl. Rieſenburg. [2941 


Geſucht möglichſt zum ſof. Antritt 
eine Mamſell 


für meinen Privathaushalt, ohne Fa⸗ 


milienanſchluß, bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen. 27 


Erandsma 
[679] 


Suche eine Erzieherin 


Filiale f. Deutſchl., E. 


Erzieherin 
bei zwei Kindern von 6 und 11 Jahren 


Eine geprüfte, evgl., muſikaliſche 
Erzieherin 
von gleich 


bei 2 Mädchen, mutterlos, 


2949 d. d. Polniſche Sprache Bedingung. 


1 * | Verkäuferin 


eſucht. Meldungen mit Abſchrifk der 
Seugniſ e und Gehaltsangabe unter Nr. 


2708 an die Exped. d. Geſelligen erb. 


Eine geprüfte, muſikaliſche 


Erzieherin 


kath., wird für 2 Mädchen, 9⸗ und 10- 


jährig, aufs Land geſucht. Off, werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2737 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Adminiſtrator Glenewinkel, 


Woyanow b. Prauſt Wpr. 


Dom. Orle bei Gr. Liniewo ſucht 


zum 1. Oktober eine ebenen, um⸗ 
ſichtige und zuverläſſige 12742 


Wirthſchaftemamſell⸗ 

Geſucht eine ſaubere, bere, tüchtige 
Wirthin 

um 1. September. Selbige mu 


in der 


Für mein Weißwaaren⸗, Wäſche⸗ und | äußeren Wirthſchaft bewandert ſein und 
Trikotagen⸗Geſchäft ſuche z. ſof. Antritt 55 beine Küche verſtehen. Gehalt nach 


tüchtige Verkäuferin. 
12923] 
Louis Feldmann, Thorn. 
Ein auswärtiges Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſucht für die Abtheilung Beſätze 
mehrere durchaus tüchtige 12590 


Verkäuferinnen 
gegen hohes Gehalt. 


Uebereinkunft. 
mit Aufſchrift Nr. 1780 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Nur Damen, Maſchinennähen 


Offerten werden briejfl. 


Suche zum 1. Oktober [2467] 


eine Wirthin 


nicht unter 22 Jahren, welche gut PO 
in der amt rad erfahren iſt und 


ann. Milchverkaufg 


re prima Referenzen beſitzen, wollen] Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche einzu⸗ 


Meldungen mit 


Zeugniſſen und Photo⸗ ſenden an Frau Rittergutsbeſ. Krüger, 


graphie briefl. unter Nr. 2590 an die] Haſſeln bei Schlochau. 


Exped. des Geſelligen einſenden. 


Für mein Modewaaren⸗ u. Damen⸗ 
Confektions⸗Geſchäft ſuche ich p. tar 
eventuell 1. September cr. [29 


zweiflotte Verkäuferinnen 


von präſentablem Aeußern und guter fortgeſchickt). 
Figur. . der polniſchen Sprache e u. ſe 

werd. briefl. 
die Exped. d. iGeſell in Graudenz erb. 


erforderlich. 


dy Herrmann Seelig, Thorn, 


Mode⸗B 


Jazar. 
Für mein Putz⸗ und Modemagazin 


3 Rudolph Zawadzki eG 


der e Sprache mächtig. [25331 
Bertha Loeffler, ve verehel. Moſes. 


Ein junges Mädchen findet Stell. als 


in meiner Kuchenbäckerei. [28 
Julius Fiſcher, Natel (Netze). 

Suche für mein Putz⸗Geſchäft eine 

ſelbſtſtändig arbeitende 125591 

Putzmacherin 

für feinen und mittleren Putz. Zeug⸗ 

nißabſchriften mit Gehaltsanſpr. 1 

ſenden an Fr. M. Nandeko, Schubin. 


Eine Caſſirerin 
die mit der Buchführung 2 5 2880 


per 1. 8 or cr. 
J. H. Moſes, Brieſen Wpr. 


Für die * Stras⸗ 
burg Wpr. wird ein 


ehrliches Mädchen 


Heber ne u. Wäſche (Milch 1 


Zum 1. Oktober 


tüchtige Wirthin 


112 einzelnen Herrn aufs Land geſucht, 


Einſchlachten, 
wird 
Zeu e nebft 
bſtgeſchr. Lebenslauf 
Aufſchr. Nr. 2617 durch 


erfekt in Küche, 


Eine perfekte 12980 
Köchin oder Wirthin 


die vorzüglich kochen kann und etwas 
5 beſorgen muß, wird zum 


Oktober oder 11. November gejucht 


Nur ſolche mit guten Zeugniſſen mögen 
ſich melden. 


Melms, Hauptmann, Gartenſtr. 26. 
Dominium Prillwitz, Pommern, 
11 Sucht zum 1. Oktober cr. eine [2991 
tüchtige Meierin 
die mit Centrifugenbetrieb vertraut, bei 
240 Mk. Gehalt p. a. 
Suche zu ſofort oder 1. September 
ein tüchtiges, gewandtes 
evangel. Stubenmädchen. 
Gehalt 120 Rm., bei Brauchbarkeit wird 
zugelegt. 128041 
Konarszyn bei Zech 
Zierold, ngetsbeſtper, 
Eine rüjtige evangeliſche 12618 
Kinderfran 


welche ſich über ihre Tüchtigkeit und 
Zuverläſſigkeit ausweiſen kann, findet 


aus 5 Familie geſucht, welches bei hohem Lohn Stellung. Zu erfragen 


die Gäſte zu bedienen und die 
räume reinzuhalten hat. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
ass erbeten. 

E. Wienskopski, Strasburg Wpr. 


Warte⸗ in der Exv. d. Geſelligen. 


Saubere Aufwartefrau 


lac ein paar Stunden des Morgens ges 
ucht. Näheres Grabenſtr. 26, part. links 


Dr 


G 
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Amn 
etwas 
d zum 
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mögen 


tr. 28. 
mmern, 
[2991 

} 
aut, bei 


stember 


chen. 
eit wird 
28041 


eſitzer. 


126181 


eit und 
„ findet 
erfragen 
frau 
gens ge⸗ 
rt. links. 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


1. Forts.] Der Ordenszögling. Nachdr. verb. 
Hiſtoriſche Erzählung aus Altpreußen's Vergangenheit 
von M. Loebell. 

Mit Bartel wurde noch ein anderer Jüngling in der 
Marienburg für den Orden erzogen, Diepold von Köckeritz, 
der mit großer Freundſchaft an Bartel hing. Da Diepold, 
deutſchen Geſchlechtes und adeliger Geburt, von ſeinen An⸗ 
dag er in für den Orden beſtimmt war, ſo war es bekaunt, 
daß er in dieſen eintreten müſſe. Aber auch er hatte eine 
Scheu, dieſer Beſtimmung nachzukommen, und nur mit 
Zagen gedachte er dieſes unabwendbar eintretenden Augen⸗ 
blickes. Sein Herz war ebenfalls vom Strahl der Liebe 

etroffen, auch er hatte Margarethe zu tief in die blauen 

ugen geſchaut, wenn dieſe im Auftrage ihres Vaters alle 
Monat die aus Wirthſchaftserzeugniſſen beſtehende Abgabe 
nach der Marienburg brachte, oder wenn er Bartel bei 
ſeinen Beſuchen nach Nickelswalde begleitete. Dem Freunde 
hatte er ſeine Leidenſchaft verſchwiegen und es verſucht, ſie 
niederzukämpfen, jedoch hatte Bartel ſeine Gefühle für Mar⸗ 
garethe wohl bemerkt. 

Oft, wenn die Jünglinge in der Abendkühle längs den 
Zinnen der Burg luſtwandelten, ergriff Bartel mit Wärme 
Diepold's Hand und blickte ihm tröſtend in das ſchwer⸗ 
müthig nach einem fernen Ziele blickende Auge. Dann 
warf ſich Diepold an ſeinen Hals, ſeine Augen ſchienen ver⸗ 
klärt, und mit ſchmerzlicher Ueberwindung rief er: „O, 
Bartel! verzweifle nicht an mir! Bald kommt der ge⸗ 
fürchtete Augenblick, der mich von allen Banden und Ge⸗ 
Dane des Erdenlebens losreißt, und er ſoll mich feſt finden.“ 

it erneuter Liebe ſchieden dann die Jünglinge von ein⸗ 
ander, und in Bartel befeſtigte ſich mehr als je der Ent⸗ 
ſchluß, niemals in den Orden einzutreten, möge ſeine Her⸗ 
kunft ſein, welche ſie wolle. 

Der gefürchtete Augenblick war aber nicht mehr fern. 
Der kriegeriſche Hochmeiſter Ulrich von Jungingen hatte 
ſchon wiederholt die beiden Jünglinge an den Eintritt in 
den Orden erinnert, und wenn Bartel, der ſich als Günſt⸗ 
ling mehr erlauben durfte, bemerkte, daß er, der Niedrig⸗ 
geborene, hierzu wohl keine Ausſicht habe, dann hatte Ulrich 
ernſthaft erwidert, daß dieſes ſeine Sache ſei, und daß dem 
Orden wackere Krieger fehlten. Es war nun zwar vorläufig 
nicht weiter die Rede davon, doch deutete die Abſicht des 
Hochmeiſters darauf hin, daß es ihm damit und beſonders 
mit Bartel, Ernſt ſei. Er bediente ſich Bartel bei manchen, 
Treue und Klugheit erfordernden, Angelegenheiten und ver⸗ 
traute ihm, trotz des jugendlichen Alters, manches Ge⸗ 
heimniß des Ordens an. So hatte er ihn öfters mit wich⸗ 
tigen Verhandlungen mit dem Komthur von Schwetz, Heinrich 
von Plauen, beauftragt; in geheimer Sendung hatte er ihn 
jetzt auch nach Polen geſchickt, von wo er mit Ungeduld 
ſeine Rückkehr erwartete. 

König Jagello nämlich, welcher im Jahre 1385, um 

Herrſcher von Polen zu werden und die ſchöne Königstochter 
Hedwig zu erlangen, die chriſtliche Religion und den Namen 
Wladislaw angenommen hatte, vermochte noch immer nicht 
den ger heidniſchen Charakter abzulegen. Er hatte, 
trotz des mit dem Orden kurz vorher beſchworenen Friedens, 
in Gemeinſchaft mit ſeinem Vetter, dem Herzog Vitold von 
Littauen, die dem Orden unterthänigen Szamaiten auf⸗ 
gewiegelt, ſo daß dieſe dem Orden nicht allein den Gehorſam 
verweigerten, ſondern auch den Wiederaufbau der Burg 
Memel durch räuberiſche Einfälle verhinderten. Der Orden 
hatte in dieſer Beziehung ſchon längſt Jagello's Einfluß 
vermuthet, doch keine Gewißheit darüber gehabt. Als nun 
aber auch der Erzbiſchof von Gneſen, als Abgeſandter Ja⸗ 
gello's, in der Ordensverſammlung zu Marienburg am 
17. Juli 1409 förmlich erklärte, die Polen würden ſofort 
in die Ordensländer eindringen, im Falle der Orden die 
Szamaiten und Littauer angriffe, da war an den feindlichen 
Geſinnungen Polens kein Zweifel mehr und der Krieg war 
nur zu gewiß, wenn nicht der König von Böhmen, als 
Vermittler, auf beide Theile Einfluß auszuüben vermochte. 
Infolgedeſſen hatten dieſe ihm ihre Staatsſchriften über⸗ 
mittelt und ſeinem Ausſpruche ſich unterwerfen zu wollen 
erklärt, der auch um Mittfaſten 1410 zu Prag erfolgte. 
Bartel war nun als Ordens-Botſchafter dahin entſendet 
und hatte zugleich den Auftrag, auf ſeiner Rückkehr die 
eigentliche Geſinnung in den polniſchen Ländern zu er⸗ 
nt en, weil, trotz des Ausſpruchs Wenzel's, die Ver⸗ 
prechungen des ſtreit⸗ und ränkeſüchtigen Jagello niemals 
mit ſeinen Handlungen übereinſtimmten, und man von letz⸗ 
teren ſo zeitig als möglich unterrichtet ſein mußte, um ſie 
gehörig würdigen zu können. 

Eine ſolche Sendung mußte aber mit größter Heimlich⸗ 
keit geſchehen, wenn ſie Erfolg haben ſollte, da es in Polen, 
und ſelbft in der Nähe Jagello's, nichts Ungewöhnliches 
war, daß Fremde, die in anſcheinend beſonderem Auftrage 
reiſten, überfallen und ihrer Briefſchaften und ihres Eigen⸗ 
thums beraubt wurden. Man hatte ſich in ſolchen Fällen 
am polniſchen Hofe mit dem Umherſtreifen von Raubgeſindel 
und dienſtſuchenden Söldnern entſchuldigt, was zwar öfters 
Fenaft indeſſen hatte aber auch ebenſo häufig die rechtzeitige 

enntniß Jagello's von den Unterhandlungen in Böhmen 
und Ungarn gezeigt, daß er nur auf jenem Wege dazu ge⸗ 
langt ſein könne, was den Hochmeiſter nun zu beſonderer 
Vorſicht bewogen hatte, die durch den der polniſchen Sprache 
kundigen Bartel auch in jeder Weiſe beobachtet wurde. 

Es war um die Mittagszeit, als Peter Runge in ſeinem 
Hauſe geſchäftig umherging. Er trug ein neues nußbraunes 
Wamms von vlämiſchem Tuche, auf welchem ſich zwei 
Reihen ſilberner Knöpfe in erhabener Arbeit bis zum Gürtel 
befanden; auch die kurzen Schöße des Kleidungsſtückes waren 
mit gleichen Knöpfen an den weiten Taſchen beſetzt, und an 
den ſchwarzen bocksledernen kurzen Beinkleidern prangten 
viereckige Neſteln von ſilbernem Filigrangeflecht. Die blauen 
Strümpfe waren mit bunten zierlichen Zwickeln verſehen, 
und an den Schuhen befanden ſich ſilberne Schnallen. Selbſt⸗ 
bewußt ſchritt er einher, denn es ſollte ihm große Ehre 
widerfahren, der Hochmeiſter mit ſeinen Gäſten wollte bei 


| ihm Mahlzeit halten. Wohlweislich aber verſchwieg Peter 


Runge das ſeinen Leuten und Nachbaren, da er ſelbſt nur 
insgeheim davon Kenntniß erhalten hatte. Wenn ein Diener 


oder Nachbar ſich darüber wunderte, daß er ſeine Feiertags⸗ 
kleidung angeleat hatte, dann erzählte er, daß Herr Bartel 


bei ihm eingekehrt ſei und vielleicht noch weitere Gäſte er⸗ 


ſcheinen würden, wobei er hinzuſetzte: groß Geld muß man 
mit kleinen Fingern anfaſſen. Er fiel dieſe Erwiderung um 
ſo weniger auf, als man wußte, daß er mit einigen Ordens⸗ 
herren im Verkehr ſtand. 

Bald darauf ritten zwei mit ſchweren Tragkörben ver⸗ 
ſehene Ordensdiener auf den Hof, denen ein Diener zu 
Fuß mit einem bepackten Pferde folgte; ſie meldeten dem 
hinzueilenden Runge, daß der Hochmeiſter bei ihm einzu⸗ 
kehren gedenke. 

Die Reiter ſtiegen von ihren Roſſen, hoben die Trag⸗ 
körbe ab und begaben ſich in das Haus. Nachdem ſie hier 
über Bartels Anweſenheit ihre Freude ausgedrückt hatten, 
nahmen ſie mehrere verdeckte ſilberne Schüſſeln mit Speiſen 
und einige ſchwere Pokale aus den Körben, breiteten einen 
morgenländiſchen, aus weißer und carmoiſinrother Seide 
gefertigten Teppich über den großen Haustiſch und ordneten 
die einzelnen Gerichte. Da gab es ein ganzes gebratenes 
Spanferkel, mit Gewürzen gefüllt, Theile von Friſchlingen, 
auf verſchiedene Weiſe zubereitet, einen türkiſchen Hahn, 
vorzugsweiſe aber Hammelfleiſch mit aufgeſproßtem grünen 
Kräuterkohl, ein Gericht, das die Ritter ſeit ihrer Ankunft 
in Preußen beibehalten hatten, und das womöglich bei 
keinem Mahle fehlen durfte. 

Hierauf füllten die Diener Nierſteiner Wein in die 
Pokale und ſetzten dieſe um die Schüſſeln. Oben am Platze 
des Hochmeiſters ſtand ein großer goldener Pokal mit zwei 
Henkeln, der nur mit beiden Händen gehoben und gehalten 
werden konnte. Feine Gewürze, namentlich Ingber, ſowie 
in Honig eingelegte Früchte wurden in bunten irdenen Ge⸗ 
fäßen daneben geſtellt. 

Jetzt entſtand draußen ein Geräuſch, die Diener ſtellten 
ſich ehrerbietig an die Thür, und auf den Hof kam der 
Hochmeiſter Ulrich von Jungingen mit den Komthuren von 
Marienburg, Schwetz und Elbing, dem Pfleger zu Neu⸗ 
markt, dem Ordensſchatzmeiſter und einigen fremden Gäſten 
geritten. 

„Gott zum Gruß, mein Freund“, rief der Hochmeiſter 
dem ihm entgegeneilenden Peter Runge zu, „meine Diener 
werden Dir ſchon gemeldet haben, daß wir geſonnen find, 
heute Mahlzeit bei Dir zu halten; Du wirſt daher ſchon 
Platz machen müſſen, ſintemalen wir auch Deine Wirth⸗ 
ſchaft in Augenſchein nehmen wollen.“ 

„Ihr ſeid mir und meinem Hauſe ſtets willkommen, 
geſtrenger Herr“, erwiderte Runge, ſich tief verneigend, 
„Eure Diener werden wohl ſchon Alles bereitet haben, ſo 
Ihr mir die Gnade erweiſen wollet, in meine ſchlechte 
Wohnung einzutreten.“ 

Der Hochmeiſter ſchwang ſich aus dem hohen Sattel, 
und mit ihm ae Begleitung. Er ſelbſt trug unter dem 
weißen Mantel, auf deſſen linker Schulterſeite ein großes 
ſchwarzes Kreuz aufgeheftet war, ein ſchwarzſammetnes 
kurzes Wamms und lange büffellederne Beinkleider. Die 
Füße waren mit kurzen Stulpſtiefeln und langen Rad⸗ 
ſporen verſehen. Die Anderen, bis auf die Fremden, 
hatten gleichfalls weiße Mäntel mit dem ſchwarzen Kreuze 
auf der Schulter, darunter ſchwarze lederne Kleidung, wie 
ſie außer der Rüſtung gebräuchlich war, und beſchlagene 
Schuhe. Auf dem Haupte trug jeder ein gewöhnliches 
ledernes Barett ohne ſonſtige Verzierung, die Schwerter 
hingen an einfachen ledernen Riemen. Die ſtrenge Ordens⸗ 
regel verbot allen Prunk in Kleidung und Waffen, Nie⸗ 
mand durfte Gold⸗ oder Silberſchmuck an denſelben an⸗ 
bringen. (Fortſ. folgt.) 


—— 


Verſchiedenes. 


— Der Verband deutſcher Leinen⸗Induſtrieller hat, 
nachdem ihm mitgetheilt war, daß das Kriegsminiſterium beab- 
ſichtige, die Truppen im Mobilmachungsfalle an Stelle der 
leinenen Drillich⸗Jacke und leinenen Drillich⸗Hoſe 
mit einer Litewka und einer baumwollenen Hoſe auszurüſten 
und die dafür erforderlichen Beſtände anzuſchaffen, an das 
Kriegsminiſterium eine Eingabe gerichtet und in dieſer auf die 
Eventualität hingewieſen, daß dieſe neue Kriegsausrüſtung nach 
und nach auch in Friedenszeiten bei den Truppen dauernd in 
Gebrauch genommen und die leinene Drillich-Hoſe und Jacke 
allmälig ganz verdrängt werden würde. Der Verband hat 
nun gebeten, wenigſtens in Friedenszeiten die Verwendung 
leinener Stoffe beizubehalten und leinene Stoffe auch, wo es 
angängig, weiter einzuführen. Der Verband hat dafür nicht 
bloß das Intereſſe der Leineninduſtrie, ſondern auch das der 
Landwirthſchaft ſowie der Militärverwaltung ſelbſt geltend gemacht. 

Nach einer jetzt vom Kriegsminiſterium eingegangenen 
Antwort gehört die Drillichjacke nicht allgemein zur Feld⸗ 
ausrüſtung der Truppen, die berittenen Waffen haben ſich ihrer 
auch ferner zu bedienen. Die Litewka iſt nur deshalb zur 
Einführung gekommen, weil ſonſt jetzt umfangreiche Beſtände des 
enganſchließenden Waffenrockes für die Landwehr- und Landſturm⸗ 
formationen hätten neu angefertigt werden müſſen. Da die 
Litewkas aus Wollſtoff gefertigt werden, ſo gereiche, wie in der 
Antwort beſonders betont wird, die Verwerthung von Wollſtoffen 
der Land wirthſchaft ebenfalls zum Nutzen. Neben der 
Litewka iſt es geſtattet, auch die Drillichjacke beizubehalten. Die 
Drillichhoſen fallen bei der Infanterie bei der Feldbekleidung 
fort und zwar aus Rückſicht auf die hierdurch geſchaffene Gepäck⸗ 
erleichterung von 700 Gramm. Im Frieden ſind einſchränkende 
Beſtimmungen wegen des Gebrauches der Drillichhoſe nicht ge⸗ 
troffen worden. Das Leinenhemd kann nicht eingeführt werden, 
das baumwollene Hemd iſt billiger und leichter. Bei der 
ſonſtigen Belaſtung des Mannes muß in dieſer Beziehung auch 
die kleinſte Erſparniß, als die Leiſtungsfähigkeit fördernd, alſo 
als unſchätzbarer Gewinn angeſehen werden. Das Kriegs⸗ 
miniſterium ſchreibt ferner, daß für alle Entſchließungen, die 
ſeitens der Heeresverwaltung betreffs der Bekleidung und Aus⸗ 
rüſtung getroffen werden, allein die Rückſichten auf den 
Krieg maßgebend ſein müſſen, und daß nur das zur Einführung 
gelangen kann, was hierfür als das vortheilhafteſte erkannt 
worden iſt. 


— Die 23. Hauptver ſammlung des deutſchen 
Apothekervereins iſt Mittwoch in Kaſſel eröffnet worden. 
Die Verſammlung, die etwa 500 Theilnehmer zählt, beſchloß 
unter anderem, es ſolle das Abiturientenexamen als 
Vorbedingung des Apothekerberufes gefordert, ſowie 
eine erweiterte Vorbildung der Berufsgenoſſenfund eine Selbſt⸗ 
vertretung des Standes erſtrebt werden. 

— Ern eſſt Carnot 's, des älteſten Sohnes des ermordeten 
Präſidenten, Trauung mit Marguerite Chiris hat am 
Dienſtag in Paris im n Familienkreiſe auf der Mairie 
des 16. Arrondiſſements und in einer Seitenkapelle der Chaillot⸗ 
kirche ſtattgefunden. 


Der Geſellige. 


— 
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— Im Briefkaſten des Poſtbureaus der Londoner Vor⸗ 
ſtadt Neweroß iſt am Dienstag eine Röhre aus brauner 
Pappe explodirt, welche anſcheinend mit Schießpulver gefüllt 
war. Der Briefkaſten und einige Briefe wurden beſchädigt, 
ſonſt aber kein großer Schaden angerichtet. Die Röhre enthielt 
keine Adreſſe; auf der Außenſeite des Umſchlags ſtand: „Zum 
Andenken an Ravachol, Bourdin, Vaillant, Santos.“ 


Briefkaſten. 


S. Graudenz. Wenn thatſächlich bei dem Brande in der 
Schützenſtraße ein Beamter und ein Feuerwehrmann, um das an⸗ 
drängende Publikum zurückzuſcheuchen, mit brennenden Fackeln 
Leuten ins Geſicht geſtoßen haben, ſo wird eine Bei erde bei 
der Polizeiverwaltung und bei dem Vorſtande der freiwilligen 
Feuerwehr ſicher den Geſchädigten zu ihrem Recht verhelfen. 

Tribſees. Ohne Genehmigung des Miethers dürfte der Ver⸗ 
miether die Stallthüre des Erſtern nicht öffnen und deſſen Sachen 
nicht auf einen Haufen werfen laſſen, um eine Reparatur an dem 
Stalle vorzunehmen. Ein ſolches gegen den Willen des Miethers 
erfolgtes widerrechtliches Eindringen dürfte als Hausfriedensbruch 
nach 8 123 Str.⸗G.⸗B. verfolgbar ſein. Im Uebrigen kann der 
Miether gegen den Vermiether nur eine Schadenserſatzklage an⸗ 
ſtrengen, wenn er durch die Handlungsweiſe des Vermiethers 
einen nachweisbaren Schaden erlitten hat. 

M. S. 100. Wenn Ihre Verkäuferin Sie dem Inhaber der 
Mühlenſteine ausdrücklich als Käufer vorgeſtellt hat, und jener 
band kein beſſeres Recht auf en jo hat er unredlich ge⸗ 
andelt, wenn er fremdes Eigenthum veränderte, Liegt der Fall 
o, wie Sie ihn angeben, jo dürfte jener wegen Sachbeſchädigung 
elangt werden können. Um zu Ihrem Recht zu erangen, haben 
Sie zwei Wege: Entweder verklagen Sie Ihre Verkäuferin aus 
dem Kaufvertrage auf Lieferung, oder Sie verklagen den Inhaber 
auf Herausgabe, eventl. Schadenserſatz. 

. W. Sie können Ihr Recht nur im Wege der Klage ver⸗ 
folgen. Wenn Sie bereits geklagt haben, ſo bitten Sie unter 
Darſtellung der Sachlage bei Gericht darum, daß die Sache als 
Ferienſache behandelt und dadurch beſchleunigt werde. Maßgebend 
erſcheint uns, wenn Ihre Angaben richtig ſind, für Beurtheilung 
Ihrer Rechtsverhältniſſe allein der mit Ihrem Prinzipal ge⸗ 
ſchloſſene Vertrag. Einen ſolchen können die Handelsbücher des 
Letztern nicht entkräften und alſo Ihnen gegenüber höchſtens in 
Beziehung auf empfangenen Lohn Beweis liefern. a 

R. P. Wanzen in Ihrem Zimmer 8 Sie noch vor 
Ablauf der kontraktmäßigen Zeit von dem Miethsvertrage abzu⸗ 
gehen und ſofort auszuziehen. Der vorausbezahlte Miethszins 
wird Ihnen nach Verhältniß der Wohnzeit zu der Miethszeit 
zurückgezahlt werden müſſen. ö 

H. in J. Kr. M. In der Provinz Weſtpreußen beſtehen 
3 n für verwaiſte Kinder: 1) Für Knaben; 
NRarienwerder (29 Kinder), Mocker bei Thorn, Schadwalde bei 
Marienburg (12 Knaben), Peterſonſtift in Graudenz (20 Knaben, 
zugleich Rettungshaus), Erziehungsanſtalt in Elbing (28 Knaben); 
2) für Mädchen: Anton v. Oſtenſches Stift in Jaſtrow (60 Kinder), 
Strasburg (30 Kinder), evangl. mennonitiſches Waiſenhaus in 
Neuteich, Kulm (14 Mädchen), 1 in amelie 
(20 Mädchen), Waiſenhaus in Elbing (24 Mädchen), ſämmtli 
unter Leitung von Diakoniſſinnen; 3) für beide Geſchlechter: 
Thorn, ſtädt. Waiſenhaus für Ganzwaiſen (36), Halbwaiſen (40). 


— — — —-—- — 


Standesamt Graudenz 
vom 5. bis 12. Auguſt. 
Aufgebote: Pr.⸗Lieutenant Paul Moeger und Helene Rieſe. 


Arbeiter Michael Zakrzewski und Julianne Pehlke. Maurer⸗ 
eſell Auguſt Schulz und Veronika Wojciechowski. Arbeiter 
8 riedrich Stotut und Marie Maczkiewiez geb. Mallon. Arbeiter 


Anton Pruß und Catharine Wendziorski. Töpfermeiſter Stanis⸗ 
laus Malachowski und Martha Senger. Locomotivheizer Victor 
Corrent und Anna Alſchuth. Wirthſchaftsinſpektor Robert Stoike 
und Hedwig Birkholz. Maurermeiſter Friedrich Olſchewski und 
Marie Kohnke. 

Eheſchließungen: Schuhmachergeſell Bernhard Quandt 
mit Selma Kopitzki. Gerichtsſekretär Leonhard Kielinger mit 
ger Szymanski. Schriftſetzer Paul Jaworski mit Hedwig 
Konitzki. ö 

Geburten: Arbeiter Julius Schnell, Tochter. Bahnarbeiter 
Herrmann Jordan, Sohn. Schneider Herrmann Schreiber, T. 
Former Wilhelm Künzel, S. Maurer Franz Neumann, S. Ar⸗ 
beiter Johann Schewe, S. Fabrikarbeiter Auguſt Nielzen, S. 
Arbeiter Auguft Schulz, T. Hilfsbremſer Johann Stebner, S. 
Arbeiter Franz Krzeminski, T. Arbeiter Franz Wodzinski, S. 
Unehelich 1 S. f 

Sterbefälle: Frau Major Hermine Macholz geb. Walzer, 
44 J. Guſtav Lippmann, 9 T. Paul Roſanowski, 1. J. Georg 
Pieczka, 4 M. Johann Kirſch, 14 T. Auguſte Janz, 12 F. 
Reſtaurateur Johann Groll, 62 J. Maſchinenbauer Bruno Wirſch⸗ 
kowski, 20 J. Louiſe Noſauowski, 2 J. Erich Glowinski, 14 T. 
Auguſt Nielzen, 1 T. Marie Rogoßinski, 20 T. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 17. Auguſt: Wolkig, veränderlich, mäßig 
warm, Gewittterluft. Strichweiſe Gewitter. — Sonnabend, 
den 18.: Veränderlich, wolkig mit Sonnenſchein, angenehme 
Temperatur, meiſt trocken. — Sonntag, den 19.: Wolkig mit 
Heiterung, wärmer, windig. 


Bromberg, 15. Auguſt. Amtlicher Handelskammer ⸗Bericht 
Weizen 128—130 Mk., geringe Qual. —.— Mk. — 
Roggen 100-104 Mk., geringe Qualität —— Mk. — 
Gerſte nach Qualität 95—104 Mk. — Brau⸗ 110—125 Mk. — 
Elrbſen, Futter⸗ nom. — Mk., Koch⸗ nominell, — Mk. 
— Hafer neuer 106—118 Mk., alter 120—125 Mk. — Spiritus 
70er 31.00 Mk . 
Wollbericht von Louis Schulz & Co. Königsbers .. V. 
Von den inländiſchen Stapelplätzen werden Anzeichen größerer 
Regſamkeit ſeitens der Tuch⸗ und Stofffabrikanten gemeldet. 
Berlin berichtet deu Abſatz von gegen 1000 Ctr. beſſerer 
Rückenwäſchen und 700—800 Ctr. Schmutzwollen zu je nach 
Qualität 2—4 Mk. erhöhten Preiſen gegen den Wollmarkt. — In 
Breslau herrſchte Geſchäftsſtille. — In Königsberg kleine 
Zufuhr von Schmutzwollen, die durchgängig von 40—45—50 Mk. 
per 106 Pfd. netto, ausnahmsweiſe darüber, holten. 
Berliner Produktenmarkt vom 15. Auguſt. 
Weizen loco 132—142 Mk. nach Qualität gefordert, Sep⸗ 
tember 138—138,50— 138,25 Mk. bez., Oktober 139—139,50 bis 
139,25 Mk. bez., November 140— 140,25 Mk. bez., Dezember 141 
bis 141,25 Mk. bez. 5 
Roggen loco 114—121 Mk. nach Qualität gefordert, neuer 
inländiſcher 115,50—117 Mk. ab Bahn bez., September 117,50 
bis 118,50—118,25 Mk. bez., Oktober 118,75— 119,50 Mk. bez., 
November 119,75—120,50 Mk. bez., Dezember 120,50 121,50 


Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 96—160 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 120—150 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 122—132 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 150—175 Mk. per 1000 Kilo, Sutter. 
123—143 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 43,7 Mk. bez. 


Stettin, 15. Auguſt. Getreidemarkt. aeg loco Moschee 
130—136, per September⸗Oktober 135,00, per Oktober⸗November 
136,50. — Ro 8 en loco geſchftsl., 110—115, per September⸗Oktober 
116,00, per Oktober⸗November 117,50. — Pommerſcher Hafer 
loco 115—122..— Spiritusbericht. Loco feſter, 

Faß 50er ——, do. 70er 30,80, per Auguſt⸗September 
September⸗Oktober —.—. ae 

Magdeburg, 15. Auguft. Zuckerbericht. Kornzucker excl. vo 

92 0% —.—, Kornzucker excl. 88 / Rendement 11, 90, Nach“ 


produkte excl, Rendement 75% 7.70—9.50. Feſt. 
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us Für Händler! |. 


1 Sortimentskiſtchen mit ca. 950 St. 1; Zuckerwgaren 


eſchmac, 80 86 5 


reit 30 äuflich, für 6 M 


t. Nutzen ACER. 7 
ich. — — Dresden⸗Strießen. 43. 


get en 1 "Ma 
W 25 
Ga ggerdt 2 * 2 
Y See Orr, 


Stolp 1. Pom. 
. gegründet 1874. x 
Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen Pappälichern. 5 
Ueberdachung alter schadhafter Papp-, Filz- oder Dornscher-Dächer Bi 
nach eignem System durch selbst ausgebildete Leute. 5 


= Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. 5 


Ausführung von Holzeement- Bedachungen und Asphaltestrichen. 8 
Abdeckung von freistehenden Mauern, Brlieken, Gewölben mit 
Isolirplatten oder Abdeckungsmasse, 


= Ausführung von Reparaturen und Anstrichen. mem 
8 Eindeckung von Ziegeldichern mit Goudron-Pappstreifen. a 
2 I Besichtigung und Voranschlag kostenfrei... 
1 Zweiggeschäfte unter gleicher Firma | 
= Di.-Eylau Wpr. | Königsberg i. Pr. | Posen; 


Osteroderstrasse 14. weden Ko. Theaterstr. 2. 


Elena . Nothlanſnitkel 


gut erhalten, fteht für ein des Neu (Schweineſeuchenmittel), welches als 

werthes zum Verkauf bei [2925] J Vorbeugungsmittel, wie bei ausge⸗ 

— Meumann, Yallantid._ brochener Krankheit unerreicht daſteht, 
i . r r verſendet überallhin portofrei gegen 

Nachnahme. Zahlreichſte Anerkennungen. 
Stolp in Pommern. 

164240] Wienandt. Apotheker. 


Osler 5 


N eberiotstolte a 


—.— einen Weltruf, ſind eleganter und 2 
altbarer als jeder andere Stoff. Man ver⸗ 


lange im eigenen Intereſſe Muſter moderner 
Herrenſtoffe für Anzüge und Paletots in hell 
oder dunkel direct von Adolf Oster, 
Mörs a. Rhein. 13 Tauſende maßgebende 
Anerkennungen aus den höchiten Kreiſen, 
Garantie, koſtenloſe Zurücknahme nicht 
eonbenizenber Stoffe, . 


guten geräucherten Speck runde weiße grünköpfige, 
lange weiße grünköpfige, 


altrenomirten Fabrik 
L. Jacob, Stuttgart. 
IB” Echte Müller’sche Accordzither, in 
einer Stunde erlernbar, nur 15 Mk. mit 
Schule,— Jllustr. Kataloge g gratisu.franco, 
wobei um gefl. Angabe für welches In- 
strument gebeten wird. 


2 billig abzugeben Th. off 
—— läugſte weiße 1 N u 6 Ulmer, 
— ———— 8 6 15 er ft 100 
8 Ae, leicht ian White Globe. 
Cacao. Pomeranian Globe, 


White Norfolk. 
Dales Hybrid, — 
Tankard white red t 

pro Pfund 2 Mk. ab bier“ vferirt 


er 5 e Die Samen⸗Handlung von 

ü an were, —16 m 
0 e wi J. H. Moses, 
Balken Brieſen Wpr. 


beliebige Dimenſionen, können liefern Dampfmühle Oſtaszewo hält 


Deer eee ' 
Saatroggen. Sake n ele 


Rein gehaltene Abſaat von Zwei Stück gute, brauchbare 


Original - Pirnaer, Besie- Get treidereinigungs hl Jen 


Rorn- und Colossal-Roggen ver⸗ 
ſowie ein guter 


kauft p. Ton. 20 M. über Danziger 
Schmiedeblafehnlg. 


Notiz in Käufers Säcken 122121 
. Ee e 
® | | 5 iſt zu verkaufen. 
Dom. Rehden Weſtpr. 


E Pulver. u. 88 
. 55 5 N vr 8. 8 1 


Z tess- u. Droguengeschäften.| S 


Zu haben in d. meisten Oon-|= 
5 ditoreien, Colonial-, Delika- = 


® 
Ware arine in dt Dual, 
0 Brobetib 90 50 Pfd. netto Inhalt, Pr 
Mk. ab ager 1 gegen 
Nachn. 28 Voreinſend. d. Betrag. U 
Wolf, Berlin N., 


En gros & detail 


IJ Träger]! 


aller Normalprofile, (6562 
Bauſchienen, Säulen, Feniter, 
Wellblech, Gleifeſchienen, Lowren, 


vollſtändige Feldbahnen 


zu Kauf und . Radſätze, 
Räder, Laſchen, Schrauben, 
Lagermetall und 1 cinen ⸗ Nagel. 
. Moses, Bromberg, 
Comtoir und Lager: Gammſtraßel8. 
Röhrenlager u.Majdhinengeid. 


Sambor-Roggen 


eit 31 Jahren bewährt durch ſeine 
interfeſtigkeit und hohen Ertrag bei 
langem Stroh, verkauft zur Saat 
Rittergut Suzemin bei Pr. Stargard. 


Ferner Epp⸗ Weizen und Schlau⸗ 


ser 
Deren Probſtes BEER Roggen in ſchöner Oualität. 
Proben und Preis auf Wunſch. 


S U . tr 0 . I 5—6000 Centner geſundes 
e Aaggen⸗Nascineafrob 


9 u) itenjtra Be 1 


Ghomasphosphatmehl | 
und Kainit 


Tu in Waggonladungen und ab Lager 


H. Moses, Briesen Wpr. 


Drillmaſchine 


6 Saat breit, Syſtem Zimmermann, mit 
n, ht it vollſtändig be⸗ 
e mit allem Zubehör, 

weil. u klein, alten zum Verkauf in 

Dom. Seeberg b. Rieſenburg. 


Tesion ki, N f mit Au f Nr. 2500 dureh de ach. 
OO /s Cn H ke Br, des Geſelligen in rei erbeten. 


. 1- und 2⸗Pf.⸗Verkau 


N Me 3 rüchte, Flaſchen, Körbchen, Wickelkin der, Cigarren, Kanonen 
15 80 ben 151 in bunter an ee Re Se reich 1 
—4 30 Pfg. Nachnahme. Boris 


ee jegt Aperall eingefuhrtes 


. ehr rentabel, 
Latten. 1a 4 neue! fr, ke 4 Big, 


neue, Latten, ſcharftantiger] Wegen hoben Alters beabfichtige ich 
e 


aide tärke nach Aufgabe, mein 
® 
Brauerei 


Henze billigſt jeden Poſten = Wa Be 
ladung. E. Stolzenburg, Allenſtein. 
mit Land zu verkaufen. Tüchtigem 
jungen Mann wird Gelegenheit ge⸗ 


Geschäfts- u. Grund- 
stücks -Verkäufe boten, einzuheirathen. Verſchwiegenheit] w 
wird zugeſichert. erten unter 


und Pachtungen. 
12982 an die Exved. des Geſelligen erb. 


Reſtaurationsgrundſtück 
in ſehr belebter Straße Elbings, gut 


verzinslich, auch z. Materialw.⸗Geſchäft 
8 gr. Hofraum nebſt Einfahrt Meine Brauerei I Vockverkauf 
2 au verkaufen. Gefl. Offert. sub 


ae Haasenstein & or 
Elbin mit Dampfbetrieb, einzige am Ort, an 
nn PR der Bahn gel., beabſ. ich unt. günſtig. 
Gute Gaſtwirthſ daft reg bei ger. Anz. ei u verkauf., oder 
fab f. dieſelbe einen tücht., kautions⸗ 
mit ca. 18 Morgen Land, in der Nähe] fähig. Branmeijter zur jelbit. Leitg., 
von Thorn, iſt unter äußerſt günſtigen] da i nicht PER bin. 3029 
Bedingungen ſofort zu 1 Näh. Bornſtädt, Lobſens. 
Suche anderer Unternehmungen 


bei Marcus Henius, Thorn, 
25361 Dampf⸗ Sprit⸗ u. Liqueur⸗ Fabrik. halber von ſofort für meine Holländer⸗ 
r mühle, einzige am Orte, in beit. Mahl⸗ 


Bücherei⸗ 7 1 erkanf. ga. mit einigen Morgen Land erit. 


laſſe und Wohnhaus dazu gehörig, 
1 1555 abe gelen Püczrel bin ic einen ne 
auptſtraße geleg. Bäckerei bin i 
RA Unternehmung. halb. geſonnen, Meld Pächter. 
mit ſämmtl. Utenſilien mit „geringer Yin- ie werden brieil. u. Rr. 2906 
zahlung von ſofort zu verkaufen. Ver⸗ an die Expedit. des Geſelligen erbeten. 
425 nicht ausgeſchloſſen. 129601 Suche von ſofort oder 1. Oktober 
Lockau, Bäckermitr., Braunsberg. eine gangbare gen werben, e zu 
FVV 3 eldungen werd rfl. unt. 


von 21 pr. M der Nied., unweit 55 walt en aue Friene 
on Tr. rg. in der Nie „ unwei ſt u 


eue er rn" 40 Obſtg., 
iſt umſtändeha u verfau ngenehm. 
3 gened es kann auch mit Saal verbunden fein, 
zum 1. Oktober d. Is. oder früher zu 


. vr rag gt w. — 5 
u. Nr. 2781 an die es Geſ. e 

e pachten. Meldung. briefl. unt. Nr. 2954 
an d. eee erbeten. 


Ein flott gehendes 3 
Drogengeſchäft 
Um. 30000 Mk., in e. verkehrsr. Prov.⸗ 
Stadt gel., ſoll Krankheitsh. m. Grundſt. 


Kent werd. Zur Uebernahme ſind 
k. erforderl. Anfr. sub J. F. 


599 e 4 r Meine ir ran Fila 


Ein beſſeres 12743] jährig, gut geritten, 110 


Mat ſtrialwaaren⸗ Geſchäft truppenfromm u. ſehr gängig, 


5 zu Second d u 
in einer Kreisſtadt Weſtpr. gelegen, ift] as ungen De l N ien 
umſtändehalber von ſofort unter güſti⸗ a tersdorf, Inf.⸗Rg. 129, 
gen Bedingungen zu verkaufen reſpect. 8 e 


zu verpachten. Offerten werden brieflich 
Braune Stute 


mit Aufſchrift Nr. 2743 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Krankheitshalber iſt ein Bäckerei⸗ > 
Grundftüst in Bromberg ſofort zu ber- ä d0% Mart 6 Zoll breit, 121575 
kaufen. Nähere Auskunft erth. Neiſſe, 
Bromberg, Eliſabethſtr. 20. [2300 Kohlfuchsſute 
4 h f. 6½ Jahr, ( ½ Boll, Preis 1800 Mark. 
Ge Inafts: Der All Beide Pferde von vornehmem Ex⸗ 
Ein flottes Colonialwaaren⸗ u. teriuer, durchaus rittig, ohne Heftigkeit, 
Schank⸗ dr aft mit Reftanration flotte Gänge, mean), feite Beine, 
285 einer Weichſelſtadt Weſtpr. von ca. für ſchwerſtes Gewicht. 
000 Einwohnern, i it zu verkaufen. Zur Ferner verkäuflich: 


7000 c Terforberlih. Rede ersitte] Nier Schleyphunde 


5 = ee 22 8 
unter . 0869 an e des Gel aus der hinterpomm. Meute, ſehr gut 
in Arbeit, 1Va Jahre alt, mit 2 jungen 


Eine ſtädtiſche Molkerei Jeder e 


alleinige am Orte, bin ich gezwungen, Vecke rz Ki aer 5 Regiment 


I keetew Tagl 900 Air. Milch z. 7% Pf. e on Nera preis werch nach 
Meld. m. Marke werd. briefl. m. Auff 4 Wahl: 10 jährige Trakehner 


Nr. 3028 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Gangbare Schmiede 
m. Handwerksz., z. verp. Näh. b. J. 1 
kusky, Bromberg, Eliſabethſtr. 15, 2 


A Goldfuchsſtute 124741 


„Losung“ 


v. Lolypop a. Ay he 11/2", tadelloſe 
. Beine, ſehr gängig und ausdauernd, 


Rentbl. Schonwirdbiihaft | 25: sein eo A! 


ruſſiſchen 


verb. m. Milch⸗, Holz⸗ u. Kohlenhoͤlg., 4 
3, ſehr kräftig, außergewöhnl. leiſtungs⸗ 


3 Mrg. Land (¾ Mrg. 3 ſchnitt. Wieſen.) 
theil. halb. umgeh. prwth. zu verkf. 
Gefl. Off. erb. u. H. 500 poſtl. Thorn. 


Günſtiger Kauf 


für Zieglermeiſter! 
E. 7 1. bel gr. Büttnerſtelle in 


truppenfromm. 
Hauptmann Schüler, Thorn. 
1 Ein kräftiges 


A Arbeitspferd 


L jähr., Preis 250 Me. 
2903] 


Kujawien, beſtehd. aus Gebd., gut. Lehm 
u. Torf, direkt an d. Chauſſeeſtr. 
iſt ſof. z. verkauf. Off. werd. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 2993 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Verkaufe mein in Kl. Grabau, hart 
an Chauſſee belegenes Niederungs⸗ 
Grundſtück, 2 15 maſſ. Gebäude, 21 Mg. 

r., 2 Pferde, 1 Füllen, 4 Kühe 2 Zucht⸗ 
aue, m. gut. Colonialw.⸗ u. Biergeſch⸗ 
Anz. gering, Uebernahme ſofort. Käuf. 
wollen ſich direkt an mich wenden. 
W. Schülke, Kl. Grabau 
b. Marienwerder Wpr. 


eleg., 


| . | Ze — 
Wieh-Auktion 
Am Montag, den * Auguſt, 
—Ieſchits⸗ Fertan Vorm. 10 Uhr, findet in Koſelitz bei 
Goldfeld, Station Klahrheim, öffent⸗ 
p Ai 6. fr TR 25 1 2 enden 
In Stolp i. Pomm, einer Stadt mit Faden ka Auf Anmeld Wagen 
nahezu 25000 Einw. und ſehr verkehrs⸗[ Bahnhof Klahrheim. 125781 
reicher Umgegend, iſt ein altes [2899 Die 30 erwaltung. 
Deſtillations⸗Geſchäft 
mit Ausſchank u. Ausſpannung, 32 Jahre 
im eigenen Beſitz, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Lage, Gebäude und Keller gut wei! f f 1 jere 
— a noch Weft. 5 1 de 5 
ebengeſchäften. Reflektanten belieben 
re Meld. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. ſtehen z. Verk. in Neu⸗Reuſchendorf 
2209 9 d. d. Exped. d. Geſell. ende. ge. Bahnhof W 
Noch den Reſt meines 125631 


Grundſlücks 


Culmſee, dicht an der Stadt und Zucker⸗ 
fabrik, verkaufe in Parzellen beliebiger 
Größe mit Gebäuden und ſchönen Obſt⸗ 
gärten, den Morgen mit 600 Mark, An⸗⸗ 
ahlung die Hälfte. Der ain 4 
Aber den 24, Auguſt 1894 an Ort 
und Stelle na und ſpäter jeden Sonn⸗ 
abend Nachmittags. 
eſionowski, . 


pur Wine Bauſtelle 


"160 Stic 


Namb.⸗Muttern 


beſte L 5 r Stadt, 
1 Kr en 10 St. lan l zur Sucht noch 4224 verkauft das 
ar 40 qm and zu verkauf. Benjamin] Königl. Allodialgut Schwirſen Wp. 
tig, Elbing, Sturmſtraße Nr. og bei Culmſee. 28301 


fähig, vorzüglicher Springer, beide Pferde 


Mit dem ne uller 

ielten wir wieder 2 70 4 = 
ransport von über 

Hampfhire⸗ und Sers 


Jährling fügen 
ur n ten * 


Kr Treadwell, A 
— 45 zu ſehr ile if 


err ant & Schütt & Ahrens, Stettin. Stettin. 


. der Hampſhiredown⸗ 
Stammheerde in Sichtenthal 3 
Czerwinsk. Die Heerde iſt vielfa 
A. bei der letzten Diſtrikts⸗Schau in — 
rienburg, mit der ſilbernen Staats⸗ 
medaille prämtirt. Anmeldungen an 
Herrn Inspektor Reichhott. [7771] 
ehn. 
3 Sehr ſchöne, 1185 > 
m 21/-jährige 


mnie 


fr 43 na und Mr Zucht geeignete 


Mutter⸗Schafe 


verkauft 
Dom. 9 
b. Freyſtadt Wpr. 


Der VBockverkauf 


in meiner Vollblut⸗Nambonillet⸗ 
Schäferei beginnt am 12. Auguſt. 
Wagen auf Anmeldung in Station Tauer, 


Domaine Steinau bei Tauer. 
H. Donner, Königl. Oberamtmann. 


u» k 
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ſtehen auf dem Gute A 1. 
Driczmin zum Verkauf. 


Gut Zellgoſch bei Cubic 925 
kauft preiswerth einen roßen 


Zucht⸗Eber. 


[2646] Thiel. 


— Ben Zul iu gelt 

ä ündin gelb, 

um(tänbehalber billig verkäuflich in 
[2748] Gluckau bei Oliva. 


Ein langhaariger [297 


Bernhardiner 


Hund, 2 Jahre alt, löwenfarb., gezüchtet 
von Garms⸗Dt. Crone, ſehr anhän =. 
und wachſam, ſteht preiswerth zum Ver⸗ 
kauf auf dem Dom. Neuheim bei 
Strelau, Kreis 1, Kreis Bromberg 


N 1 are alten ſtichelhaarigen 


SIEG 


N mit vor; her ie Stammbaum, 


N gräflicher I Uchen, 


3010] Fronau b. Fronau b. Brieſen Wpr. 


Ulmer Dogen. 


Habe noch einige 827 20809 e 
deere, Hier Doggen 5 
W. iii Lind de Wpr. 


‚einen sweljährigen Pf habt 


k., Plymouth-Rocks-Hähne 
4 Monate alt, à 5 Mk., Kreuzungshähne 
zwiſchen Plymouth Rocks und 
1 Italienern, 4 Monate alt, 
a 5 Mk., empfiehlt ab Melno einjchl. 
Verpackung Fräulein Ida Voß i 
Annaberg bei Melno, Kr. e e 


Suche gängiges 


Reitpferd 


„S für 18 Tage 79 
- növer z. mieth. 
kauf. Angebote Hate 
digſt erbet. Vorführung z. Probereiten 
Nachmittags 4 Uhr. 
Oberitabsarzt von Kobyledi, 
12901] Marienwerderſtr. 29, I. Et. 


„sung gulgef formte Nasen 


wer, ſuche zu kaufen. 
ohne RN Angebote mit Pre 
— Stückzahl — und munen 
erbittet 
J. Maaß, Allenſtein Opr. 


14 Andes 


Sterken 


kauft und erbittet Offerten mit Preis 
at Gewichtsangabe Dominium Kle⸗ 
o bei Mlecewo. [2910] 

el daselbst i t die 


Nuſſel erſtelle beſetzt. 


So 


